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Liebe Leser 

(eb) Mit der neuen Busverbindung von 
und nach Schlatt ist die vielen EIsau­
em noch wenig bekannte Nachbar­
gemeinde Schlatt uns ein gutes Stück 
naher gerückt. Dank dem neuen An­
gebot ist es mbglich, Ausflüge Rich­
tung Schauenberg ohne den Einsatz 
des Privatautos zu planen. Schlatter 
andererseits kõnnen ihren Einkauf in 
Raterschen, Hegi oder im Stadtzen­
trum tatigen, ohne Parkplatzproble­
me in Kauf zu nehmen. Auch die Schule 
richtet sich nach den Fahrzeiten des 
Postau!os, kann doch damit der bis­
herige Schulbusbetrieb ersetzt werden. 
Wir meinen: «Der Bus nach Schlatt 
ist eine Reise wert! » 
Zum Kennenlernen ist Schlatt 
Hauptthema dieser Ausgabe. Und da­
mit die Schlatter nicht ganz überrascht 
werden, wenn die Elsauer kommen, 
und sie auch wissen, was in Elsau 
über sie geschrieben wird, verteilen 
wir diese Ausgabe der ez auch in Schlatt. 
Wir hoffen, damit eine Lawine ge­
genseitiger Kontaktpflege auszuli:isen. 
Einerseits werden aus finanziellen 
Überlegungen auf Gemeindeebene 
gewisse Aufgaben besser gemeinsam 
gelbst (Schule, Feuerwehr und Zivil­
schutz) . Andererseits haben beide 
Gemeinden wunderschdne Spazierwe­
ge, Erholungsmbglichkeiten und Re­
staurants anzubieten, die man ken­
nenlernen sollte. 
Auf die Frage: ,<Voulez-vous halbta­
xeln avec moi?» wird der Elsauer künftig 
antworten: ,«Jo kiar, aber nu mit em 
Bus uf Schlatt!» Und der Schlatter? 
Wir wünschen allen gu te Fahrt! 

Ihre ez-Redaktion 

Herzlichen Dank für Ihren Beltrag 
Der letzten ez haben wir einen Ein­
zahlungsschein für den Abonne­
mentsbeitrag beigelegt. Für die zahl­
reichen Uberweisungen danken wir 
Ihnen ganz herzlich. Einen beson­
deren Dank sprechen wir jenen Le­
sern aus, die den Abonnementsbei­
trag noch zusatzlich aufgerundet 
haben. Ihre Sympathie zur ez wird 
dem Redaktionsteam Ansporn sein, 
sich auch in Zukunft für eine le­
bendige und infomative Zeitung ein­
zusetzen . 
Selbstverstandlich sind auch weiterhin 
noch Einzahlungen auf unser Kon­
to mõglich. Für eine ausgeglichene 
Rechnung sind wir auf Ihren Bei­
trag angewiesen. Wir danken Ihnen 
dafür ganz herzIich. 

Kassier und Redaktion 

Statistik (Stand 24. Juni 1993) 
Anzahi Zahlungen 480 
TotaI der Zahlungen Fr. 8'370.-
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Elsau grüsst Schlatt 

Sehlatt für Elsauer: Ein Versu eh, sieh 
gegenseitig besser kennenzulernen 

Schlatt vorzustellen ist fiir Nicht-Schlatter gar nicl1t so einfad1. Wo SOI~ begonnen, 
was als wichtig eingestu(t und welche Memungen beruekslehtlgt werden. A."eh smd 
da vielleieht aus Elsauer-Siel1t Vontrteile abzubauen oder gar den Neulllzugem erst 
einmal zu erkliiren, von welehem Teil der Ostsehweil l1ier die Rede ist. Der Versueh 
5011 gewagt werden . Wenn aueh unvollstiindig, so doeh 111lt vlel Engagement ISt es 
Ziel dieser «Sehwerpunktnllmmer Schlatt», uns gegenseitig besser kennenlulemen. 
EIgiinlungen sind jederzeit willkommen und Benehte uber «Buskontakte» landen 
direkt in der Hitparade! 

Von Bauernpower zu 
Frauenpower - dle erste Frau im 
Gemelnderat 
(eb) Bei einer Stimmbeteiligung von 
83% der total 421 Schlatter Stimm­
berechtigten wurde am Wochenen­
de des 6. juni fnge Benl mit 209 
Stimmen als erste Frau in den Ge­
meinderat gewahlt. Damit hat Schlatt 
mit Elsau gleichgezogen, denn auch 
in Elsau ist bis heute nur eine Frau 
im Gemeinderat vertreten. Gemein­
deprasident Werner Bloch (72), seit 
21 jahren im Amt, wird in Zukunft 
seine Sitzungseróffnung der neuen 
Situation anpassen müsseo. «Hatten 
früher Neuzuzüger und Nichtbauern 
geringe bis keine Chance, in Behór­
den gewahlt zu werden, sieht die Si­
tu ation heute anders aus )} ffielnt 
Bloch und verweist auf die bisherige 
Zusammensetzung des Rats. Nebst ihm 
als ehemaligem und einem weiteren 
aktiven Bauer sind ein Geschaftsin­
haber und zwei Angestellte (einer 
wurde jetzt durch Frau Benl ersetzt) 
dari n vertreten. «Eine gute Durch­
mischung, die die Entwicklung in der 
Gemeinde widerspiegelt» steUt er fest. 

Die Statistik belegt Blochs Aussage: 
Waren es 1955 noch 53 Bauernbe­
triebe, sank die Zahl 1965 auf 44, 
1975 auf 35 und heute sind es noch 
24 Landwirte, die mit weniger Per­
sona I die sich kaum verringernde 
Flache bewirtschaften. Von den to­
tai 641 Einwohnern sind 359 zwi­
schen 20 und 64 jahre alt und dem­
zufolge mehrheitlich nicht mehr in 
der Landwirtschaft tatig. «Sicher lSt 
das «Regieren» heute schwieriger ge­
worden, sind doch neue Interessen 
ebenfalls zu berücksichtigen», gibt 
Bloch diplomatisch auf unsere Frage 
nach der Opposition im Dorf zur 
Antwort. «Auch steht es jedermann 
frei, sich an der Wahlerversammlung 
für ein Amt durch Anwesende va r­
schlagen zu lassen, damit der Name 
auf die von der Gemeinde veróffent­
lichte Kandidatenliste zu stehen 
kommt», erganzt er. 
Diese Art von Wahlerversammlung 
ist in Sch latt nótig, existieren doch 
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offiziell keine Parteien, die den Wah­
lern Vorschtage unterbreiten. 

Ist Schlatt schon fertlg gebaut? 
Auf die Bauentwicklung angesprochen, 
meint Bloch, dass diese begrenzt sei. 
«Heute wird die seit 1982 geltende 
Ortsplanung bedingt durch das neue 

Obersehlatt 

Planungsgesetz überprüft. Der Sied­
lungsplan ist in der Vernehmlassung, 
wobei unser Vorschlag keine Ande­
rungen gegenüber dem bisherigen 
beinhaltet.» Eine Anderung sei nicht 
denkbar. Durch die Ausscheidung von 
Kernzonen ware es immerhin mõg­
lich und erwünscht, Altbauten und 
ungenutzte Volumen in Landwirt­
schaftsgebauden sinnvoll auszubau­
en . 

Zur Zeit ist in Waltenstein ein óf­
fentliches Quartierplanverfahren für 
das Gebiet «Kolgarten» in Ausfüh­
rung und daneben ist ebenfalls in 
Waltenstein die Baubewilligung für 
drei Wohnblócke erteilt worden. «Oie 
Gemeinde Schlatt hat leider sehr wenig 
Mietwohnungen anzubieten, was dazu 
führt, dass unsere Bevólkerung über-
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altert», stellt Bloch im Hinblick auf 
die Abwanderung der jungen Schlatter 
fes!. 

Was ware noch zu wollen? 
Auf die grósseren Investitionen der 
nachsten Zeit angesprochen, meint 
Bloch: «Oie Wasserversorgung ist auf 
einige Zeit gewahrleistet. Oie Abwas­
sersanierung ist gelaufen, wobei die 
Trenn ung Abwasser/Meteorwasser 
noch ansteht. Das Kabelfernsehen ist 
aus Preisgründen nicht geplant und 
der Gemeinde steht eine gutausge­
baute Kanzlei mit der nótigen Infra­
struktur zur Verfügung.» Sicher gabe 
es noch wünschenswertes, doch sei­
en die Mittel beschrankt. Ourch den 
benótigten Steuerfuss von 122% liegt 
Schlatt 10% über dem kantonalen 
Mittel und ist demzufolge im Steu­
erfussausgleich, was bis heute in EIsau 
nicht als erstrebenswert erscheint, in 
Schlatt jedoch gemass BIoch keine 
grósseren Nachteile nach sich zieht. 
«Mit begründbaren Finanzierungspla­
nen kónnen wir in Zürich auf die 
konstruktive Mitarbeit der zustandi­
gen Stellen zii hlen. Oank der Zuge­
hórigkeit zu der Vereinigung «Pro 
Zü rcher Berggebiete» konnten zur 
Verwirklichung von óffentlichen Auf­
gaben (z.B. Abwassersa nierungen) 
zinsfreie Investitionsdarlehen erhaltlich 
gemacht werden . 
Oadurch ist der Gemeinde eine will­
kommene Entlastung im Zinsdienst 
entstanden. 

Dle Zusammenarbelt mit Elsau 
Bereits in früheren jahren wurde die 
Zusammenarbeit in den zwei Gemein­
den gepflegt. Die landwirtschaftlichen 
Genossenschaften fusionierten Ende 
der 50er jahre. Als erste Gemeinde 
im Kanton realisierte die neu gebil­
dete Schulgemeinde Elsau-Schlatt die 
AlIfteilung in Sekundar-, Real- und 
Oberschule. Sollte es zu einem Feu­
eralarm kommen, wiire heute das Pikett 
Elsau nebst den eigenen Leuten eben­
falls zur Stelle. Weitere Bereiche harren 
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der Lósung: «Im Rahmen der Kon­
zepte der Feuerwehr 2000 und Zivil­
schutz 95 sind wir daran, mit EIsau 
eine Zusammenarbeit Zll planen. Er­
ste Gespriiche haben bereits stattge­
funden », gibt Bloch zu Protokoll und 
umreisst auch gerade die Grenzen: 
«Die Zusammenarbeit scheint mir da 
vernünftig, wo keine Gemeinde ihre 
Eigenstiindigkeit verliert und trotz­
dem kostspielige Aufwendungen mit­
ei nander gelbst werden kónnen. » 

Blutauffrlschung in der Politik 
Ein Generationenwechsel bahnt sich 
an: Werner Bloch wird sein Amt auf 
die niichste Wahlperiode zur Verfü­
gung stellen. Er hat in seinen gut 
fünf Amtsperioden das Gesicht von 
Sch latt mitgepriigt. Froh und dank­
bar ist er, in seinem óffentHchen Amt 
ein gutes Verhiiltni s mit der ganzen 
Bevólkerung zu haben und die An ­
erkennung seiner Arbeit lasse ihn 
Genugtuung empfinden. Ein Idealist, 
der mit Leib und Seele der Offent­
lichkeit in vielen Funktionen zu Oien­
·sten stand, will nun seine politische 
Arbeit abschliessen. Die Amtsüber­
gabe ist auf Frühjahr 1994 geplant. 
In Elsau bahnen sich ebenfalls An­
derungen an, die jedoch zur Zeit noch 
nicht óffentlich diskutiert werden. 

Was da aus Elsau noch zu 
erganzen ware 
«Eigentlich bestehen sehr wenig ver­
wandtschaftliche Bande nach Schlatt» 
gibt Jakob Hllber, Gemeindeprasi­
dent von Elsau seit bald 8 jahren 
und 16 jahren im Gemeinderat zu 
bedenken, «doch sind dank der Ober­
stufenschulgemeinde viele persónli­
che Beziehungen aus der gemeinsa­
men Schu lzeit vorhanden». Oeshalb 
kónnen auch Geschiifte der politi­
schen Gemeinden ohne Vorurteile 
diskutiert und einer Lósung entge­
gengebracht werden. So wurde z.B. 
bei der «Feuerwehr 2000» eine ein­
vernehmliche Lbsung gefunden. Man 
ist daran, ei nen für beide Gemein-

lIR.lli ]f, 1lD li ~ li ]f, JIE, ]f, lIR. 
Jl)O m\IfM JE,'lrZ~ 
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den verbindlichen Vertrag über ei­
nen Zweckverband auszuarbeiten. 
Gemass diesem werden sich in Zu­
kunft Kader und Mannschaft der Feu­
erwehr mehr oder weniger propor­
tional zur Einwohnerzahl beider Ge­
meinden zusammensetzen. Oie jiihrlich 
anfallenden Gesamtkosten dieser 
verei nten Feuerwehr sollen ebenfalls 
gemass Bevólkerungsanteil sowie der 
Summe der Gebiiudeversicherung unter 
die beiden Gemeinden verteilt wer­
den. Da in Zukunft Schlatt ebenfalls 
ei nen Atemschutz-Trupp aufstellen 
muss, so ist mit der vorgesehenen 
Lósung ein Gleichgewicht von Rechten 
und Pflichten gefunden worden. 
Oazu meint Huber: «lch móchte in 
diesem Zusammenhang meinem 
Schlatter-Kollegen, Werner Bloch, 
sowie Statthalter P. Rubin und A. Si­
grist von der kant. Feuerversicherung 
mei nen besten Oank aussprechen für 
die konstruktive Zusammenarbeit 
wiihrend den Verhandlungen in dieser 
Angelegenheit.» 
Oie Zusammenlegung der Feuerwehr 
beider Gemeinden bringt es mit sich, 
dass auch eine Zusammenarbeit im 
Zivilschutz angestrebt werden muss. 
Exploratorische Besprechungen über 
dieses Problem haben im Beisein des 
Statthalters und dem verantwortli­
chen Chef des kan!. Zivilschutzes 
bereits stattgefunden. 

Eln Trostpflaster 
«Oank dem neuen Bus von Schlatt 
nach Elsau spart die Oberstufenschul­
gemeinde 180'000 bis 200'000 Fran­
ken pro jahr nur dadurch, dass sie 
keinen neuen und gr6sseren Bus mit 
einem festangestellten Chauffeur fi­
nanzieren muss», rechnet Huber vo! 
und verweist auf die gróssere Kin­
derzahl aus Schlatt und den alten 
Schulbus. «Einsparungen sind mit 
gutem Wille auch auf den weiteren 
Gebieten móglich,» ist Huber über­
zeugt und lacht: «Me muess halt rede 
mitenand!» 

• 
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Elsau grüsst Schlatt 

Unbekannter Nachbar Schlatt 

Die Gemeinde Sehlatt ist eng mit unserer Gemeinde verbllnden. Dies betrifft nieht 
nur die gemeinsame Grenze. Die neue Postautoverbindu~lg ist der vorliiu(ig letzte 
Beweis unserer engen naehbarsehaftliehen Verbundenllelt. Eme gute Gelegenhelt, 
unseren Nachbarn besser kennenzulernen. 

Wa1tenstein 

(uz) Den frühesten Anha ltspunkt 
mensehlieher Anwesenheit auf Sehlat­
ter Gemeindeboden bildet der Fund 
einer rõmisehen Merkurs!a!ue!!e. 
Spuren von Ansiedlungen aus jener 
Zeit wurden jedoeh nie gefunden . 
Der ã1teste Beweis der Existenz mensch­
lieher Ansiedlung in Sehlatt da!ier! 
aus dem ]ahre 744. 

Heu!e umfasst die Gemei nde Sehlatt 
ein Gebiet von 903 ha Land . Zum 
Gemeindegebiet gehõren die Orts­
teile Unterseh latt, Obersehlatt, 
Nussberg und Waltenstein sowie ei­
nige einzel ne Hõfe. Die Flaehennut­
zung verteilt sieh in 396 ha Wa ld, 
455 ha Landwirtsehaft, 20 ha Sied­
lungen, 23 ha Verkehr, 9 ha übrige. 

Gemass der kantonalen Erhebung von 
1991 leben 641 Personen (320 Ein­
wohner und 321 Einwohnerinnen) 
in der Gemeinde. 32 % der Bevolke­
rung sind bis 19 ]ahre alt, 56 % zwi­
sehen 20 und 64 ]ahren und 12 % 
alter als 65 ]ahre. Die Einwohner von 
Sehlatt wohnen in 160 Gebauden. 
Davon sind 87 Einfamilienhãuser, 13 
Zweifamilienhauser, 3 Mehrfamilien­
hauser und 57 Bauernbetriebe. 

ka!holiseh. Der Rest verteilt sieh auf 
Konfessionslose und diverse andere 
Religionen. Sehlatt hat ei ne eigene 
reformierte Kirchgemeinde mit Kir­
ehe. Die Katholiken unterstehen der 
Kirehgemeinde Zell, die Kirehe be­
findet sieh in Kollbrunn. 

Das Gemeindegebiet ist - ahnlieh 
demjenigen von EIsau - reeht weit­
laufig. Die einzelnen Orts!eile sind 
physiseh nieht miteinander verbun­
den. Der vielleieht wiehtigste Orts-

teB ist Untersehlatt. Hier befinden 
sieh neben der Kirehe aueh die Post, 
die Bank (Raiffeisenkasse Sehlatt-Elgg) 
und die sehr sehone Gemeindekanzlei. 
Hingegen fehlen die Einkaufsmog­
liehkeiten weitgehend. Nur gerade 
die Milchsammelstelle steht zur Ver­
fügung. 

In Waltenstein existiert dagegen naeh 
wie vor ein Lebensmittelgesehãft. 
Dieser ehemalige VOLG wird heute 
privat gefüh rt. Neben dem obliga­
ten Angebot eines kleinen Dorfla­
dens verkauft dieser aueh frisehes Brot, 
welehes taglieh angeliefert wird. In 
Waltenstein ist auf Ende April die­
ses ]ahres die Milehsammelstelle ei n­
gestellt worden. Drei Bauern verfü­
gen jetzt über die Bewill igung von 
Frisehmilehabgabe. Eine weitere 
Einkaufsmogliehkeit ist noeh mit der 
Kaserei Obersehlatt vorhanden . [n 
Nussberg besteht lediglieh ei ne Mileh­
sammelstelle ohne Einkaufrnogliehkeit. 

Fürs leibliehe Wohl sorgen die drei 
Restaurants Frohsinn in Untersehlatt, 
Eintraeht in Oberseh latt sowie der 
Freihof in Waltenstein. 

Das Gewerbe in der Gemeinde ist 
reeht vielfaltig: Vom Hufsehmied über 
Autowerkstatt, Architektur-Büro, Bau­
gesehaft, Sehreinerei, Holzbau, Mühle, 
Dieselmotoren und Kompressorn-Ser­
viee, Autofahrsehu le, Getrankedienst 
bis hin zur Werkstatt für antike Uh­
ren finden wir Betriebe. 

Das ku lturelle Leben wird geprãgt 
dureh fünf Ortsvereine: Dem Damen­
turnverein, dem Frauenkreis, dem 

Auf die einzeln en Ortsteile verteilt 
sieh die Bevolkerung wie folgt: Un­
tersehlatt 201, Obersehlatt 125, 
Nussberg 87, Waltenstein 227 Perso­
nen. 480 Einwohnerinnen und Ein­
wohner sind reformiert, 78 romiseh- Gemeindehalls IInd Raiffeisenkasse in Untersehlatt 
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Elsau grüsst Schlatt 

Viele Wege (iihren naeh NlIssberg Renoviertes Fachwerkhalls in Oberschlatt 

Samariterverein, dem Schützenverein 
sow ie dem Turnverein. Sportliehe 
Seh latter vergnügen sieh im gemein­
deeigenen Sehwimmbad Untersehlatt. 
[m Winter wird - genügend Sehnee 
vorbehalten - eine Loipe Untersehlatt­
Obersehlatt-Girenbad angelegt. 

Eine Eigenart besonderer Ar! hat Sehlatt 
im politisehen Bereieh anzubieten. 

Keine einzige Parte i hat sieh bisher 
in Sehlatt etablieren kon nen. Trotz­
dem - oder vielleieht gerade deswe­
gen - stimmten die Sehlatter an den 
letzten Nationalratswahlen (1991) bei 
einer Stimmbeteiligung vom 65,8 % 
für sehr untersehiedliehe Parteien: 
SVP 45,1%, SP 10,3 %, FOP 4,6 %, 
GP 7,3 %, APS 8,5%, LdU 4,0 %, 
CVP 1,6 %, EVP 4,2 %, übr. 14,3 %. 

Die Kirche von Schlatt - ein Stück Geschichte 

Kirche und pfarrhaus - ei ne 
hlstorische Gebaudegruppe 
Abseits der grossen Verkehrsstrome, 
im Hügelgebiet zwisehen Toss- und 
Eulaehtal, zu Füssen des Sehauen­
bergs liegt die Gemeinde Sehlatt. 
Unterschlatt, das Verwaltungszentrum 
mit Gemeindehaus, Raiffeisenkasse, 
Sehulhaus und Post liegt in einer 
sanften, langgezogenen Senke, die dem 
Dorf den Namen gab (<<SIa te» = Mul­
de, Senke). Etwas erhoht über den 
Hãusern des Unterdorfs stehen Kir­
ehe, Pfarrhaus und ehemalige Zehn­
tenseheune auf einem kleinen Ge­
lãndesporn. [n einer engen S-Kurve 
windet sieh die gepflasterte Strasse 
Nussberg-Untersehlatt dureh die hi­
storisehe Gebaudegruppe. Linde, Sitz­
bank und platschender Brunnen la­
den auf dem Platzehen zwisehen Pfarr­
haus und Kirehe zum Verweilen ein. 

Die Kirehe mit dem sehiefen Turm 
Die Kirehe, erstmals 1241 erwahnt, 
prãsentiert sieh als sehliehte Züreher Kirche IInd Pfarrhalls in Untersehlatt 
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Der Steuerfuss 1993 betrãgt ohne 
Kirehensteuer 122 %, der reformier­
te 14 %, der katholisehe 17 %. Ge­
genüber 1992 musste der Steuerfuss 
um 8 Punkte angehoben werden. Mit 
e iner beriehtigten Steuerkraft von Fr. 
1836 (EIsa u Fr. 1617) steht Sehlatt 
im Bezirk Winterthur gut da. 

• 
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EI sau g rü sst Sch latt,-~-----------~-----------. 

Landkirehe mit spatgotisehem Sehiff 
und polygonalem Chor, die in ihrer 
jetzigen Form aus dem jahre 1655 
stammen. Das Kirchensehiff ist kIar 
naeh Osten ausgeriehtet . An der 
Westseite erhebt si eh der gedrunge­
ne Kasbissenturm, der aus einfachen 
Aekersteinen gemauert ist und aus 
der Frühzeit der Kirche stammt. Er 
ist seheinbar vom Alter gezeiehnet 
und lehnt sich sehwer an das Kir­
ehensehiff. Auf ei ne Hõhe von knapp 
15 Metern weieht der Turmgiebel um 
mehr als einen Meter von der Senk­
reehten ab! Diese Neigung ist leieht 
von Auge erkennbar und Risse in der 
westliehen Wand des Kirehensehif­
tes zeigen, wie schwer der Turm daI­
an lastet. 

Hauptpatron der Kirehe war St. Pe­
ter. Die Kollatur Schlatt (= das Recht 
den Pfarrer zu wahlen und einzuset­
zen) war immer sehr umstritten, da 
Sehlatt a ls ei ntragliehe Pfründe ga lt. 
Alte Zehntenregister zeigen, dass 
Sehlatt im 13. jahrhundert viermal 
mehr Zehnten ablieferte als EIgg. Die 
letzte grõssere Renovation der Kir­
ehe fand 1940/4 1 statt. Sie wird von 
der Denkmalpflege als erhaltenswer­
tes Beispiel ei ner «Kriegsrenovation» 
eingestuft. Die pneumatisehe Orgel 
wurde vor einem Jahr revidiert. Sie 
ist ein «gewachsenes» Instrument. Über 
die jahre hinweg immer wieder er­
ganzt und erweitert, entha lt sie noeh 
Teile der alten Orge! von 1862. 

Das Pfarrhaus - die verkleidete Burg 
Kirehe und Turm wirken grazil ne­
ben dem massiven Baukõrper des 
Pfarrhauses. Sei t der Renovation von 
1958 fallt an diesem behabigen Wohn­
hau s d ie Nordosteeke mit ihrem grob­
sehlaehtigen Mauerwerk aus grossen 
Findlings- und Sandsteinblõeken auf. 
Se!bst d ie Eeksteine sind nur dürftig 
bearbei tet. Einzig das Gewande des 
rundbogigen Hoeheingangs auf der 
Nordseite ist aus behauenen Sand­
steinquadern gefügt. Bei diesem Haus­
teil handelt es sieh um einen ehe­
maligen Burgturm, der spa ter in ei­
nen grõsseren Gebaudekomplex ei n­
bezogen und unter ein steiles Krüp­
pelwalmdaeh gestellt wurde. Die For­
seher strei ten sieh, ob der Turm aus 
dem 10. ade r 13. j ahrhundert stam­
me. Sieher ·ist, dass er den Herren zu 
Sehlatt als Wohnturm di ente. Da sie 
sieh ihr Einkommen dureh Raubrit­
terei im Eulaeh- und Tõssta! verbes­
serten, wurden sie Opfer einer zürehe­
risehen Strafexpedition, in deren Folge 
der Turm 1334 niedergebrannt wur­
de. Naeh mehrmaligem Handweeh­
se! wurde der Turm 1531 zum Pfarr-
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haus umfunktioniert. 1748 erhielt das 
Gebaude seine heutige Gestalt. Da 
das Haus also in gesehiehtlieher und 
baulieher Hinsieht wertvoll ist, steht 
es nieht nur unter kantona!em Denk­
malsehutz sondern befindet sieh aueh 
im Besitz des Kantons . 

Im Turmzimmer, hinter den seehs 
Fuss dieken Mauern, wo d ie Fenster­
nisehen wie k!eine Zimmerehen an­
muten, halt die Kirehenpflege ihre 
Sitzungen ab, treffen si eh die Kon­
firmanden zum Unterrieht und fin ­
det mehrmals im jahr der "Chileka­
fh, statt. Und wenn der Westwind 
aus dem Rõhrli tobel singend ums Ge­
mauer streieht oder der «Oberluft» 
(Bise) an den Laden rüttelt und dureh 
die Ritzen blast, sitzen wir am be­
hagliehen Kaehelofen im Bewusst­
sein, dass das Haus Wetter und Wind 
sehon beinahe tausend j ahre stand­
gehalten hat. 

Na türli eh teilen wir da s Haus mit 
ungeza hlten vierfüssigen und geflü­
gelten Gasten. Der zweistõekige Estrieh 
ist immer wieder Heimstatt einer klei­
nen Fledermauskolonie, die periodiseh 
vom Fledermausinspektor kontrolliert 
wird. Die Zwisehenraume hinter dem 
Holztafer und d ie Hohlraume in den 
Zwisehen bõden bieten Mausen und 
Mardern Untersehlupf. Wenn die des 
Naehts einander naehjagen ade r mit 
Haseln üssen «kegeln», bieten die viel­
fiiltigen Gerausehe den Legenden vom 
Burggespenst neue Nahrung. Hart­
naekig hal t sieh das Gerüeht, dass 
die Siekergrube im Keller der Beginn 
eines Geheimganges sei, der ins Rõhr­
litobel geführt habe. 

" [ I~I 
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Bei soviel Gesehiehte und Gesehieh­
ten kann es nicht verwundern, dass 
das Feuerwehrpikett EIsau im Herbst 
1991 einen neuen Rekord für die 
Streeke EIsau - Pfarrhaus Sehlatt auf­
stellte, als die automatisehe Brand­
meldeanlage ei nen Brand im Pfarr­
haus meldete und Alarm auslõste! 
So sehützen denn nieht nur die dik­
ken Mauern die Bewohner, sondern 
aueh das freund -naehbarliehe Feu­
erwehrpikett. Für diese neue Bezie­
hung zwischen unseren zwei Dar­
fern sei an dieser Stelle herzl ieh ge­
dankt. 

Theo Baehtold 
Pfarrer von Sehlatt 

Markus Steiger 
Mountain Bikes - Rennve/os 

Dorfstrasse 235 
8418 Sch/att 

Te/eton 052 /362780 
Te/etax 052 / 36 27 83 
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Landschaft, Wald, Erholung, Freizeit 

(rw) Die 396 Hektaren Wald der Ge­
meinde Seh latt verteilen sieh über 
das ganze Gemeindegebiet. Im Sehutze 
dieser Walder wohnen die Leute in 
den versehiedenen Dõrfern und Wei­
lern, welehe dureh die landwirtsehaft­
liehe Wohn- und Nutzbauten gepragt 
sind. Viele Waldbesitzer wohnen noeh 
in der Gemeinde und bewirtsehaf­
ten ihren WaI d selber. Dureh die Ge­
samtmelio ration (Wald- und Feld­
Zusammenlegung), an weleher aueh 
die Gemeinde Hofstetten beteiligt ist, 
werden viele Eigentumsgrenzen in 
naehster Zeit starke Veranderungen 
erfahren . 

Weit über die Halfte der Waldungen 
liegen in reeht produktiven Waldge­
sellsehaften, d.h. es si nd gute Wirt­
sehaftswalder. Der Anteil an stand-

ortsmassigen Baumarten ist fast überall 
reeht hoeh, was ein Kompliment an 
Waldbesitzer und Fõrster ist, die das 
ohne Einmisehung von aussen zu­
stande braehten. 

Sehõne, laubholzreiehe Waldbilder 
finden sieh den zah lreiehen steile­
ren Hangen. Solche Gebiete sind denn 
aueh von hohem Erholungswert, was 
bei der Nahe der Stadt Winterthur 
von Bedeutung ist. Namentlieh an 
den Hangen des Sehauenberges und 
zwischen dem «Rõhrlitobeb und·dem 
«Bantah> stocken artenreiche Bestande, 
die aueh seltene Vogelarten beher­
bergen. 

Der bereits sehon erwahnte Sehau­
enberg, politiseh zu Turbentha l und 
Hofstetten gehõrend, wird meist von 

Land- lInd Forstwirtschaft priigen den AI/tag. In der Mulde geschiitzt das Dorf 
Obersch/att. 

Elsau grüsst Schlatt 

Einer der vielen Wege durch den Wald 
auf den Schauenberg. Wiihrend der 
Woche fast ver/assen, an scf1bnen Sonn­
tagen mit Ausf1iig/ern in Einerk%nne 
be/egt. 

der Sehlatter Seite her angegangen. 
An sehõnen Sonntagen sind ganze 
Heerseharen unterwegs. Leider kom­
men nieht alle zu Fuss, viele abge­
stellte Autos entlang der Strasse zum 
Girenbad belegen dies. Im Winter 
sind auf dem Hoehplateaus von 
Nussberg, Unter- und Obersehlatt aus­
gedehnte Skispaziergange mõglieh (ein 
Haueh von Sehnee vorausgesetzt). Die 
Gemeinde Sehlatt kann für Erholung 
nur empfohlen werden, seheint doeh 
vor allem im Winterhalb jahr viel­
fae h die Sonne, wenn im Eulaehtal 
der Grausehleier aufs Gemüt drüekt. 
Hat man es von einer Wirtschaft l UI 

anderen gesehafft (so viele, dass es 
Verweehslungen geben kõnnte, hat 
es nieht), ist doeh ei n gutes Stüek 
frisehe Luft dazwisehen gewesen. 

• 

@TOYOTA DIETHELM 
Schottikon 

Garage Nüssli, Schottikon 
Telefon 36 1977 

Ist Dir Dein Auto lieb und wichtig, dann komm zu uns. 

TOYOTA DIETHELM Schottikon, denn hier bist Du richtig! 

An- und Verkauf von Neu- sowie Occasionswagen, Service und Reparaturen aller Marken, offizielle 
Toyota-Vertretung und Abschleppdienst. Te!. 052 / 36 19 77 
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Sc;hwimmbad Schlatt==---========:J 

Sehwimmbad Seh /a tt 

(us) Schon Ende der Vierzigerjahre 
gab es in Schlatt Bestrebungen, eine 
Badegelegenheit zu erstellen. Doch 
erst 1958 wurde diese ldee wieder 
aufgenommen und zehn )ahre spa­
ter, im August 1968 fanden endlich 
die Einweihungsfeierlichkeiten für das 
Schwimmbad statt. 

Bis zu diesem Zeitpunkt konnte nur 
ein kleiner Teil der Schlatter Jugend 
schwimmeo, was nicht zuletzt aut 
die schwierigen Wegverhaltnisse zu 
den Schwimmbadern der Umgebung 
zurückzuführen waI, wie dem Auf­
satz eines Madchens der 5. Klasse 
aus der Festschrift zu entnehmen ist: 
«Erstens musste man auf dem lan­
gen Weg schwitzen, zweitens lief man 
sich die Schuhsohlen durch und drit­
tens konnte man gar nicht lange baden, 
und schon musste man wieder den 
langen Heimweg antreten.» 
lm Laufe der jahre wurden verschie­
dene Mõglichkeiten geprüft und 1964 
wurde der Gemeinde ein Kreditge­
such von Fr. 50'000.- unterbreitet. 
Doch bald einmal stellte sich her­
aus, dass «eine ganz einfache Anla­
ge», aus verschiedenen Gründen nicht 
realisierbar waI. 

Es musste eine Filteranlage eingebaut 
werden, die ein Garderobenhaus nach 
sich zog. Um in den Genuss von Sport­
Toto-Geldern zu kommen, wurde das 
Schwimmbecken auf 25 m vergrõs­
sert, um Wettkampfe austragen zu 
kõnnen . Bei Baubeginn verhielt sich 
das Gelande anders als erwartet und 
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auch der Aushub für das Gardero­
benhaus ergab Probleme. Das alles 
verursachte fast unübersehbare Mehr­
kosten . Doch der freiwillige Finanz­
ausgleich der Zürichseegemeinden, 
der hõhere Betrag des Sport-Totos, 
private Spenden, speziell günstiges 
Material der Baufirmen und auch die 
Fronarbeit ermõglichten die Erstel­
lung des Sch wimmbades. 

Bewirtschaftet wird das Schwimm­
bad von einheimischen Fraueo, die 
«Technik» unterhalt ein Mann. Alle 
Angestellten werden nach dem Ge­
meindestundensatz entlõhnt. Das 
Schwimmbad kann auch benutzt 
werdeo, wenn keine Aufsichtsperson 
anwesend ist, aber dann selbstver­
standlich auf eigene Veran twortung. 
Bei unsicherem Wetter ist es von 
Vorteil, wenn man für die Verpfle­
gung selber sorgt, da dan n der Kiosk 
wahrscheinlich nicht besetzt ist. 

«Heute freuen wir uns, dass das Werk 
trotz den vielen Schwierigkeiten ei­
nen erfreulichen Abschluss gefunden 
hab, ist in der Festschrift zu lesen 
und dem kann ich mich nur anschlies­
se n . Bevor namlich EIsau ein 
Schwimmbad hatte, war das von 
Schlatt unser bevorzugtes. Auch un­
sere deutschen Freunde wollten im­
meI wieder in das «entzückende Bad» 
und mit meinen Turnkolleginnen ver­
lebte ich dort manchen feucht-frõh­
lichen Sommerabend. 

• 

Sommerzeit - Grillzeit 

Wir empfehlen Ihnen: 

- fein marinierte Steaks 
- frische Grillwürste 
- Hamburger 

sowie unser «Party-Hit» 

Grillplatten fertig 
zusammengestellt mit 
gluschtigen Grilladen 
und hausgemachtem 
Kriiuterbutter. 

Wir wünschen Ihnen einen 
heissen Grillsommer 

Ihre Würmlis 

" vou go anywhere ond vou look fantostic 11 

NEUWIESEN 
Tel. 052/212 07 72 
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Schule Schlatt 

(l/seh) Seit 1951 verfügt Schlatt über 
ein Schulhaus, das alle Primarschü­
ler der Gemeinde aufnehmen kann. 
Vor 1951 übernahmen zwei kleinere 
Schulhauser - eines in WaItenstein 
und eines in Oberschlatt - diese Auf­
gabe. Erst vor vier Jahren wurde das 
Schulhaus etwas erweitert. 

Zur Zeit gehen in Schlatt 26 Kinder 
in den Kindergarten und 78 Kinder 
in die Primarschule. Sechs Primar­
lehrer und eine Handarbeitslehrerin 
sind angestellt. Jedoch hat nicht jede 
Klasse einen eigenen Klassenlehrer, 
da zwei Stellen von je zwei Lehrem 
geteilt werden (Doppelbesetzung). Die 
Erstklassler gehen mit den Drittklass­
lem zur Schule, die Zweitklassler mit 
den Viertklasslern, die fünfte und 
sechste Klasse ist je für sich. Das nachste 
Jahr wird sich der Lehrkõrper etwas 
andern, da drei Lehrer mit 50%iger 
Anstellung gekündigt haben und nur 
zwei neue verpflichtet wurden. 

Hans Anliker, seit elf )ahren Prasi­
dent der Primarschulpflege, erwahnt 
auch, dass die siebenkõpfige Sch ul­
pflege in letzter Zeit õfters Probleme 
mit Sonderklassen-Schülem hat. Die 
Distanz zu anderen Gemeinden mit 
Sonderklassen ist schwer zu bewalti­
gen. So hat sich die Schu lpflege ent­
schlossen, die Bewilligung für die 
Durchführun g des lntegrativen Schul­
versuches einzu holen. EIsau macht 
bereits sieben )ahre bei diesem Schul­
versuch mit, wo die Sonderklassler 
nur ei nige Stunden in der Woche 
von einem spezie!l ausgebildeten 
Lehrer unterrichtet werden, anson­
sten in der Primarschule integriert 
sind. 

Da Schlatt keine eigene Oberstufen­
schule einrichten konnte, wurden die 
Schüler bis 1961 aufgeteilt. Die Wal­
tensteiner und Unterschlatter gingen 
nach EIsau in die Schule, die Nussberger 
nach Rikon und die Obersch latter 
nach EIgg. 

Erst mit der Oberstufenreform von 
1961, als die dreigeteilte Oberstufe 
eingeführt wurde, musste sich Schlatt 
gezwungenermassen mit Elsau ver­
bünden. Seitdem müssen die Schlat­
ter Schüler nach EIsau in die Ober­
stufe . Zur Zeit sind fast ein Fünftel 
a!ler Oberstufenschüler aus Schlatt­
von total 111 Schülern sin d 21 Schlat­
ter. Bis vor kurzem wurden die Schlatter 
mit einem Schulbus transportiert, seit 
der Einführung der neuen PTT-Linie 
Schlatt-Winterthur kõnnen die Schüler 
die õffentlichen Verkehrsmittel be­
nutzen. Dass di ese neue Buslinie nicht 
für alle nur Vorteile hat, kõnnen Sie 

. den folgenden Schülermeinungen 
entnehmen: 

Dass das Postal/to dl/reh EIsau fiihrt, 
finde ieh super, aber im Se/11Ilbus war 
es /iissiger. 

Nadja 

Von der neuen Buslinie halte ieh vie/, 
denn so kann man direkt naeh EIsal/ 
fahren. Aber wenn jetzt zum Beispiel 
am Samstagabend um 23 U/n noch ein 
Postallto naeh Seh/att fa/nen wiirde, 
dann wiire das super. 
In E/sau finde ieh gut, dass es einen 
[l/gendraum hat und vie/e Lellte, die im 
se/ben Alter wie ich sind! Denn in 
Wa/tenstein hat es fast niemanden. 

Rona 

Primarsehll/e und Kindergarten Unterschlatt 
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Elsau grüsst Schlatt 

Dass die neue Buslinie eroffnet worden 
ist, finde ieh super. So kann man aueh 
ausserha/b der Sehu/stl/nden naeh Seh/att 
bzw. EIsau fahren, ohne al/f das Ve/o 
angewiesen zu sein. 
Ich sehiitze in EIsau das sehOne Frei­
bad, welehes betriiehtlieh grosser ist als 
das in Sehlatt. 

[oe/ 

Die Buslinie finde ieh ganz gut, ieh 
benutzte sie zwar noeh nieht, aber ieh 
bin iiberzeugt, dass ieh sie noeh brau­
ehen werde. Aber etwas fehlt mit an 
diesem Bus, namlich eine Anhiingevor­
riehtllng fiir die Ve/os . 
Von Sch/att weiss ieh nieht allzllvie/, 
nur, dass sie zwei ganz gllte Ve/ofahrer 
haben, niimlieh Baba Ganz und Peter 
Steiger. Und ie/l weiss noeh, dass es in 
Sehlatt eine grosse Hirsehzl/cht gibt. 

Phi/ippe 

Zu Seh/atter Sehii/em habe ich eigent­
Iich keine besondere Beziehung. Wir 
verstehen uns gut miteinander. Wir ar­
beiten zusammen, obwoh/ die Miidehen 
niehts sagen. Aber die Se171atter sind 
gute Kumpe/. 

Matthias 

Die neue Bus/inie sehafft eine Bezie­
l7ung zwise/len Sehlatt und E/sau. Ich 
personliel7 benutze den Bus nieht vie/, 
denn ieh fahre fast imma mit dem Ve/o. 

Martin 

Die Seh/atter sind irgendwie se/wn an­
das a/s wir E/saller. Man merkt eben, 
dass sie aus Seh/att kommen. Schlatt 
kenne iel7 praktiseh nicht. lcl7 bin je­
docl7 schon ein paar Ma/ i/11 Girenbad 
spazieren gegangen. Sonst kenne iel7 
Schlatt nur vom Vorbeifahren. 
[n E/sall fel7/t mir eine Kunsteisbahn. 
Sonst gefiillt mir E/sau, so wie es eben 
ist. 

Danie/ 

. wmJW ®~~~~OO 
~~~~OO@j~m[fiJ 

Empfiehlt sich für 
samtliche Gipserarbeiten 

im Zauner 11, Tel. 361578 
8352 Elsau-Riiterschen 
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Elsau grüsst Schlatt 

Das einzige, was ich an der neuen Bus­
finie nicht schatze, ist, dass man kein 
Velo mitnehmen kann. Das hiitte so 
viele Vorteile! 

Jiirg 

Meimmgen aus Klassenarbeiten 
Sehlatt ist ein kleines Dor( mitten in 
der Sehweiz. In diesem Dorf gibt es noeh 
eehte Sehweizer Bauern . Sie stellen um 
fiinfUhr morgens al/fund gehen um 20 
Uhr ins Bett. 

Roman Hofmann, 2 G 

Das Postauto, das von jetz t an iiber 
Elsau naeh Wintertl1llr (iihrt, hat nieh t 
nur Vorteile. Ein Vorteil ist aber sie/!er, 
dass man aueh bei sel1leehtem Wetter 
zu Kollegen in Elsau gehen kan n, ohne 
das Velo benutzen Zl/ miissen. Oder die 
Elsal/er kommen jetzt vielleieht aueh 
eher mal nach Sel1latt ... 
Es wãre ldssig, wen17 I'na l1 aueh in spii­
teren Jahren noeh Elsauer Sehulkame­
raden im Postauto antreffen wiirde! 
Ein anderer Vorteil ist allch, dass wenn 
die Se/wle mal friiher al/S ist, wir na eh 
Hause gehen kon nen. 
Ein grosser Naehteil fiir die Nllssberger 
ist, dass das Postal/to nieilt bis naeh 
Nl/ssbelg fiihrt. 
Ein weiterer Nachteil ist auch, dass keine 
Busverbinl/ng meiu von Sehlatt iiber Seen 
zum Hauptbahnho ffiihrt. So haben wir 
trotzdem nur eine Mogliehkeit, ein of­
fentliehes Verkehrsmittel zu benl/tzen. 

Corinne, ManueJa, Debbie 

Selllatt 
/eh bin in Sehlatt - warllll1 in Sehlatt­
es ist halt sel70n in Sehlatt. 
Dan/m 5011 noeh raseh ein Gedieht ent­
stehen. Das miisste eigentlieh heissen 
Sehlatt. Da ieh aber fast niel7ts dariiber 
weis5, hei5st es Elsau: 
Elsau 
Es ist gross und klein 
doeh beides kann ja nieht sein. 
Eigentlieh weiss ieh es kaum, 
vermute aber klein. 
DarLlm soll dariiber al/eh kein Gedieht 
entstehen, sondern lieber eines iiber das 
Wohlbekannte Sehlatt: 
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Schlatt 
[eh bin in Sehlatt ... 

Philippe und André 

Wünsche 
Wie viele Leute wiinsehen sieh, dass 
sie irgendwo anders wohnen konnten 
und sind doeh nie damit Zllfrieden. 
Leute, die in Sehlatt wohnen, denken 
sich, wie schon es wiire, in EIsau zu 
wolmen, da liiuft am Abend was. Doeh 
wenn sie dann in Elsal/ Wohnsitz ge­
nommen habel1, waI/en sie nach Win­
terthur, die Marktgasse, das Planet Maxx 
und andere Attraktionen. Sobald sie dann 
in Winterthur angesiedelt sind, moeh­
ten sie doeh unbedingt naeh Ziirieh, 
das noeh interessanter ist und noeh mehr 
ZIl bieten hat. Zuletzt na eh New York, 
das ist die allergrosste Attraktion. 
Nl/r eine Weíle in der Grossstadt und 
man wH/ lieber an einen kleinen Ort, 
weíl der Larm und der Gestank niel7t 
mehr al/sZLlhalten sind. 
Also geht es von vorne los: New York 
ist zu gross, ZLl liirmig l/nd man hat die 
ganze Naeht keine Ruhe. [n Ziirie/l wird 
aueh viel Zll viel gelãrmt und das bis in 
don Morgen l1inein. Also gehen wir wie­
der naeh Winterthur, aber dort rollen 
die Bl/sse bis spa t. 
Dann woflen wir schon wieder nach 
Elsal/ und Sehlatt. Hier ist friih fe rtig, 
keil1 Liirm bis spii t abends. Hier kaml 
man das Leben geniessen! 

Nieole Spiihler, 2G 

Elsall-Schlatt... eil1 Vergleich 
Wir glauben, dass es ziemlic17 schwie­
rig ist, Elsauer Se/liiler und Sehlatter 
Se//iiler Zl/ vergleiehel1 . Del1n eigel1tlie/l 
sind sie nieht sehr versehiedel1, abgese-
1!e11 davon, dass die einen jeden Mor­
gen mit dem Postal/to ZIlr Se/wle miis­
sen. Was W7S aber auffiillt, ist, dass 
fiir die Sehlatter Sehiiler Sehlatt ein "Pa­
radies» sein muss, wenn l11an síe so 
erziihlen hort. Tja, da wir Sehlatt niei'lt 
besonders gllt kennen, kon nen wir das 
ja nieht so gut bel/rteilen ... 
Was uns Elsal/er aber in Sehlatt nerven 
wiirde, wiire, dass es ziemlich abgele­
gen ist unri die Verbindl/ngen naeh Win­
terthur nieht die al/erbesten sil1d. 

Nathalie Castro, Tanja Fliiekiger, 
Bea Se/1l1eider, Andi Wetli 

Wir moel7ten etwas iiber die Dorfiugend 
sehreiben. Eigentlieh ist das Verhaltnis 
zwisel7en Elsauern und Sehlattern su­
per. Sicher, wenn wir unsere zwei Ge­
meinden miteinander vergleichen, so heisst 
es immer von EIsauer Seite, sie seien 
froh, nieht in Sehlatt leben Zll miissel1. 
[n diesem «Kaff», das irgendwo am Hang 
«klebe» und wo etwa 99 % der Ein­
wol1l1er Bergbauern seiel1. Dort habe man 
nieht mal einen Balmho( und man ha be 
dort 110e17 nie etwas «von AI/tos, Elek­
trizitat, ete.» gehOrt. Natiirlieh sehla­
gen die Sehlatter immer zuriiek mit der 
Begriindung, dass Elsau "hOllere Ozon­
werte» habe als San Franciseo, und al­
les was man esse sei «in irgend einem 
Labor hergestel/t» worden. Jeder, der aus 
diesem «verschmutzten, von Krimina­
litãt besessenen» Ort kãme, sei ein «Stadt­
ei». 
Dies und vieles mehI' werfen sieh die 
Elsal/er Lll1d Schlatter Sehiiler vor, ob­
wohl es eigentlieh keinen triftigen Grund 
dafiir gibt. Wir koml1len eigentlic/l immer 
gl/t aus mit den Sel7lattern . Dies ist 
aueh gl/t so, den l1 die kOl1ll1lel1 l7iiufig 
naeh Elsau, weíl da mehr fiir die Ju­
gend getan wird. [n Elsau gibt es iiber 
ein halbes Dutzend Jugendorganisatio­
r,"n, in Sehlatt aber nur gerade die Ju­
gel1driege. 

Beatriee, Nadja, Dani, Ziiri, Fige 

Die langen Wege des Schlatter Schii­
lers 
Wir sehatzen il1 Sehlatt, dass es noeh 
ein Bauerndorf ist ul1d 110e/l niei'lt so 
«;ndllstrialisiert» ist wie Elsa/1. Es ist 
al/eh ruhiger ul1d landsc/wftlieh seho­
ner, dazu ist die Luft aueh noeh l1ieht 
so «verpestet» . Wenn ein Sc171atter in 
die Se/w le gel7t, ml/ss er das Posti be­
nutzen. Dies ist sicl7er ein Nachteil, den17 
man ist immer etwa 20 Mi17uten Z1.l 

friih in der Se/w le. 
Am Abend ist es in Sehlatt dafiir oft 
langweilig, denn man kan17 nur an ei­
nem Abend in der Woehe in die Jugi 
gehen . Wenn mal1 eine andere Sportart 
ausiiben will, 17WSS man nach Elsau 
oder Wintertllllr ausweiehen . Fiir die 
Jugel1d wird in Sehlatt fast l1iehts ge­
tan. Sie müssen immer 17acl7 Elsau kom­
me17, UI11 elwas mit den KoJlegen Zll 

ul1ternehmen. Und da tal/eht al/eh sehon 
das Transportproblem auf, del1n niel7t 
al/e haben ein Moped /lnd mit dem Velo 
ist es u/ stressig. Jetzt gibt es ja das 
Posti. Mal sehen, ob das etwas iindert. 

Marcel, Bnl17o, 
Markus, M. von Wyl 
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Am Schmiernippel der Erdachse ... den Errungenschaften des Zürcher 
Verkehrsverbundes. Ein kritischer Geist 
würde jetzt vielleicht nach dem Ver­
haltnis zwischen Kosten und Nut­
zen fragen und sich überlegen, wie 
man «Perfektionismus» buchstabiert. 
Aber als ich vom Postautofenster aus 
zuschaute, wie sechs Mitglieder der 
vom kantonalen Tiefbauamt entsand­
ten «Roten Brigaden» gemachlich das 
Gras am Strassenbord mahten, ver­
scheuehte ich solche Gedanken wie­
der und beschloss, die ]ammerlita­
neien des kantonalen Baudirektors 
in Sachen Nu U-Budget für Strassen­
unterhalt mit noch mehr Zurückhal­
tung zur Kenntnis zu nehmen als 
bisher. Ausserdem hat die Post ver­
gangene Woche die Steuerrechnung 
gebracht, und da kam es mir va r, als 
ware ich schon mindestens ein ]ahr 
lang jeden Tag schwarz gefahren. 
Und überhaupt: Einer der wenigen 
wa hren Satze, die Kari Marx gesagt 
hat, lautet: «Das Sein bestimmt das 
Bewusstsein. » Wir «Abgelegenen» 
profitieren vom perfekten Feinver­
teiler des Zürcher Verkehrsverbunds; 
also finden wir das gut und hoffen, 
dass der freundliche Chauffeur noch 
lange jeden Fahrgast mit Na men be­
grüssen wird. Das Privatauto wird zwar 
nieht entbehrlich werden. Aber für 
«unseren» Bus im besonderen und 
den Zürcher Verkehrsverbund im aU­
gemeinen gi lt ab sofort, was die be­
rühmte Bierreklame sagt: 

Damals ging es uns wie den Glar­
nern, die in der Mitte des letzten 
]ahrhunderts ihr Hunger-Tali verliessen, 
um nach Amerika auszuwandern. 
Unsere Freunde und Bekannten trb­
steten uns, als wir der Stadt Züri ch 
den Rücken keh rten. 
«0stlich von Winterthur ist ja auch 
noch auf der Welt, irgendwie ... » 
meinten die einen. 
Die anderen spotteten: «Muss man 
einen Pass mitn ehmen, wenn man 
Euch besuchen will?» 
Das war vor vierzehn Jahren, als wir 
beschlossen, dieses zerfallene Bauern­
haus in Tollhausen zu kaufen und 
instandzustellen. Wir hatten den Sta­
ehel des Zirkels beim Zürcher Belle­
vue eingestochen, 40 Kilometer ab­
getragen und besch lossen: Irgendwo 
in diesem Kreis soll es sein, wenn 
mbglich auf der Flughafen-Seite. 
Wir haben diesen Entschluss nie be­
reut, obwohl wir es im ersten Steuer­
beseheid in Sachen Eigenmietwert 
amtlich und sc hriftlich bekamen: 
«Schbne, aber eher abgelegene Lage.» 
Inzwischen haben sich die Eigenmiet­
werte durchaus auf City-Niveau em­
porgeschwungen, aber das ist wieder 
ei ne andere Geschichte ... 

tiger Freund mit der Berliner Ver­
gangenheit, urteilte: «Jott-wee-dee!» 
Das heisst auf Berlineriseh: «]anz weit 
draussenh) Und Petra j seine nicht 
weniger scharfzü ngige Gemahlin, 
l,1lurmelte etwas vom «Schmiernip­
pel der Erdachse.» Poetischer formu­
lierte es Hansruedi, der Heimweh­
schweizer aus Kerrville, Texas: «In 
the middle of nowhere ... » Zu deutsch: 
«Ihr lebt ja mitten im Nirgendwo! » 

AIs die besagten Freunde und Bekann­
ten unseren Standort endlich auf der 
Landkarte gefunden hatten und, an­
gelockt von der landlichen Ruhe 
unterm grossen Nussbaum sowie vom 
Schnasberger, ihre Antrittsbesuch e 
abstatteten, tbnte es anders: 

Das alles ist nun Vergangenheit. Seit 
dem letzten Fah rplanwechsel ist Tol­
husen (5 Hauser, 23 Einwohner) an 
die grosse, weite Welt des Zürcher 
Verke hrsverb und es angeschlossen. 
Direkt vor dem «sehr abgelegenen» 
Haus ist die Haltestelle für das gelbe 
Postauto, das zum Winterthurer Bahn­
hof führt. Einschliesslich Gassliren­
nen in EIsau und Besichtigung der 
Gartenzaune von Hegi im Schrittempo 
dauert die Fahrt etwa zwanzig Mi­
nuten. Der Fahrplan passt ausgezeich­
net zum Takt der S 12. Gestern gete­
stet und gestoppt: Die Reise von der 
Tolhusener Haustür bis zum Zürcher 
Hauptbahnhof dauerte 47 Minuten . 
Selbst mit einem sicheren Parkplatz 
am Zielort ware dies mit dem Auto 
nur mit Mühe zu schaffen, jeden­
faUs sieher nicht am Morgen. 
Gestern noch als «abgelegen» bemit­
leidet, heute am Pulssehlag der gros­
sen, weiten Welt... Meilensteine wie 
dieser Fahrplanwechsel führen einem 
vor Augen, wie schnell und gründ­
lich sich auch unser kleiner Kosmos 
verandert. 

«Nicht imm er. Aber immer ófte r! » 

«Schbn habt ihr's, aber 's isch doch 
schaurig abglage ... » 
Das galt auch nach internationalen 
Massstaben. Wolf, unser zungenfer-

Ganz ohne Ironie: Man verneigt sich 
mit einer gewissen Dankbarkeit vor 

Carrosserie Eulachtal 
Roland Nüssli 

Ihr Partner 
für alle Carrosseriearbeiten: 
• prompt 
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• zuverlãssig • günstig! 

Mitglied des Schweizerischen 
Carrosserie-Verband VSCI 

Kari Lübnd 
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Firmen-Steckbriefe 
In diesen Betrieben wird in der Ge-
meinde Sehlatt gearbeitet: 
(unsere Liste erhebt keinen Ansprueh 
auf Vollstandigkeit) 

Ansehrift: 

Telefon: 

Gründung: 

Gesehaftsform: 

Gesehaftsinhaber: 

Belegsehaft: 

Tatigkeitsbereieh: 

Ansehrift: 

Telefon: 
Telefax: 

Gründung: 

Gesehaftsform: 

Gesehaftsinhaber: 

Belegsehaft: 

Tatigkeitsbereieh: 

Ansehrift: 

Telefon: 
Telefax: 

Gründung: 

Gesehaftsform: 

Autospritzwerk 
Dolff 
Nussberg 
8418 Sehlatt 
2336355 

]anuar 1993 

Einzelfirma 

Dieter Dolff 

Dieter Dolff 

- Reparaturen von 
Autos 

- Spritzen von 
Autos und 
Oldtimern 

Werner Müll-
haupt Garage, 
Carrosserie, 
Spritzwerk 
Nussberg 
8418 Sehlatt 
2320389 
2320389 

1976 

Einzelfirma 

Werner Müllhaupt 

Werner Müllhaupt 
Ehefrau für Büro-
arbe iten 

- Service, Repara-
tur aller Fahr-
zeugmarken 

- Carrosserie 
- Malerarbeiten 
- Spritzwerk in der 

eigenen Werk-
statt 

Willy Rasehle 
Diesel- und Kom­
pressorenservice 
Wa1tenstein 
8418 Sehlatt 
36 15 56 
36 1654 

1980 

Einzelfirma 

Gesehaftsinhaber: Willy Rasehle 
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Belegsehaft: Willy Rasehle 
Ehefrau für Büro-
arbeiten 

Tatigkeitsbereieh: - Spezialgebiet: 
Dieseleinspritz-
aggregate 

- Kompressoren-
druekluftwerk-
zeuge 

Ansehrift: Garage Steinmann 
8418 Sehlatt 

Telefon: 3611 77 
Telefax: 36 11 77 

Gründung: 1973 

Gesehaftsform: Einzelfirma 

Gesehaftsinhaber: Walter Steinmann 

Belegsehaft: Walter Steinmann 
l Mitarbeiter 
Ehefrau für Büro-
arbeiten 

Tatigkeitsbereieh: - Vertretung der 
Marken Peugeot 
und Alfa Romeo 

- Service, Repara-
tureo , Carrosse-
rie 

Ansehrift: Hans Sehafer 
Hufsehmiede/ 
Sehmiede 
8418 Sehlatt 

Telefon: 36 17 69 

Gründung: 1937 

Gesehaftsform: Einzelfirma 

Gesehaftsinhaber: Hans Sehafer 

Oberschlatt mit RestallTa/1t Ei/1tracht 

Belegsehaft: Hans Sehafer 
3 Hufsehmiede 
l Lehrling 

Tatigkeitsbereieh: - Hufe sehmieden 
- allgemeine 

Sehmiedear-
beiten 

- Sehlosserarbeiten 
- Kunstsehmiede-

arbeiten 

Ansehrift: Fritz Vogel 
In der Sage 
8418 Sehlatt 

Telefon: 361060 
Telefax: 361060 

Gründung: 1974 

Gesehaftsform: Einzelfirma 

Gesehaftsinhaber: Fritz Vogel 

Belegsehaft: Fritz Vogel 
Ehefrau 

Tatigkeitsbereieh: - Restauration von 
antiken Gross-
uhren Oahre: 
1700- 1880) 

- Kauf von Uhren 
Restauration 
Verkauf 

- fa st alle Uhren 
sind über 100 
]ahre alt 

Ansehrift: ]akob Rutz 
Holzbau 
Dorfstrasse 13 7 
Waltenstein 
8418 Sehlatt 

Telefon: 3621 36 
Telefax: 36 27 76 
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Gründung: 1985 

Gesehaftsform: Einzelfirma 

Gesehaftsinhaber: ]akob Rutz 

Belegsehaft: 6 Zimmerleute 
l Sehreiner 
l Lehrling 

Tatigkeitsbereich: - allgemeine Zim-

Ansehrift: 

Telefon: 
Telefax: 

Gründung: 

Gesehaftsform: 

merarbeiten 
- Sehreinerarb. 
- Treppenbau 
- Innenausbau 
- Umbauten 
- Neubauten 

Markus Steiger 
Velos, Mountain 
Bikes, Rennvelos 
Dorfstrasse 235 
8418 Sehlatt 
3627 80 
362783 

1980 

Einzelfirma 

Gesehaftsinhaber: Markus Steiger 

Belegsehaft: 

Tatigkeitsbereieh: 

Ansehrift: 

Telefon: 
Telefax: 

Gründung: 

Gesehaftsform: 

Markus Steiger 
2 Aushilfsmecha­
niker 

- Verkauf und Re­
paratur aller 
\ielotypen 

- Offnungszeiten: 
Mo ganzer Tag 
geseh lossen 
Di-Fr 13.30-
18.30 Uhr, 
Sa ganzer Tag 
offen 

Hans Steiger 
Getranke 
8418 Sehlatt 
361448 
362606 

1962 

Einzelfirma 

Gesehaftsinhaber: Hans Steiger 

Belegsehaft: Hans Steiger 
7 Chauffeure 
davon 5 speziell 
für Postauto­
betrieb 
Ehefrau für Büro­
arbeiten 

Tatigkeitsbereieh: - Belieferung von 

elsauer zytig Nr. 72 / Jull 93 

Ansehrift: 

Telefon: 

Gründung: 

Gesehaftsform: 

Wirtsehaften, 
Industriebetrie­
ben und Pri va­
ten mit Mineral­
wasser, Bier und 
z.T. Wein 

- Postautobetrieb 
seit 1958 

Coiffure Kiithy 
8418 Sehlatt 
3614 72 

1986 

Einzelfirma ' 

Gesehaftsinhaber: Kathy Ganz 

Belegsehaft: Kiithy Ganz 
l Aushilfe 

Tatigkeitsbereieh: Coiffeursalon für 
Damen, Herren 
und Kinder 

Ansehrift: 

Telefon: 
Telefax: 

Gründung: 

Gesehaftsform: 

HPB-Schleifteeh­
nik Hans-Peter 
Brunner 
Wa1tensteinerstr. 
8418 Sehlatt 
361806 
36 15 92 

1989 

Einzelfirma 

Gesehaftsinhaber: Hans-Peter 
Brunner 

Belegsehaft: Hans-Peter 
Brunner 
Ehefrau für Büro­
arbeiten 

Tatigkeitsbereieh: - Handelsbetrieb 

Ansehrift: 

Telefon: 

Gründung: 

- Spezialist auf 
L6sung von 
Sehleifaufga­
ben von sehwer 
sehleifbaren 
Werkstoffen 
wie Hartmetall, 
Keramik und 
HSS-Stahlen 
mittels, Dia­
mant-und CBN­
Werkzeugen 

Kiiserei Ober­
sehlatt 
8418 Sehlatt 
36 1849 

um die ]ahrhun­
dertwende 

Scl7miede Unterschlatt 

Gesehaftsform: Einzelfirma 

Gesehaftsinhaber: Hans jürg Bieri 

Belegsehaft: Hansjürg Bieri 
Ehefrau im Ver­
kauf 

Tatigkeitsbereieh: - Produktion Roh­
ziger 
(Grundmasse des 
Glarner Sehab­
zigers) 

- Verwertung der 
Sehotte des 
Rohzigers in 
Sehweinezueht­
und Mastbetrie­
ben 

- Ortsverkauf von 
Milehprodukten 

Weitere Namen aus dem Schlatter 
Gewerbe: 

Autofahrsehule Hans Furrer 
Untersehlatt, Tel. 36 17 71 

Elvia-Versicherungen 
]ürg Sommer 
Obersehlatt, Tel. 36 19 80 

Gartenbau Heinz Maehler 
Im Werd, Waltenstein, Tel. 36 13 65 

Raiffeisenkasse Schlatt-Elgg 
Untersehlatt, Tel. 36 21 53 

Reitschule Stall Christa 
Hanny Müller, Tel. 36 15 02 
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Sport in Schlatt 

Auf der Suehe na eh Sportgrossen und -ta/enten wird man in Seh/att sel1l1ell fiindig, 
denn seh/iesslieh fand im Dorf letztes fahr eine We/tmeisterfeier statt. Erstaun/ieh 
ist, dass sieh fast alle dem gleiehen Sport versehrieben haben - dem Radrennsport. 
Wir versuehten heraLlszllfinden, was hinter dem Geheimnis der Erfolge IInserer 
Naehbam steekt Llnd moehten sie etwas nal7er vorstellen. 

(eh) Peter Steiger (33) ist der eigent­
liehe Wegbereiter des Sehlatter Velo­
Booms. Der gelemte Sehreiner und 
heutige Profi bestritt 1975 mit einer 
Tageslizenz am Hegiberg sein erstes 
Rennen. Er ist erblieh vorbelastet, 
denn Vater Hans nahm in jungen 
jahren ebenfaHs an Wettbewerben 
tei!. Danaeh trat Peter dem RMV Win­
terthur bei, wo er heute noeh Mit­
glied ist. Seine ersten Trainingski!o­
meter waren die tagliehen Fahrten 
zur Berufswahlsehule in Winterthur. 
Ein Tóffli wurde vom Familienober­
haupt damals nieht bewilligt. So musste 
die Streeke halt aueh bei Wind und 
Wetter mit dem Fahrrad zurüekge­
legt werden, das für aUe jungen Sehlat­
ter grósstentei!s die einzige Mógliehkeit 
zur Mobilitat bietet. Diese enge Be­
ziehung zum «Stahlross» ist nebst 
fehlender Alternativen im sportliehen 
Bereich J Turnverein ausgenommen, 
ein wesentlieher Faktor der radfah­
rerisehen Hóhenflüge. 
Dank intensivem Training und gu­
ten Leistungen folgte für Peter Stei­
ger 1978 bereits die erste Weltmei­
stersehaftsteilnahme. An der Stras­
sen-j unioren-WM belegte er den 4. 
Rang. 

Weltmeister Peter Steiger 
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Seit 1984 konzentriert er si eh auf die 
Steherrennen. Diese traditionelle 
Sportart - sehon seit 1891 werden 
Weltmeistersehaften ausgetragen - mag 
vielen etwas exotisch erscheinen, ist 
aber im Untersehied zu andem Dis­
ziplinen auf der Bahn für den Zu­
sehauer leieht verstandlieh. Naeh 
SilbermedaiHen 1990 und 1991 hat 
Peter Steiger 1992 den Weltmeister­
titel errungen. Geandert hat sieh seither 
nieht vie!. Er kann heute vom Ein­
kommen aus dem Sport leben, bei 
einer Trainingsleistung von ea. 30'000 
km imjahr, versehiedenen Verpflieh­
tungen für die Sponsoren und vie­
lem mehr bleibt nieht mehr viel Zeit 
übrig. Dennoeh führt er gelegentlieh 
den Postauto-Frühkurs naeh Winter­
thur oder hilft daheim im Getranke­
handel mit. 
Momentan befindet sieh der Welt­
meister in einer Rehabilitationspha­
se. Beim Training in Mexiko im Marz 
erlitt er einen sehweren Unfal!. Naeh 
siebenwóehigem Spitalaufenthalt geht 
er heute immer noch an Krücken. 
Die Saison 1993 ist für ihn zu Ende, 
noeh ehe sie begonnel1 hat. Trotz­
dem will er seine Karriere fortsetzen, 
solange er 110eh vorne mitfahren kann. 
Peter Steiger zieht trotz mehrerer 
UnfiiUe eine positive Bilanz aus sei­
ner Rennfahrerlaufbahn. Er hat prak­
tiseh die ganze Welt gesehen, hat 
unzahlige Kontakte knüpfen kónnen 
und glaubt, dureh den Sport eine 
gu te Lebenssehu le durehlaufen zu 
haben. Es brauehe oftma ls sehon ei­
nen eisemen Willel1, um bei Tief­
sehlagen «den Piekel nieht gleieh 
hinzuwerfen», aber gerade das wer­
de aueh fürs Leben naeh dem Sport 
von Nutzen sein. 

Die 29jahrige Barbara Erdin-Ganz 
wo hnt jetzt zwar in Un terengstrin­
gen, fühlt sieh aber als Sehlatterin 
und kommt oft naeh Hause zu EI­
tem und Gesehwistem. Ihre Karrie­
re begann 1980. Naeh dem Besueh 
des Hegibergrennens woHte sie es ei n­
mal selbst versuehen . Noeh im sel­
ben jahr trat sie in den RMV Win­
terthur ein und bestritt ihre ersten 
Wettkampfe. Naeh dem Weehsel zu 
Frauenfeld ein jahr spater fuhr sie 
sehon regelmassig unter die ersten 
Zehn und 1982 nahm sie bereits an 
der WM tei!. Damals sei das Niveau 

h 
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Vize- Weltmeisterin Barbara Erdin-Ganz 

bei den Frauen aber noeh wesent­
lieh tieEer gewesen als heute und gute 
Plazierungen seien viel leiehter zu 
erringen gewesen. 
Vieles habe sie ihren damaligen Nach­
barn, der Familie Steiger, zu verdan­
ken. Oftmals trainierte Baba mit Pe­
ter und seinem jüngeren Bruder Mar­
kus, und viele gu te Tips und ei ne 
grosse Unterstützung halfen ihr, sieh 
durehzusetzen. 
Aueh Barbara Erdin hat sieh auf Bahn­
rennen spezialisiert, s ie ist aber ei n e 
gu te Strassenfahrerin geblieben. An 
Bahnweltmeistersehaften hat sie bisher 
sehon sieben MedaiUen in Silber und 
Bronze gewonnen. Kiar, dass sie noeh 
ein grosses Ziel hat - den WM-Tite!. 
Eigentlieh wollte sie naeh Abseh luss 
der letztjahrigen Saison aufhóren. Trotz 
verpasster Qualifikation für die Olym­
pisehen Spiele in Bareelona lief es 
ihr aber so gut, dass sie besehloss, 
noeh zwei jahre anzuhangen. Da die 
Einkünfte aus dem Sport trotz Zu­
sehüssen der Sehweizer Sporthilfe nieht 
ausreiehen, arbeitet Baba ea. 50% im 
Stundenlohn bei einem Treuhand­
büro, im Herzen sei sie jedoeh Profi. 
Ihr Trainingsumfang betragt ea. 15-
30 Stunden pro Woehe auf dem Velo, 
meistens aHein ode r hinter dem 
Motorrad ihres Mannes, dazu kom­
men Kraft- und Bahntraining und 
lusammenzüge mit der Nationalmann­
sehaft. 
Sie sei sehr froh um die Unterstüt­
zung der Sporthilfe und maehe aueh 
immer geme bei deren Werbeaktio-
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nen mit, denn heutzutage sei es sehr 
sehwierig, Sponsoren zu finden. Es 
ist ihr jedoeh gelungen, den nóti­
gen Hintergrund zu finden, um ei­
nen neuen Velohelm auf den Markt 
zu bringen. 

Noeh nicht so bekannt sind die Sehwe­
stem Karin und C/audia Allliker, 
bei de Mitglieder des VMC Ratersehen. 
Aueh sie wurden dureh den Besueh 
am lokalen Velorennen auf den Ge­
sehmaek gebraeht. lusatzlieh moti­
viert wurden sie dureh ihren sport­
liehen Vater und die ErfoIge der an­
dem Seh latter. 

Karin Anliker 

Karin (22) begann 1989 in der Kate­
gorie junioren. Naeh zwei Saisons 
bei den Amateuren fahrt sie seit 1992 
bei der Elite, der hoehsten, etwa 20 
Fahrerinnen umfassenden Kategorie 
im Damenrennsport. Ihrer guten Re­
sultate wegen hat sie in einer der 
beiden Damen-Sportgruppen Unter­
sehlupf gefunden und auf der Bahn 
gehort sie bereits dem Nationalteam 
an. Erst kürzlieh hat sie bei einer 
Rundfahrt in neheehien eine Etap­
pe für sieh entseheiden kónnen und 
mit zwei weiteren Plazierungen in 
den ersten Zehn aufhorehen lassen. 
Ihr naehstes l iel ist die Teilnahme 
am diesjahrigen Giro d'Italia der Frau­
en. 
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Clal/dia An/iker 

Dank einem verstandnisvoHen Arbeit­
geber, bei dem die Floristin ea. 80% 
arbeitet, sind langere Absenzen móg­
lieh. Damit sie gegen auslandisehe 
Konkurrenz, meist Berufsfahrerinnen, 
nicht zum vornherein auf verlore­
nem Posten steht, trainiert Karin 
Anliker seehsmal in der Woehe, wo­
bei eine Einh eit sehon mal über 50-
100 km führen kann . Um sich im 
mentalen Bereich zu verbessern, be­
treibt sie aueh autogenes Training. 
Karin Anlikers liel für die Sa ison 93 
ist es, Spitzenresu ltate zu erbringen, 
was in naher Zukunft bestimmt mit 
einem WM-Aufgebot, sowohl auf der 
Bahn wie aueh auf der Strasse, be­
lohnt wird. Aueh in ihrer Sportgrup­
pe glaubt man an Karin, steht doeh 
auf ihrem Portrat-Blatt: «Kari n sollte 
in der laufenden Saison den Dureh­
brueh zur nationalen Spitze sehaf­
fen kbnnen». 
Die zwei jahre jüngere Claudia steht 
in ihrer ersten riehtigen Saison als 
Rennfahrerin. Eine Verletzung warf 
sie letztes jahr zurüek. Früher ver­
suehte sie sieh als Mehrkampferin, 
im Duathlon und nahm an Crosslaufen 
teiI. In der Kategorie Amateure gilt 
es für sie, genügend Rangpunkte zu 
sammeln, um in die Elite-Kategorie 
aufzusteigen. 
Die gelemte Metzgerin kann Arbeit 
und Training ideal kombinieren. 
Morgens früh um fünf Uhr fahrt sie 
mit dem Rennvelo zur Arbeit naeh 
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Tóss und naeh Arbeitssehluss um 15.30 
Uhr kann sie mit Zusatzsehleifen auf 
dem Heimweg ihre nótigen Trainings­
kilometer abspulen. So kommt sie auf 
gegen 10'000 km Arbeitsweg im jahr. 
Daneben fahrt sie wie ihre Sehwester 
ófters mit den mannliehen KoHegen 
des VMC Ratersehen aus. Das Ver­
haltnis im Verein sei sehr gut. Vor 
Rennen treffe man sieh zur gemein­
samen Vorbereitung und in einer 
aufgebauten Hütte in SehIatt werde 
oft griHiert. 
Aueh Claudia hofft, ihr Arbeitspen­
sum bald reduzieren zu k6nnen, um 
noeh mehr Zeit fürs Velofahren zu 
haben, denn aueh sie hegt Ambitio­
nen. Nebst einem guten Resultat an 
der Sehweizer Meistersehaft hofft sie, 
die Elite-Qualifikation zu sehaffen . 
Die grósste Motivation in jedem Ren­
nen sei jedoeh, die altere Sehwester 
zu sehIagen! 

Damit noeh nieht genug: Aueh der 
Profi Kurt Herrmann, Schweizer Mei­
ster im Punktefahren, kommt aus der 
Gemeinde Sehlatt. Der heute in Gaeh­
nang wohnhafte Berufsfahrer stammt 
aus Waltenstein. Und seit einem halben 
jahr wohnt der für den VMC Rater­
sehen startende Amateur Reto Stll­
der ebenfalls in Sehlatt. 

P,imtl Klimtl 

Sc hützen Sie sich mii e iner Auto­
Klimoanloge von DIAVIA vor Hitze 
im Sommer und Feuchtigkeit im 
Winter. Nachtraglicher Einbou in 
fasI jeden Fohrzeugtyp zu unserem 
attroktiven Komplettpreis. 

••• avia~, 
auto- klimoonlagen ~iJ; 

Auto-Elektro-Garage 
Tósstalstrasse 29, 8400 Winterthur 
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Verhandlungen des Gemeinderates 

Steuerertrag 1993 
Die angespannte Finanzlage brachte 
es mit sich, dass man mit besonde­
rem Interesse das provisorische Er­
gebnis der Steuern 1993 erwartete. 
Im Budget hat man mit einem ein­
fachen Staatssteuerertrag von 3,9 MiI­
lionen gerechnet. Die versa ndten 
Steuerrechnungen ha ben ein Gesamt­
total von Fr. 3'875'486.- ergeben. Die 
Treffergenauigkeit ist erstaunlich, sie 
kónnte berühmte Prognostiker der 
Wirtschaftswissenschaften vor Neid 
erblassen lassen! Allerdings, 355 Steu­
ererklarungen stehen noch aus (Fri­
stenverIJangerungen), deren Ergeb­
nisse werden teils hóher, teils tiefer 
sein als die im voliegenden proviso­
rischen Total berücksichtige Vorjahres­
taxa tian. Aus der nachstehenden 
Zusammenstellung ist die vorhandene 
Substanz an steuerpflichtigem Ein­
kommen und Vermógen ersichtlich: 

Natürliche 
Personen 
)uristische 
Personen 

Total 

Rein- Rein-
einkommen vermbgen 

72'185'800 319'018'000 

1'633'600 23'145'000 

73'819'400 342'163'000 

Beim Einkommen ist die Steigerung 
von etwas über 7 % in einem Haupt­
taxationsjahr bescheiden, der starke 
Anstieg beim Vermógen ist weitge­
hend eine Folge der Neubewertung 
der Liegen schaften . Die Freude über 
die Vermógenszunahme dürfte sich 
also bei manchem Steuerpflichtigen 
in Grenzen gehalten haben! 

Kantonale Rlchtplanung 
Der Gemeinderat hatte zum Entwurf 
des revidierten kantonalen Gesamt-

planes Stellung zu beziehen. Darin 
ist der Verzicht auf die bisherigen 
Bauentwickiungensgebiete vorgesehen. 
Der Gemeinderat hat beantragt, die 
Bauentwicklungsgebiete «(Riedwiesen» 
und «Zelgli» beizuhalten. 

Ortsplanung 
Die letzte Revision des Planungs- und 
Baugesetzes stand unter anderem im 
Zeichen des «verdichteten Bauens». 
Sicher ist es richtig, wenn mit Bau­
land haushalterisch umgegangen wird. 
Man darf aber nicht übersehen, dass 
ein verdichtetes Bauen ohne em p­
findliche Nachteile für die Bewoh­
ner und die Landschaft erhóhte Qua­
litatsanforderungen an die architek­
tonische Gestaltung stellt. Manche 
bauliche Schópfung von massiger 
Qualitat wird durch Baume und Strau­
cher getarnt oder mindestens in der 
Wirkung gemassigt. Eine dichte Über­
bauung, insbesondere von Hangla­
gen, tritt jedoch weit mehr in Er­
scheinung. Die Baukommission ar­
beitet am Entwurf für die Revision 
von Bau- und Zonenordnung. Man 
hofft, diese innert )ahresfrist den 
Stimmberechtigten vorlegen zu kón­
nen. 

Quartierplan Niigellbaum­
Tubental 
Die erste Grundeigentümerversamm­
lung im Quartierplanverfahren hat 
stattgefunden. Dieser Quartierplan 
umfasst ein f1achenmassig sehr grosses 
Gebiet zwischen dem westlichen 
Dorfrand von Raterschen und der 
Stadtgrenze. Auch wenn das Interes­
se an baureifem Gewerbeland gegen­
wartig gering ist, so sind die ver­
bindliche Festlegung der Erschlies­
sung und die damit verbundenen 

M.Briegel 
dipL Malermeister 

Grenzumlegungen trotzdem richtig. 
Quartierplane pflegen von der Ein­
leitung bis zum Vollzug oft sehr lan­
ge zu dauern. 

Baubewilllgungen 
Nebst einer grósseren Zahl von Um­
bauten werden Baubewilligungen er­
teilt an Peter Stahel, Winterthur 
für ein Einfamilienhaus an der Rü­
mikerstrasse, T. und B. Schalch, Fi­
schingen für fünf Einfamilienhauser 
im Rain (Sch ründler) und Edwin 
Schuppisser, Fulau für ein Okono­
miegebaude mit GrÜnfuttersilos. 

Kassasturz 
Die RPK hat im ersten Halbjahr 1993 
die vorgeschriebene Revision durch­
geführt. Beanstandungen sind keine 
gemeldet worden. 

Arger mlt Tauben 
Zum Bild einer Altstadt gehóren Tau­
ben, jedoch auch im Dorfkern von 
EIsau fühlen sich diese typischen Zi­
vilisationsvógel wohl, so wohl, dass 
sie sich intensiv vermehren und zur 
Plage werden. Klagen der Einwoh­
ner haben zu einem Gesuch um Ab­
schussbewilligung bei der kantona­
len )agd- und Fischereiverwaltung 
geführt. 

Neuer pfadlraum in Ober­
Schottlkon 
Die Dórranlage ist letztes )ahr still­
gelegt worden. Mit bescheidenen fi­
nanziellen Mitteln und aktiver Mit­
hilfe der Pfadfinder ist der Raum 
umgebaut worden für Zusammen­
kü nfte der Pfadfinder. Geld, welches 
man für eine sin nvolle Tatigkeit der 
Jugend investiert, ist in der Regel gut 
angelegt. Die Übergabe erfolgte im 
Rahmen einer kleinen Feier des Ge­
meinderates mit den Pfadfindern. 

Malen, Tapezieren, Spritzen, 
Fassadenrenovationen, Rissesanierungen 
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Werkstatt 8352 Rãterschen 052 I 36 15 52 
im Halbiacker 5 Rümikon 
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Feuerwehr 2000 
Das Pflichtenheft der Feuerwehr ist 
in den letzten 20 Jahren gewaltig 
gewachsen, nebst Branden wird die 
Feuerwehr gerufen zu Chemieun­
fallen, Verkehrsunfallen, Naturka­
tastrophen (z.B . Hochwasser etc). 
Das erfordert eine immer bessere 
Ausbildung und einen raschen Einsatz 
um effizient zu sein. Kleine Gemein­
den sind überfordert, auch bei un­
serer Gemeinde gehen die Anfor­
derungen an die Grenze des perso­
nell und finanziell Tragbaren. Ge­
mass dem Konzept «Feuerwehr 2000" 
ist für EIsau und Schlatt eine ge­
meinsame Feuerwehr zu bilden. Über 
Details informiert das nachstehen­
de Organigramm : 

Hauspflege - Haushilfedienst 

Unsere Vermittlerin, 
Madeleine Weiss, im Glaser 5, 

Rümikon, steht Ihnen für Fragen 
betreffend Hauspflege / Haushilfe-

dienst gerne zur Verfügung. 
Frau Weiss ist erreichbar 

in der Zeit von 

Montag-Samstag, 
jeweils 7.30-8.30 Uhr 

Te!. 36 22 97 

Der Fahrdienst des Samariter-
vereins für Senioren und 

Behinderte wird von 
Vroni Kiiser organisiert. 

Richten Sie Ihre Anmeldungen 
bitte jewei ls zwischen 
7.~0 und 8.30 Uhr an 

Te!. 36 18 11 

Gemeindekrankenpflege EIsau 

Die Gemeindekrankenschwester 
ist erreichbar unter 

Te!. 36 11 80. 

Wenn sie unterwegs ist, kõnnen 
Sie Ihre Mitteilung auf dem 

Telefonbeantworter hinterlassen, 
so dass sie Sie 

zurückrufen kann. 
Bei Abwesenheit gibt Ihnen der 

Beantworter Auskunft über Name 
und Telefonnummer der 
diensttuenden Schwester. 

Krankenmobilien 
Mo. bis Fr. nach Absprache. 
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Gemeinde 
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Diese Lósung ist Gegen stand intensiver Besprechungen zwischen den zu­
sta ndlgen Gememdebehórden und den Spitzen der Feuerwehr beider Ge­
meinden. 

Zivilstandsnachrichten 
(bis 31.5.93) 

Geburten 

)osef Winteler 

19.4.1993 28.5. 1992 
Boss Patrick, Sohn des Boss Bruno 
und der Boss, geb. Lier, Beatrice Lucia 

25.4.1993 
Kiilin Fabian Thomas, Sohn des Kalin 
Daniel und der Kalin, geb. Hüppin, 
Maria Theresia 

12.5.1993 
Zygmunt Laura Moana, Tochter des 
Zygmunt Hermann Josef und der 
Zygmunt, geb. Ca lvi, Kerzia Luana 
Magda 

Helraten 
14.5.1993 
Pfister Kllrt, von Wadenswil ZH und 
Walser, geb. SchaItegger, Rllth, von 
Gais AR 

Hunziker Rel1lO Raul, von Moosleerau 
AG und Gysel Gabriela, von WiI­
chingen SH 

19.5.1993 
Müller Peter, von Flühli LU und 
Schüpfheim LU und Durai Eva, von 
Schaffhausen 

Todesfiille 
2.5 .1993 
Ribi,geb. Lippuner, Aglles, geb. 1947, 
[m Melcher 8 

8.5.1993 
Cornu Louis Alfred, geb. 1907, [m 
Bergli 8 
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Gemeinde 

Gefalligere Ausstattung der Aufbahrungshalle 
im Waldfriedhof 

(mk) Die Aufbahrungshalle im Elsauer 
Waldfriedhof ermóglicht den An­
gehórigen eines Verstorbenen, in aller 
Ruhe und Stille Abschied zu neh­
men. Bislang stand a11erdings nicht 
einmal eine Sitzgelegenheit für die 
Trauernden zur Verfügung. 

Der Frauenverein Elsau hat nun -
nach Anregungen aus dem Mitglie­
derkreis - der politischen Gemein­
de zum Schmuck des Raumes einen 
Stuhl und einen Kerzenstander ge­
schenkt. Zusatzlich wurde der Raum 
von der Gemeinde durch einen 
Holzschnitt von Heinz Keller ver­
schónert. Das Werk zeigt einen vom 
Leid überwaltigten Mann, der um 
sich eine Gruppe Menschen schart, 
die seinen Schmerz teUen. Das Wis­
sen darum, dass viele Mitmenschen 
ihren Kummer mittragen, sol1 auch 
den Hinterbliebenen, die diesen Raum 
benutzen, Trost spenden. 

Ein weiteres langjahriges Anliegen 
der Hinterbliebenen konnte eben­
fa 11s erfü11t werden: Wahrend frü­
her jedem Besucher der Aufbahrungs­
h a11e durch den Friedhofgartner auf­
geschlossen werden musste, kónnen 
die Angehórigen eines Verstorbenen 
nun den Schlüssel für den Katafalk­
raum bis zur Abdankung behalten. 
Der Schlüssel kann nach telefoni­
scher Anmeldung beim Friedhofgart­
ner (Robert Ott, Rümikon) abgeho1t 
werden. 

En tsprechend den erhóhten Unter­
haltskosten sind die Gebühren für 
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Hotel-
Restaurant Sternen 

SI. Gallers!rasse 66, 8352 Raterschen 
Tele!an 052/361913 

den Grabunterhalt ab 1.4.1993 leicht 
erhóht worden: Der normale Gra­
bunterhalt kostet wahrend der ge­
setzlichen Grabruhe Fr. 3550.-, die 
reichhaltigere Variante Fr. 4050.-. 

• 

Die Vertreterinnen des Frauenvereins, 
(M. Magro), des Gemeinderates (M. Bi­
schofberger) und der Kirchenpflege, (E. 
Schuppisser) il1 der l1eu ausgestatteten 
Aufbahrul1gshalle. 

Gemütliches 
Gartenrestaurant 

iilfnungszeilen: 
Mo-Fr 7.30-14, 17-23 l1hr 

Sa 17-23 Uhr 
So 17-22 Uhr 

C. + E. Cipalla und Mitarbeiter 

S1arr-GAlAGI 
• RIMINIAG 
~ St. Ga\lerstrasse 16 
MllSUB\SH\ 8400 Winterthur 

>lQ10\lS 

Carrosserie: 
\m \-la\biacker 7 
8352 Rümikon 

8iickerei -Konditorei 

Oskar Fritz 

Oickbuch 
Te!. 052/36 17 25 
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Kommunale Bauten 

Baustelle Klaranlage 
Seit der letzen ez hat sich das BUd 
auf der gróssten Baustelle in Elsau 
wieder etwas gewande1t. 
So wurden alle Hochbauten fertig 
erste11t. Die Firma Hofer hat das Dach 
isoliert und mit einer Kunststoffolie 
abgedichtet. Die beiden a1ten Faul­
türme wurden neu mit einer Sicht­
steinmauer eingekleidet. Ich glaube, 
die Türme mit den schón gemauer­
ten Kranzen gefallen der Bevólkerung 
recht gut. Die ne ue Klaranlage so11 
nicht nUI von der Funktion her, son­
dern auch architektonisch befriedi­
gen. 

Nachdem das Haus nun dicht ist, 
beginnen die verschiedenen Firmen 
miI der Montage der Rohrleitungen 
und der elektronischen Ausrüstung. 
Zuerst wurde einer der alten Stapel­
türme komplett fertig erste11t, damit 
wir den taglich anfa11enden Schlamm 
·wieder verarbeiten kónnen. Wahrend 
der Umbauzeit der SUos mussten wir 
taglich mit einem Druckfass den 
Schlamm nach Elgg und Wiesendan­
gen führen. Bei den Fussgangern, die 
ófters den Weg zwischen Eulach und 
Klaranlage benutzen, móchte ich mich 
für ihr Verstandnis bedanken. Trotz 
manchmal enormer Geruchsemissio­
nen wurde nie eine Reklamation ao­
gebracht. 

Die Hochbautel1 sind im Rohbau (ertig astel/t. .. 

Die zwei Faultiirme wurden mit Sichtsteinmauerwerk eingekleidet. 
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Das neue Belii(tzmgsbeckel1 im Entste­
hen. 

Bis in den Herbst wird die Schlamm­
behandlung fertig erstelIt sein. Dann 
kónnen wir der Landwirtschaft ei­
nen sauberen und hygienisch ein­
wandfreien Dünger anbieten. 
Auf der Vorderseite wurde der Aus­
hub für das neue Belüftungsbecken 
für die biologische Reinigung gemacht. 
Zur Zeit ist das Baugeschaft mit den 
Betonarbeiten für dieses Becken be­
schaftigt. Nach der FertigstelIung wird 
dan n das Becken mit Wasser gefülIt, 
und von den kantonalen Behórden 
auf Dichtigkeit abgenommen. 
Bis jetzt herrscht auf der BaustelIe 
eine sehr gute Stimmung. Diese schlagt 
hoffentlich auch auf die Arbeitsqua­
Iitat durch. Ich glaube, di ese tolIe 
Stimmung ist zu einem grossen Teil 
der Verdienst des Bauleiters H.P. 
Wolfensberger und des Poliers 
P. Muggli. 
Bis jetzt ist auch der Terminplan ein­
gehalten, so dass wir uns bereits lang­
sam an die Organisation der «Auf­
richte» machen k6nnen ... 

Walter Zack, 
Werkmeister 
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Feuerwehr 

Das Plkett Elsau zu Besuch bel 
der Flughafenfeuerwehr 
Dank den guten Beziehungen von 
Walter Zack konnten wir am 24. 
Mai die Flughafenfeuerwehr besieh­
tigen. Eine stattliehe Sehar von Pikett­
kameraden besammelte sieh vor den 
Flughafentoren, wo uns Bruno Bet­
sehart, ein Kurskamerad von Walter 
Zaek, empfing. 

Sofort ging's ins Feuerwehrlokal, wo 
uns eine Tonbildsehau über die viel­
faltigen Aufgaben der Flughafenfeu­
erwehr orientierte. So erfuhren wir 
zum Beispiel, dass die Flughafenfeu­
erwehr nieht nur Flugzeuge lbsehen 
muss, sondern dass sie auch für die 
Gebaude des Flughafens und sogar 
für etliehe umliegende Gemeinden 
zustand ig ist. 01- und Chemiewehr­
einriehtungen dürfen natürlieh nieht 
fe hlen. Aueh der gut ausgebaute Ret­
tungsdienst ist zusatzlieh für viele 

umliegenden Gemeinden zustandig. 
Naeh der Tonbildsehau zeigte uns 
ein Angehõriger des Rettungsdien­
stes, was alles zur Ausstattung eines 
Ambulanzfahrzeuges gehõrt. Zum 
Jnventar gehõren aueh zwei Spital­
ears, die praktiseh nie gebraueht 
werden und trotzdem immer einsatz­
bereit sein müssen. 

Nun erklarte uns Bruno den Fahr­
zeugpark der Feuerwehr, was uns aueh 
am meisten interessierte. Wir waren 
sehr beeindruekt von den Sehaum­
und Pulverlõsehfahrzeugen, neben 
denen sieh unser TLF wahrlieh be­
seheiden ausnimmt. Sie sind etwa 
40 Tonnen sehwer und 3,5 Meter 
hoeh. Innerhalb von drei Minuten 
sind die 1600 Liter Sehaum geleert. 
Das ist aueh die Zeit, die zur Verfü­
gung steht, um ein brennendes Flug­
zeug zu lõsehen. Gelingt es nieht in 
dieser Zeit, so haben die Passagiere 
sowieso keine Chanee mehr. 
Das riesige Fahrzeug zum Besehau-

Demol1stration der Bedienung einer Trag­
bahre im Krankenauto. 

men der Piste beeindruekte uns eben­
fa lls sehr. Doeh fehlt hier der PIatz, 
um alle Fahrzeuge und Einriehtun­
gen zu besehreiben. 
Aueh über die Organisation der Feuer­
wehr und die Einteilung der Mann­
sehaft erfuhren wir allerlei Wissens­
wertes. Es versteht sieh von selbst, 
dass bei der Flughafenfeuerwehr al­
les Profis arbeiten. 
Zum Sehluss konnten wir sogar noch 
ei nen Alarm miterlebeo, einen der 
zahlreiehen Cerberus-FehIalarme, von 
denen die Flughafenfeuerwehr fast 
taglieh heimgesueht wird. 

Wir danken un seren Kameraden Walti 
und Kari reeht herzlieh, dass sie die­
sen wirklieh interessanten Ausflug 
mõglieh maehten. 

Reehts das Sehaumliisehfahrzeug, links ein Kommal1dowagen. René Gerth 
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Wir haben 

keine Betriebsferien 
in den Sommermonaten und 
freuen uns auf Ihren Besuch! 

Elsau 

Esther Schmid und Fritz Kaufmann 
mit Personal Annemarie und Jane 

Tel. 361122 
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Zivilschutz 

Auch Im Zlvilschutz gelten ganz 
klare Bestimmungen 
Im September 1993 findet eine Mann­
sehaftsübung der Zivilsehutzorgani­
sation EIsau statt. Das Plakat "Zivil­
sehutz 93 •• gilt für Zivilsehutzpflieh­
tige als reehtsverbindliehes Aufgebot. 
Dieses Plakat hangt seit Ende Okto­
ber 1992 beim Gemeindehaus in Ra­
tersehen. 
Vermehrt werden wieder Gesuehe um 
Urlaub oder Dienstversehiebung ein­
gereieht. 

- Jeder Sehutzdienstpfliehtige hat seine 
berufliehen und privateh Obliegen­
heiten naeh dem Dienst zu rieh­
ten . Es besteht kein Anspmch auf 
Dienstverschiebung oder Ur/aub. 

- Begründete Gesuehe um Dienstver­
sehiebung sind vom Sehutzdienst­
pfliehtigen persõnlieh, mit allfal­
ligen Belegen, der aufbietenden SteUe 
einzureichen. 

AIs begründet gelten krankheits- oder 
unfallbedingte Gesuehe. Die aufbie­
tende Stelle ist die Zivilsehutzstelle 
EIsau. Sitte keine Gesuehe an den 
Ortsehef oder die Gemeindeverwal­
tung riehten. 
Beim Beurteilen der Gesuehe wer­
den wir naeh diesen Vorsehriften 
entseheiden. 

Zivilsehutzstelle EIsau 
Silvia Huber 

Oberstufenschule 

Planung Schuljahr 93/94 
An etliehen Sitzungen haben wir das 
kommende SehuIjahr geplant: die 
neuen Unterriehtszeiten bereinigt, die 
Stundenplane erstellt, zwei neue Lehr­
kriifte verpflichtet und vieles mehr. 
Solche Ziele sind nieht immer ei n­
fach zu erreicheo, es spielen immer 
viele Details am Ganzen mit. Zum 
Beispiel beanspruehte uns die neue 
Klassenbildung der insgesamt 60 Erst­
klassler enorm. 60 Sehüler sind für 
zwei Klassen zuvieIe, für vier Klas­
sen zuwenige. An einer ganztagtigen 
Klausur berieten wir diese nieht ein­
faehe Situation ganz genau, so dass 
spat abends alle mit einer befriedi­
genden Lõsung naeh Hause konn ­
ten. Im kommenden Sehuljahr wer­
den drei 1. Stammklassen geführt, 
eine G-Klasse, eine H-Klasse und eine 
gemisehte G/H-Klasse. Über genaue 
Details konnten sieh die betroffenen 
Eltern an einem Jnformationsabend 
aufklaren lassen . 
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Primarschule--

Koordlnatlon Stundenplan/ 
Busfahrplan 
Wie Sie bereits aus der Tageszeitung 
und der ez entnehmen konnten, wird 
der Sehulbus für die Sehlatter Sehü­
ler ab Sehul jahr 93/94 dureh den 
ôffentliehen Bus ersetzt. 
Die Oberstufe . Elsau ist gezwungen, 
den Stundenplan zu andern und ge­
wisse Anpassungen vorzunehmen. 
Diese tangieren die Primarsehule je­
doeh nur am Vormittag. Die Zwi­
sehenpausen werden sieh um fünf 
Minuten verlangern, was eine Ver-

Gemeinde/Schulen 

sehiebung von zehn Minuten des 
Sehulsehlusses ergibt und somit aueh 
ei ne kürzere Mittagspause. 
Die Primarsehulpflege konnte si eh 
mit dem Vorsehlag für einen Sehul­
beginn am Nachmittag um 13.20 Uhr 
oder 14.10 Uhr nieht einverstanden 
erklaren. Für die Primarsehule bleibt 
also der bisherige Stundenplan am 
Naehmittag bestehen. Wir behalten 
uns jedoeh vor, gewisse Anpassun­
gen vorzunehmen, sollten si eh even­
tuelle Probleme, vor allem bei ge­
meinsam benützen Raumeo, ergeben. 

Primarsehulpflege EIsau 

Examenplan der Primarschule Elsau, Donnerstag, 15. Ju1l1993 

Zeit Lehrer 
8 .00- 9.30 
8.15- 9.45 
8.15- 9.30 
8.30-10.00 
8.45-10.00 
9.00-10.30 
9.15-10.30 
9 .15-10.30 
9.45-11.15 

10.00-11.30 

K/asse 
5. 
6. 
1. 

Fr. Th . Huber 
Hr. R. Hameeher 
Hr. D. Elmer 

Visitator 
Hr. J. Frei 
Hr. J. Frei 
Hr. W. Odermatt 
Hr. J. Frei 6. Fr. K. Kindhauser 

2. 
4. 

Fr. J Koeher/Fr. Ch. Gehring 
Hr. K. Harseh 

Hr. J . Frei 
Hr. J. Frei 

2 . 
1. 

Fr. R. Winkelmann 
Fr. D. Tsehumi 

Hr. W. Odermatt 
Hr. J . Frei 

5. Fr. C. Bisehoff Hr. W. Odermatt 
Hr. J. Frei 

10.15~1l.30 
10.15-11.30 

4. 
3. 
3. 

Hr. U. Reutimann 
Fr. V. Dübendorfer 
Fr. M. Rieder 

Hr. W. Odennatt 
Hr. J . Frei 

SehuIbesuchsmorgen in der K1einklasse 
Samstag, 10. Juli von 8.10-11.00 Uhr 

Hr. F. Sehrõter 

Wir hoffen, dass diese nieht alltagli­
ehe Lõsung bald akzeptiert wird. 
Aueh nieht ganz einfach Zu erstellen 
waren die neuen Stundenplane. Mit 
den dreigeteilten ersten Klassen, die 
den Deutsehunterricht in vier Klas­
sen erhalten, sind noeh mehr Ver­
kettungen aufgetreten. Und die vie­
len Wahlfacher, die die 3. Klassler 
auswahlen kõnnen, bieten nicht sel­
ten Übersehneidungen. 

Der Lektionsbeginn musste an den 
PTT-Fahrplan angepasst werden. Die 
Lektionen finden na eh den Sommer­
ferien wie folgt statt: 

7.20- 8.05 
8.10- 8.55 
9.05- 9.50 

10.10-10.55 
11.05-11.50 

13.20-14.05 (Wahlfaeher) 
14.10-14.55 
15.05-15 .50 
16.00-15.45 

Leider ha be wir erfahren, dass die 
Primarsehule - entgegen der Abma­
ehung beider Prasidenten - am Nach­
mittag d ie bisherigen Zeiten beibe­
halten wird. Sieher keine glückliehe 
Lõsung, da die Oberstufensehüler im 
Primarsehulhaus die Koehsehule be­
suehen und die Primarsehüler zum 
Teil im Oberstufensehulhaus in die 
Handarbeit kommen und zudem die 
Turnhallen geteilt werden. Jedoeh wird 
die Primarsehulpflege sieher Gründe 
für einen früheren Sehulbeginn ha­
ben. 
Die Oberstufe kann sieh leider nieht 
an die Primarsehule anpassen, da der 
PTT-Ansehluss gewahrleistet werden 
muss - es sind immerhin 31 von 129 
Sehülern (knapp 1/4) aus SehIatt. 

Wieder eine Kündlgung - zwei 
neue Lehrerinnen 
An der letzten Gemeindeversamm­
lung tauehte die Frage auf, weshalb 
sehon wieder ein Lehrer gekündigt 
habe. Dies kann ich gerne beantworten: 
Wa1ter Roth - seit einem Jahr bei 
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Schulen 

uns - konn te eine etwas sicherere 
Stelle finden als bei uns und hat die­
se angenommen. In EIsau hatte er 
eine A VO-Vikaren-Anstellung und 
keine Verweser- oder sogar gewahlte 
Stelle. 

Oberstufen-Examen 1993, Mlttwoch 14. 'u1l1993 

An dieser Stelle mbchten wir ihm 
für sein en Einsatz in EIsau herzlich 
danken und wünschen ihm alles Gute 
für die Zukunft. 

Zeit 

8.10- 8.40 
8.10- 8.45 
8.10- 8.45 

9.00- 9.45 

9.00- 9.45 
9.00- 9.45 

K/asse 

l. 
l. 
l. 

l G 

l H 
2. 

Fach Lehrer 

Franz e Frau P. Furrer 
Franz m Herr W. Roth 
Franz h Herr R. Gerth 

Realien Frau M. Gossweiler 
(Vikarin von Ph. Herter) 

Realien Herr P. Sehenk 
Mathe e Herr W. Roth AIs Ersatz rur Herrn Roth konnten 

wir eine junge Lehrerin verpflichten, 
die bereits als Vikarin rur Herrn Her­
ter bei uns arbeitet. Monika Gossweiler 
wird ab Sommer 93 die Stammklasse 
1G ruhren. 

9.00- 9.45 2. Mathe m Herr W. Peter 
9.00- 9.45 2. Mathe h Herr H.P. Sommer 

10.05-10.50 2G Realien Herr W. Peter 
10.05-10.50 2H Deutseh Herr R. Gerth 
10.05-10.50 3G Realien Herr M. Siegrist 
10.05-10.50 3H Deutseh Frau P. Furrer 

10.55-1l.40 3. Mathe e Herr P. Sehenk 

Ebenfalls ei ne sehr engagierte Frau 
konnten wir für die neu bewilligte 
Stelle finden. Barbara Hadorn wird 
jedoeh vorerst überall Lüeken rullen 
und turnusgemass erst naehstes Sehul­
jahr (94/95) eine Stammklasse über­
nehmen k6nnen. Wir freuen uns auf 
beide Lehrerinnen, die bestimmt et­
was Abweehslung in die Mannerwelt 
bringen werden und wünsehen Ih­
nen viel Erfolg. 

10.55-11.40 3. Mathe m Herr M. Siegrist 

Jubilaum 
Im Mai konnten gerade zwei Lehrer 
ein Jubilaum feiern. Hanspeter Som­
mer und Philippe Herter sind be­
reits 15 Jahre an unserer Schule ta­
tig. Wir danken ihnen herzlich für 
die geleistete Arbeit und hoffen, dass 
sie noch lange bleiben werden. 

Für die Oberstufenschulpflege 
U rsula Sehbnbaehler 

10.55-11.40 3. Mathe h 

Renovation Schulhaus Ebnet 
Die Baukommission steckt mitten in 
den Vorbereitungs- und Vergebungs­
arbeiten, denn wahrend der Sommer­
ferien und deren Verlangerung soll 
die erste Bauphase über die Bühne 
gehen . 

Die erste Bauphase beinhaltet die 
Totalrenovation der Klassenzimmer 
Süd, sowie der übrigen zwei Klassen­
zimmer Nord. 

Generalstabsmassig werden wahrend 
der seehs Woehen versehiedene Ar­
beiten gleiehzeitig ausgeführt, so 
werden die alten Fenster dureh Holz­
metallfenster ersetzt, wahrend die 
Pultdaeher neu isoliert und wieder 
neu eingedeekt werden. Der Sehrei­
ner baut die Sehrankfronten langs 

~ 
~~.." 

€'t;c 
Damen- und Herrensalon (e 

Bitte telefonische Anmeldung 

Sommerhit: 
362244 

Gratis 1 Sonnen­
brille zu jedem 
Pflegeset! 

J. Sommer 
Dickbucherstrasse 5 

8352 Oberschottikon 

Ferien: 
26. Juli bis 

9. August 1993 
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Herr H.P. Sommer 

den Klassenzimmer ein . Naeh den 
Elektroinstallationen und den Gip­
serarbeiten werden die neue Lino­
leumbbden verlegt, um nur die Haupt­
arbeiten zu nenneo. 

Naeh diesen seehs Woehen sollten 
die Sehüler die neuen Klassenzim­
meI übernehmen kõnneo, welche dem 
heutigen Standard entspreehen, und 
den Zimmern im Erweiterungsbau 
angepasst sind. 

In einer spateren Phase (Herbstferi­
en l Winterferien) sin d die Zimmer 
im Erdgesehoss (Physikzimmer, Me­
dienraum) und die Eingangspartie an 
der Reihe. Doeh davon spa ter. 

Die Oberstufensehulpflege hat bis 
heute Arbeiten rur ea. 1,4 Mio. Franken 
vergeben. Es war unser Bestreben, 
kostengünstig zu vergeben, ohne die 
Qualitat der Arbeiten aus den Augen 
zu verlieren. Auch war es uns ein 
Anliegen, wo immer mbglieh unser 
einheimisehes Gewerbe zu berüek­
siehtigen, so konnten wir rur einen 
Betrag von ea. 0,7 Mio Franken Ar­
beiten in unserer Sehulgemeinde ver­
geben. 

Wir hoffen für uns und selbstver­
standlieh für unsere Sehüler, der Wet­
tergott werde uns gnadig sein und 
von Anfang Juli bis ea. Ende August 
die Sonne taglieh seheinen lassen! 

Der Baukommissionsprasident 
Daniel Wetli 
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Mensch im Fokus: Fotografleren 
im Zelchnen Wahlfach 
Das erste halbe Jahr im Zeiehnen­
Wahlfaeh bei Peter Schenk galt der 
Fotografie. Ziel war der Erwerb foto­
grafiseher Grundkenntnisse wie: 

- Handling einer Spiegelreflexkamera 

- Bildaufuau und Perspektive 

- Arbeit im sehwarz-weiss Labor 

Wir wahlten das Thema Menseh. So 
fuhren wir an einem Donnerstagnaeh­
mittag naeh Winterthur an den Mar­
tini-Markt. Mit Fotoapparaten bewaff­
net, versuchten WiI Personen in ih­
rer Umgebung fotografiseh fe$tzuhal­
ten. 

Impressionen zum Thema 
Mensch. 
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Ein anderes Thema war die Veranderung unserer Gesichter mit schwarzer und weisser Sehminkfarbe. 
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Bild links: 
Wem sehaut Debby 
wohl wieder naeh? 

Bild reehts: 
Fiir ein zukiinftiges 

Fotomodell hat 
Nadja sehon ein 

reizendes Laehen. 

Bild links: 
Bei Nadine war kein 
Laeheln in Aussieht­
deshalb wt/rde einfaeh 
abgedriiekt. 

Bild reeMs: 
Manuela wtire lieber zu 

Hat/se als sieh in der 
Seht/le fotografieren 

Zll lassen. 

Bild links: 
Was tral/mt CI7al7ta l wol7l? 
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Kath. Kirchgemeinde 

Gottesdienst 
Sonntags 11.00 Uhr 
Singsaal Oberstufenschulhaus 

Besondere Gottesdienste 
Sonntag, 11. Juli 
Wandersonntag mit Wiesendangen 
Detailinformationen folgen 

Sonntag, 12. September 
okumenischer Erntedankgottesdienst 
Detailinformationen folgen 

Kein Gottesdienst 
18. Juli bis und mit 22. August 
Sehulferien 

Frauengruppe 
Wir sind dankbar fur Striekmateriel 
oder gestrickte Platzli (Rippen 15 x 
15 em) für WoUdeeken. 

Naehste Treffen : 
8. September, 13. Oktober 
jeweils Mittwoehvormittag von 8 bis 
11 Uhr 

Kurzbericht der GV der Elsauer 
Katholiken vom 2. April 
Die diesjahrige GV fand im Restau­
rant Bannebrett statt, wo wir mit ei­
nem feinen Buffet verwóhnt wurden. 
Es wurde jedoeh nieht nur gegessen 
und getrunken. Unter anderem wur­
den das ProtokoU der GV 92, die 
'Reehnung 92 und der Aktivitatenbe­
rieht 92 verlesen. 

Naeh dem warmen und kalten Buf­
fet - es hatte noehmals fur 40 Leute 
gereieht, wurde der Raum verdun­
kelt und Heinz Lüscher begann sei­
nen Diavortrag über Südamerika. 
Sehwerpunkt seiner Reise, die er mit 
seinem Sohn gemaeht hat, waren die 
Inkas und deren Reieh. Der Vortrag 
war so umfangreich wie interessant 
weshalb die ersten Teilnehmer erst 
gegen 23 .30 Uhr aufbraehen. 

Kurzbericht der Erstkommunion 
vom 18. April 
Aueh dieses Jahr durften aeht Jun­
gen und Madehen das Fest der heili -

Die Erstkommunikanten von links naeh reehts: 

Kirchen 

gen Kommunion in EIsau feiern. Das 
Wetter meinte es zwar nieht aUzu 
gu t, hielt die stolzen Eltern jedoeh 
nieht davon ab, Erinnerungsfotos zu 
maehen. 

Der Raum, von Annagret Ott und 
ihren Heiferinnen festlieh gesehmüekt, 
das sehone Singheft, von den Eltern 
gestaltet, die Musikbegleitung von 
Erau Meienhofer ... al! dies und die 
Vorfreude auf das Fest waren Grün­
de, dass die Erstkommunikanten -
obsehon nervos - um die Wette strahl­
ten. 

Zum Sehluss der Feier gab es den 
obligaten Fototermin und einen klei­
nen Apéro, begleitet von der Musik 
Riekenbaeh. Wir freuen uns aUe be­
reits auf das naehste Jahr! 

Franziska Reinhard 

Katja W iget, Yves Allemann, Grégor Odin (Helfer), Denise Gnmdbaeher, Barbara Gabriel, Nadine Koller, Sabine Boehsler, 
Sabrina Dieht, Pfr. W. Frey, Markt/s Riiegg, Di/lO Albanese, Mathias Klli"i 
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Kirchen / Pro Senectute 

Evang.-ref. Kirch--~­
gemeinde Elsau 

pfarramt 
Pfr. Robert Eraefel, Pfarrhaus 

Te!. 36 11 71 

Gottesdienste 
in der Kirehe 

Jugendgottesdienste 

9.30 Uhr 

in der Kirehe 10.30 Uhr 
Bitte Aussehreibungen im Kirehen­
bote n beaehten! 

Besondere Gottesdlenste 
Sonntag, 11. Juli 
Familiengottesdienst 9.30 Uhr 
ansehliessend Sonntagssehulfest 

Taufsonntage 
11. Ju1i, 29. August, 3. Oktober 

Abholdienst für den 
Gottesdienst 
Gehbehinderte Gemeindeglieder 
werden gerne zum Gottesdienst ab­
geho1l. 
Anme1dung am Samstag an Marian­
ne Eggenberger (Te!. 36 1437) 

Klnderhütedlenst 
K1einkinder werden gerne wahrend 
des Gottesdienstes im Kirehgemein­
dehaus betreut. Wir bitten um An­
meldung am Samstag an Marianne 
Eggenberger (Te!. 36 14 37) 

Sonntagsschule 
Sonntags 9.30 und 10.30 Uhr 
im Kirehgemeindehaus 
Bitte Aussehreibung im Kirehenbo­
ten beaehten! 

Brot für alle 
Suppenzmittage im Kirehgemein­
dehaus 
Donnerstag, 16. September, 7. Okto­
be r, 25. November. 

Senioren/Pro Senectute 

Lelter der Ortsvertretung, 
flnanzlelle Lelstungen 
Pfr. Robert Eraefel Te!. 36 11 71 

Dienste für Senioren 
Mah1zeitendienst: Te!. 36 19 73 
Alice Waldvogel 

Mittagstiseh: Te!. 36 23 35 
Claudia Zack 

A1tersturnen: Te!. 36 19 61 
Vreni Erzinger 

Seniorenwanderungen: Te!. 36 17 17 
Rita und Ueli Flacher 

Haushilfedienst: Te!. 36 22 97 
Madeleine Weiss Mo-Sa 7.30-8.30 

Fahrdienst: Te!. 36 18 11 
Vroni Kiiser Mo-Fr 7.30-8.30 

Mlttagstisch 
Unsere naehsten gemeinsamen Mit­
tagstisehe werden an fo1genden Da­
ten im Kirehgem eindehaus durehge­
führt: 
Mittwoeh, 14. Ju1i, 8. Sepl. 

Senlorennachmittag 
1m Juli und August finden keine Se­
niorennaehmittage statl. 

Seniorenwanderung 
Mittwoeh, 7. Juli 
Sehwagalp - Seeben - Nesslau 
Ratersehen ab 6.51 Uhr, Fahrt über 
Wil-Gossau-Urnaseh, Sehwagalp an 
8.55 Uhr. Naeh Kaffeeha1t Wande­
rung ea. 2 Std. (ink!. Rast) ta1warts 
naeh Seeben (Mittagessen). Naehmit­
tags ea. 2 Std. naeh Ness1au, Zwi­
sehenhalt in Ennetbüh!. 
Ness1au BT/SBB ab 17.13 Uhr, Rater­
sehen an 18.39 Uhr. 
Solide Sehuhe, Son nen- und Regen­
sehutz, Getrank empfeh1enswert. 

Billette: 
Ha1btax-Abo Fr.17 .80(ev. 16.-) 
Ganzes BiIlett Fr.29.60(ev.26.60) 
Unkostenbeitrag Fr. 2.50 
Anme1dung an: Rita und Ueli Fla­
eher, Te!. 36 17 17 bis spatestens 
Montag, 5. Juli abends. 

Mittwoeh, 4 . August 
Brünig-Hasliberg 
Ratersehen ab 6.10 Uhr, Fahrt über 
Winterthur-Zürieh-Luzern-Brünig an 
9.27 Uhr. Naeh Kaffeeha1t Wande­
rung ea. 2 Std. naeh Hasliberg/Was­
serwendi mit Rasthalt in der Hoh­
fluh . Mit LSB naeh Kaserstatt (1840 
m.ü.M.) zum Mittagessen . Naehmit­
tagswanderung auf dem Murmeliweg 
naeh Magisalp, Talfahrt mit der LSB 
naeh Reuti, mit PTT zur Brünigbahn. 
Rüekfahrt via Luzern-Zürieh-Winter­
thur-Ratersehen an 20.5 l Uhr. 
Soi ide Sehuhe, Son nen- und Regen­
sehutz, Getrank im Rueksaek. 
Billette: 
Halbtax-Abo ea. Fr. 60.-
Ganzes Billett ea. Fr. 75.-
Unkostenbeitrag Fr. 3.-
Anme1dung an: Rita und Ueli Fla-
eher, Te!. 36 17 17 bi s spatestens 
Montag, 2. August abends . 

Braut- und 
Partykleider 

Bõrse 

St. Gallerstrosse 82 
8400 Winterthur 
Te/. 052/ 2333237 

Óffnungszeiten: 
Mo - F,. 13.30 - 18.00 Uh, 
Do. - 21.00 Uh, 
Sa. 13.30 - 16.00 Uh, 

sowie 

ER - SIE - ES Kleiderbõrse 
(ohne Abendverkauf) 

Ihr Elektriker 
ELEKTROTECHNIK AG HUERZELER & 
Frauenfelderslr. 74 8404 Winlerthur Tel. 0521242 20 71 Fax 0521242 95 50 S[HAFROTH 

28 elsauer zytig Nr. 72 1 /uU 93 

Senioren / Pro Senectute 

Seniorenwanderung 2. 'uni 
Pfungen-Rorbas-Teufen-Tossegg-Flaach 

's under Tosstal tüemer bsueche, 
va Pfunge a git's scha vill z'luege. 
's SchOnscht va der Landschaft isch dach 's Grüen, 
da Wald im Laub, d'Wiese wa blüehnd. 
Wunderwürkende Holunder, 
da begrüesst am Wag eus bsunders. 
Toss lauft nur so trag verbi, 
's Lied vom Rusche fiihlt achli. 
Auch Bachli wo si spiese tüend, 
vo da ghOrsch au kei Wanderlied ... 
Da ChiLaturm vo Rorbas sich zeigt 
wahrend mer iiber die gwolbt Brugg lauft. 
Da Wiig füehrt links em Fluss derna 
bis' obsi gage Tüffe gaht. 
Det wartet uf eus 's Mittagasse 
und tuet mit Überraschig zammetriiffe. 
Als Kapitan begrüsst de Wanderleiter, 
git e Iladig froh und heiter, 
zunera Schiffahrt uf em Rhy 
Matrose hebis kei derbi, 
und Choleschufler müessed au nid füüre -
ar ganz allei chonni 's Schiff stüüre. 
Jetzt fangt a iedes mit studiere 
was für as Schiff eus tuet da Rhy uf füehre, 
ob Schluuchboot, Einbaum oder Weidling? 
Zum Gliick, womers dann gseh hand, 
zeigt sich iis richtigs Schiff mit eme Dach. 
Chuum bisch drinine blitzt's und chracht's -
und Wassser lauft vom Himmel mit dem uf der Arde zame. 
Zum Gliick sind beidi Ufer na z'erchanne. 
Z'Rüedlinge, wo mer's Schiff verlaaht, 
di gueti LUI/ne nit vergaat. 
Erscht uf der Brugg weiss meI' chuum wehra, 
da Wind wott allne d'Schirm grad chehra. 
Eus «G/ückliche» schlaht grad namal a gueti Schtund -
ohni lang z'wmte grad s'Poschtauto chunnt. 
Dann da drin fühlt mer sich geborge 
und bis uf Winterthur versorget. 
Va det us isch as nümme wyt, 
bis deheim im Scharme bisch. 

Nelly Sigg 
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Zimmerei 

Ein Erfordernis der lei!: Energie sparen 

mit Wfirmedfimmung. Richtig isolieren 

bedingt bauphysikalische Kennt­

nisse, sonst gibt's biise Übermschungen! 

lehnder isoliert und garantiert. 

Zehnder Holz+Bou AG 
Zimmerei • Schreinerei • Renovofionen 

Holzmorkf· Werferhohung 
8409 Winferfhur·Hegi 

Tel. 052 2424521· Fox 052 242 30 28 

Stark- und 
Schwachstrom­
In8tallationen 

Telefon-Anlagen 

allgemeine 
Service-Arbeiten 

8352 Rãterschen 
Rümikerslrasse 14 
Telelon 052 362666 

ELEKTRO 
HOFMANN 
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Der Fürster berichtet 

Was ieh in der letzten ez erst als 
Vermutung sehreiben konnte, ist 
Gewissheit geworden: die HESPA 
beendet ihre Existenz per Ende Ok­
tober 1993! 
Dies bedeutet für uns Waldbesitzer 
und Fórster, dass das Papierholzsor­
timent (siehe ez 71) nieht mehr über 
Vertrage gesiehert ist. Die Papierholz­
fabriken werden direkt einkaufen und 
dazu Handler beauftragen. Die bis­
herigen, für ein jahr gültigen, Preise 
wird es nieht mehr geben, die Hand­
ler werden versuehen, mógliehst gün­
stig einzukaufen. 
Der Solothurner Papierkonzern Bi­
ber (dazu gehóren versehiedene Pa­
pierfabriken und papierverarbeiten­
de Betriebe) steht mit rund 1000 
Millionen Franken in der Kreide. Die 
Verzinsung der Gelder ist nieht si­
ehergestellt, vor all em, weil die Pa­
pierpreise weltweit im Keller sind. 
Die Papierfabrik Zwingen hat die 
Verarbeitung von Waldholz bereits 
ei ngestellt. 
Ob im naehste n Winter noeh Papier­
holz aus EIsauer Wiildern verkauft 
werden kann, weiss ich nicht. 
Der Holzmarkt ist ins Stoeken gera­
ten . Die Auft ragslage der holzverar­
beitenden Betriebe ist untersehied­
lieh . Die zweimalige Senkung des 
Hypothekarzinses wird erst naehstes 
jahr in der Wirtsehaft Spuren zei­
gen. 

Ob Holz verfalllt oder verbra/1/1t wird, 
die e/1tstehende CO,-Menge bleibt sich 
gleich. 
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Für das Kaferholz (Holz von Baumen, 
die dureh den Borkenkafer zum Ab­
sterben gebraeht worden sind) wer­
den Preise zwisehen 50 und 80 Fran­
ken/m' geboten. Aber aueh allgemein 
zeigen die Preise naeh unten. 
Vielleieht ist lhnen ein Artikel im 
«Landboten» aufgefallen, der von den 
Borkenkafern handelte. Wenn Sie 
Mitglied des Sehweizer Bund für Na­
tursehutz si nd, haben Sie ahnliehes 
in dessen Zeitsehrift gelesen: Der 
Forstwirtsehaft soll kIar gemaeht wer­
den, dass Borkenkafer-Bekampfung 
niehts nützt, sondern nur hohe Ko­
sten verursaeht. Wieder einmal ver­
su eh en gewisse Kreise auf politisehem 
Weg mit dem Mittel der Diskreditie­
rung, knapp gewordene Gelder um­
zuleiten. 
Werfen Sie, liebe Leser, einen Bliek 
aus lhrem Fenster und versuehen Sie 
sieh vorzustellen, dass Millionen von 
Borkenkafern diese Baume benagen. 
In wen iger a ls seehs Woehen ist aus 
dem saftigen Grün , das Sie erblik­
ken, eine Versammlung brauner Ge­
rippe geworden! 
[eh glaube kaum, dass dies dem Sinn 
eines eehten Natursehutzes entsprieht. 
Bereits sind die Ozon-Merkbliitter 
wieder vertei lt worden und der Ta­
gesmittelwert, der nur einmal pro jahr 
übersehritten werden dürfte, lag sehon 
eine ganze Woehe zu hoeh. Statt mit 
Besserwisserei Politik zu machen, 
sollten wir die eehten Probleme der 
Mensehheit anpaeken. Sieher sind 
Worte wie Klimaerwarmung niehts 
Unbekanntes mehr. Ob sieh dasjah­
resklima bereits sehon stark erwarmt 
hat, kann ieh nieht beurteilen; si­
eher dürfen die Launen der Natur 
nieht unberüeksiehtigt bleiben. 
Tatsaehe ist aber die stetige Zunah­
me der Koh lendioxid-Konzentration 
(CO,) in unserer Luft. Bohrkerne aus 
Gletsehern und den Eiskappen von 
Nord- und Südpol enthalten einge­
sehlossene Luftblasehen. Genaue Ana­
lysen bis mehrere hundert jahre in 
unserer Zeitreehnung zurüek geben 
Aufsehluss über die Zusammenset­
zung der Luft. Vor rund 200 jahren 
enthielt unsere Luft 280 ppm CO" 
heute sind es 350 ppm. Die Zunah­
me betragt also etwa 25 %, woran 
die letzten 50 jahre mehr als die Halfte 
braehten. 
Sehuld sind vor allem die Verbren­
nung von Kohle, Erdól und Erdgas, 
fossiler Stoffe also, sowie die Brand­
rodung tropiseher Regenwalder. 
Zwei Massnahmen gegen ein Treib­
hau sklima kónnen wir direkt in un­
serem Umfeld beeinflussen . 

WaI/en wir der K/imakatastrophe ent­
gehen, werden die wichtigste/1 Eckpfei­
ler dllrch Alternativ-Energien wie 50n­
/1e lInd Holz gebi/det. 

Ein schoner Stamm, durch einen BJitz 
zerfetzt. AlIsser als Bre/1nholz findet dieses 
Holz keinen Verwendllngszweck mei". 

Die eine ist das Pflegen unserer Wal­
der und das Verwenden von Holz. 
Dureh ei ne permanente Pflege der 
Walder erhôht sieh die Assimilation 
(<<Atmung und Waehstum der pflan­
zen .. ) und aus dem CO2 wird freier 
Sauerstoff und im Holz gebundener 
Kohlenstoff. l m' Holz enthiilt etwa 
250 kg reinen Kohlenstoff, speiehert 
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rem Waehstum aufgenommen hat. 
«Lasst doeh das Holz im WaI d ver­
faulen », wird oft als Alternative zu 
sehleehten Holzpreisen genannt. Dabei 
produzieren die Mikroorganismen wie 
Pilze und Bakterien wiederum Koh­
lendioxid. Wir werden das CO, also 
nieht los, aber mit der Energie aus 
Holz bleibt der Kreislauf in si eh ge­
schlossen. 
Der Bund kennt ein Aktionsprogramm, 
«Energie 2000 .. genannt. Darin sol­
len die erneuerbaren Energietrager 
3 % zur Warmeerzeugung beitragen 
(Holz heute ea . 1,5 %) . Der Bund ist 
al so gewillt, die Holzenergie mass­
geblieh zu fõrdern . 

A Nordseeiil 1000 km LlIftli/1ie, 1300 km Wasser- lInd Landweg mit mind. 3 
Umschlagpliitzen 

An einer Weltklima-Konferenz wer­
den Massnahmen diskutiert, um eine 
mógliehe Erwarmung der Atmosphare 
mit ihren Folgen abzuwenden. Elsau 
wird die Mógliehkeit haben, einen 
Anteil daran zu leisten. Mit dem Er­
satz der bestehenden Heizungen im 
Auwiesenbloek und im Gemeinde­
haus und dem Einbau einer Holz­
sehnitzelfeuerung im Werkhof kón­
nen pro jahr mindestens 40'000 U­
ter Heizól dureh den einheimisehen 
Rohstoff Holz ersetzt werden. Die 
Reduktion beim CO, betragt stattli­
ehe 23'000 Kilogramm. Dazu kame 
noch der CO, -Ausstoss des ganzen 
Transportweges vom Fórderort bis zum 
Lagertank an der Auwiesenstrasse. 
Gegen die Sehnitzelheizung spreehen 
eigentlieh nur die Mehrkosten bei 
der Investition, welehe in der Grôs­
senordnung von 200'000 Franken 
liegen. Gut in den aktiven Umwelt­
sehutz investiertes Geld! 

B Arabieniil 4500 km LlIft/inie, 22'000 km Wasser- cmd Landweg mit stiirmi­
schem 5eeweg 

e Elsauer-Holz max. 2 km L/lftli/1ie, 3 km Landweg 

ihn also solange, wie das Holz beste­
hen bleibt. Dies ist so beim leben­
den Baum, aber aueh beim Balken, 
Brett oder Móbel (si eh e ez 58, S. 13). 
Die andere Massnahme ist das Erset­
zen fossiler Brennstoffe dureh erneu­
erbare Energie. Sonne und Wind ha­
ben ein e grosse Zukunft, da beide 
Energietrager primar ohne Abfall 
auskommen. Viel Forsehungsarbeit 
ist da aber noeh zu tun. 

Anders beim Holz, das mit grossen 
Anstrengungen seitens Entwieklung 
der Heizanlagen heute die Luftrein­
halteverordnung problemlos erfüllt. 
Sie merken, wieder einmal sind wir 
bei der Holzsehnitzelheizung ange­
langt. 
Holz ist CO, -neutral, das bedeutet, 
dass bei der Verbrennung von Holz 
zwar CO, entsteht, aber keinesfalls 
meIu, als die Pflanze wahrend ih-

Ihr Fórster 
Ruedi Weilenmann, Dattnau 
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Restaurant Bannebrett 
Rümikerstrasse 5b, 8352 Rümikon, Telefon 052 36 10 28, Telefax 052 36 12 18 

• taglich wechselnde Riesenmenükarte mit vielfaltigem Angebot 

• günstige Preise 

• traditionelle Schweizerküche vom «Ghackets mit Harnli») bis zum «Entrecôte 
Café de Paris» 

• Saal mit Ambiance für Familienanlasse, Feste, Vere insversammlungen ete. 
Unter dem Motto: festlich und gemütlich 

Wir (reuen uns auf Ihren Besuch Das Bannebrett-Team 
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Fledermãuse in Elsau 

In der Kirehe EIsau hat es diesen Som­
mer, wie viell eieht sehon seit meh­
reren Jahren, wieder Fledermause. Es 
sind Langohren, die wegen ihren 
auffallend langen Ohren wohl so 
benannt wurden. In der Sehweiz gibt 
es 26 versehiedene Arten von Fle­
dermausen, dazu gehiiren die Brau­
nen und Grauen Langohren, die gar 
nieht so einfaeh zu unterseheiden 
sind. 1981 wurde ein Tier des Quar­
tiers in der Kirehe Elsau als Braunes 
Langohr bestimmt, was von der Ver­
breitung her aueh eh er zu erwarten 
war. Das Braune Langohr gehiirt zu 
den noeh regelmassig anzutreffen­
den Arten und ist sowohl im Flaeh­
land wie aueh im Gebirge verbreitet. 
Das Graue Langohr wird in der iistli­
eh en Landeshalfte nur im Kanton 
Sehaffhausen und im Aargauer Jura 
vermehrt angetroffen . 

Weil ieh mieh seit einiger Zeit ver­
mehIt für Fledermause interessiere, 
nieht zuletzt dureh mein Studium 
in Biologie, Iiegt es nahe, dass ieh 
diese Fledermause in der Kirehe bei 
ihren abendliehen Ausflügen beob­
aehtet habe. Dabei ha be ieh sie je­
weils gezah lt, um zu wissen, wievie­
le es sein kiinnten. Jeden Abend flie­
gen sie in der spaten Dammerung in 
ihre Jagdbjotope und jagen vorwie­
gend Falter, manehmal aber aueh f1ug­
unfahige oder ruhende Beutetiere, die 
sie von der Unterlage aufgreifen . Sie 
sind mit ihren breiten, eher kurzen 
Flügeln sehr wendig und kiinnen im 
sogenannten Rüttelflug für kurze Zeit 
in der Luft stehenbleiben . 
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Ende April zah lte ieh zwiilf Fleder­
mause. Diese Zahl hat nun fast ste­
tig zugenommen auf 23 Individuen 
anfangs Juni. Es kiinnten Weibehen 
se in, die eine sogenannte Wochen­
stube bilden, in der sie ein Junges ab 
der zweiten Juniwoehe gebaren. Die 
Mannehen verbringen den Sommer 
getrennt von den Weibehen. 
An einem Morgen bin ieh um 4 Uhr 
aufgestanden, um sie bei der Rüek­
kehr zu beobaehten. Sie sind dan n 
aueh wirkl ieh gekommen und krei­
sten mehrere miteinander var ihrem 
Einflugloeh, teilweise knapp an mei­
nem Kopf vorbei, bis sie dann für 
den Tag im Estrieh zwisehen den 
Balken versehwanden. 
Bei diesen Beobaehtungen habe ieh 
mir überlegt, dass es doeh sehiin ware, 

zu wissen, ob es noeh mehr Fleder­
mausquartiere gibt in unserer Gemein­
de. Diese Angaben kiinnte ieh an die 
Regionale Fledermaussehutzexpertin 
Mon.ica Moeekli weiterleiten. leh kenne 
sie persiinlieh und sie ist um jede 
neue Quartierangabe froh. 

Es würde mieh sehr freuen, wenn 
Sie mir melden kiinnten, ob Sie sehon 
in Ihrem Haus Fledermause beobachten 
konnten, oder aber am Boden «Che­
geli» gefunden haben. Ob es die rieh­
tigen «Chegeli» sind, ist leieht fest­
stellbar. Sie sehen etwa so aus wie 
Mausdreek, zerreibt man sie aber 
zwisehen den Fingern, zerbriiseln sie 
sofort. Rufen Sie mich aber bitte nieht 
an, wenn Sie eine Fledermaus draus­
sen vorbeifliegen gesehen haben, diese 
kiinnte ihr Quart ier kilometerweit 
entfernt haben. 

Bitte rufen Sie zwisehen 14 und 16 
Uhr unter der fo lgenden Nummer 
an. leh werde dann entweder selber 
am Telefon sein , oder mei ne Kolle­
gin Nieole Hindges wird mir Ihre 
Angaben sofort weiterleiten. Wir stehen 
Ihnen natürlieh aueh gerne für Fra­
gen zur Verfügung und senden Ih­
nen gerne gratis Informationsmate­
rial. 

SFF-Stiftung zum Sehutze unserer Fle­
dermause in der Sehweiz 
Zoologisehes Museum der Universi­
tat Zürieh 
Winterthurerstr. 190 
8057 Zürieh 
Telefon 01 1257 47 76 

Meine Adresse ist: 
Daniela Fraefel, Pfarrhaus, 8352 EIsau 

Büro: 052 / 36 1 6 3 r 
Service: 077 / 7 r 8 I 3 2 
8352 Rêlrerschen 

lseit l 975, vorrnals AJI-Round-ServiceJ 

- Sonnenstoren 

- Latnellenstoren 

- Rolladen 

- .Ja'ousie'aden 

- Windschutz\Nande 

- Reparaturen und Neutnontagen aller Marken 
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Neue Buslinie mit verbessertem Angebot 

Seit kl7app sechs Wochen gliinzt im Angebot des offentlichen Verkehrs in unserer 
Gemeinde ein neuer Stern: Mit der Eroffnung der neLIen Buslinie Wintertlwr­
Elsau-Schlatt wurde ein wicl1tiges Anliegen der Elsauer Pendler endlich verwirk­
licht. Wir haben die Neuerungen bereits im Detail vorgestellt. Zur Erinnenll1g 
jedoch nochmals das Wichtigste. 

(mk) Den regelmassigen Benutzern 
der 6ffentliehen Verkehrsmittel dürften 
die Anderungen mittlerweile bereits 
in Fleiseh und Blut übergegangen sein. 
Die EIsauer Busse - es sind dies ab­
weehselnd die Winterthurer Verkehrs­
betriebe und Postautohalter Hans 
Steiger- fahren nun direkt zum Win­
terthurer Hauptbahnhof und erm6g­
Iiehen ein problemloses Umsteigen 
auf die naehfolgenden S-Bahn- und 
Intereityzüge naeh Zürieh. Ein Ge­
heimtip unter regelmassigen S-Bahn­
Pendlern empfiehlt allerdings, bereits 
in Oberwinterthur (Busha ltestell e 
Hegifeld) auf die S-Bahn zu weeh­
seIn; besonders morgens kano man 
sieh so den lastigen Kampf um ei­
nen Sitzplatz ersparen. Die Endstati­
on der Linie Iiegt bei der Winterthu­
rer Hauptpost (gegenüber des Bank­
vereins), an jener Stelle also, an der 
das Sehlatter Postauto sehon früher 
stoppte. 

Standplatzsuche der WV 
Die von Winterthur herkommenden 
Busse der Verkehrsbetriebe verkeh­
ren - im Gegensatz zum Postauto 

das bis naeh Sehlatt weiterfahrt _ 
nur bis naeh EIsau. Die rote n Busse 
fahren über die Route Sportplatz-Elsau­
Ebnet-Pestalozzistrasse, sie müssen 
also bis zur Rüekfahrt naeh Winter­
thur (bei der dan n zuerst die Halte­
stelle Pestalozzistrasse angefahren wird) 
rund 15 Minuten pausieren. Dass dies 
nieht an der letzten Haltestelle (Pe­
sta lozzistrasse) gesehehen kann ist 
kiar. Folglieh muss in der Zwisehen­
zeit entweder der Standplatz in EIsau 
oder ein Abstellplatz in Ratersehen 
aufgesueht werden. Einfaeher ware 
da das Anfahren der Haltestellen in 
der Reihenfolge Sportplatz-Pestaloz­
zistrasse-Ebnet-EIsau. Eine nahelie­
gende Liisung wie sie im Grunde aueh 
von den Planern der Winterthurer 
Verkehrsbetriebe ha!te ersonnen 
werden kiinnen . 

Fehler Im offiziellen Fahrplan 
In den kleinen gelben Falt-Fahrplan, 
der von der Gemeinde in alle Haus­
haltungen verteilt wurde, hat sieh 
ein Fehler ei ngeseh liehen. Irrtümlieh 
wird beim Sonn- und Feiertagsfahr­
plan der l. Marz 94 sta tt dem l. Mai 

Stimmen zur neuen Buslinie: 

«Durcha us Positiv)), sagen mir eini­
ge im SChwimmbad, «gut, dass wir 
nieht in Ch lihegi einsteigen müssen, 
dort hat es morgens keine Sitzplatze 
mehr»; «Jm 6-Uhr und 7-Uhr Post­
auto kann man sogar die Morgen­
naehriehten hiiren, eine super Dienst­
leistung!» Ein Bus-Pendler erklart mir, 
dass er noeh nie einen Ansehluss in 
Winterthur oder Oberwinterthur (S­
Bahn) verpasst habe. - Da kann ieh 
nur neidiseh werden, dass die Linie 
nieht naeh Sehottikon fahrt ... 

Die Fahrplane brauehen jedoeh viel 
Verstandnis - sind es doeh zwei ver­
sehiedene Organisationen (PTT und 
WV) die die gleiehe Streeke fahren. 
Die WV Winterthur-Elsau-Winterthur, 
die PTT Winterthur-Sehlatt-Winter­
thur, beide im Stundentakt, jedoeh 
um eine halbe Stunde versetzt, das 
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ergibt für die Elsauer einen Halbstun­
dentakt! 

Ursula Sehónbaehler 

Dazu kann ieh mieh nieht aussern, 
da ieh die neue Linie bis jetzt noeh 
nieht benutzt habe. 

H.AdA 

Jetzt habe ieh mehr Miigliehkeiten 
in die Stadt zu kommen, obwohl der 
Bus langer unterwegs ist, als der Zug. 
Sehwierigkeiten bereitet mir das Le­
sen des Fahrplanes, wahrseheinlieh 
weil ich zu wenig routiniert bin. 

U. SI. 

Nieht nur die Elsauer haben ei nen 
neuen Bus, nein, auch wir Dãttnau­
er sind beglüekt worden. leh kiinnte 
nun also direkt mit dem Bus (Um-

Gemeinee 

94 aufgeführt. Alle Verkehrsmittel 
fahren am 1. Marz aber naeh dem 
«normaJen •• Werktags-Fahrplan. Am 
l. Mai (der im naehsten Jahr ohne­
hin auf ei nen Sonntag falIt) gilt je­
doeh wie aueh bisher üblieh, der Sonn­
tagsfahrplan. 

l 

8ald vertrallte Gesichter in Elsall: Hans 
lIl1d Hansjorg Steiger, Schlatt. 

• 

steigen im HB Winterthur) naeh EIsau 
kommen . Um eine Abmaehung mor­
gens um 7.30 Uhr einhalten zu kiin­
nen, muss ieh zuhause 6.42 Uhr ein­
steigen. Betraehtet man den letzten 
Bus abends (HB-EIsau 19.42; HB 
-Dattnau 19.01), so sind zwei Inter­
pretationen miiglieh: Die Elsauer gehen 
noeh etwas spater zu Bett als die 
Da!tnauer; oder das Winterthurer 
Naehtl eben ist niehts für uns! 

Ruedi Weilenmann 
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h " "h 111M b"l" Se welzerl5e e o I lar 
Versicherungsgesellschaft 

macht Menschen sicher 
Generalagentur Winterthur, Arthur H. Sar 
Tech nikumstr.79, Telefon 052 26791 91 

Gebietsinspektor Jean-Claude Lüthi 
Wingetackerstr. 16 
8523 Hagenbuch 
Telefon 48 27 56 

Lokalagent Ernst Sommer 
Telefon361615 

Werspart, 
fCihrt besser ... 

Ob für eine Ferienreise, für die Weiter­
bi ldung, fürs Alter oder für unvorher­
gesehene Ausgaben - sparen lohnt sich. 
Auch heute. 

Sie finden bei uns für jedes Ziel eine 
attraktive und sichere Sparmbglichkeit. 

8352 Rãterschen 
5t. Gallerstrasse 
T elefon 052 36 16 72 
T elefax' 052 36 16 56 

Sparkasse ~ 
Elsau w 

~ 
I"'H""R;;-E ""SC"'HWE-;;-;-;;""IZER RE"'G"'IO ... NA ...... LB .. A .. N"'K 

ICD©@D{] 

Beratung 
Verkauf 
Service 

8400 Winterthur, Gartnerstr. 17, 052 1212 64 30 

Malergeschaft Fritz Gramiger 

im Geren 12, Telefon 052 36 2838 
8352 Rümikon/Raterschen Privat 052611785 

Ausführung sãmtlicher 

Maler- und Tapeziererarbeiten 

Kunststoffputze 

M" Wagner AG 
Schreinerei 
Im Halbiacker/Rümikon 
8352 Rãterschen 
Telefon 052/ 362336 

Die Schreinerei in ihrer Nãhe tür: 
• sãmtliche Innenausbauten 
• Einbauküchen 
• Eingangstüren 
• Reparaturen 

Gebrüder Albanese AG 
Bauunternehmung 
Rãterschen 

Hoch- und Tiefbau • Sch/atterstr. 61 
Te/. 052/361258 • 8352 Raterschen 
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.--------------Kulturelles 
Aquarell- und Õlbilder-Ausstellung vom 
5. Juni bis 11. Juli im Restaurant Sonne 

Vernissage: Samstag, 5. ]uni ab 17 Uhr 
Die AussteUung ist zugãnglich wãhrend den Restaurant-Offnungszeiten, 
Montag geschlossen. 
Cécile Allemann, Heinz Lüscher, Heidi Altherr 

(liS) So stand es zu lesen auf den 
ansprechenden Broschüren, die in der 
Sonne auflagen und mit Fotos von 
Bildern der zwei Künstlerinnen und 
des Künstlers für die AussteUung 
warben. 
Unsere «Kulturministerin » Margritll 
Bischofberger eroffnete die Vernis­
sage im stimmungsvoUen Chemi née­
raum der Sonne und steUte Malerin­
nen und Maler den zahlreich erschie­
nenen Gasten vor. 
Cécile Allemann hat 1971 in Delé­
mont angefangen zu malen. Spãter 
rückte das Hobby aus famiJiãren Grün­
den in den Hintergrund. Seit 1986 
malt sie jedoch wieder vermehrt und 
verschiedene Kurse fordern ihr Kon­
nen. 
Heidi Altherr ist in Elsau aufgewach­
sen . Nach lãngerer Abwesenheit lebt 
sie mit ihrer Familie wieder hier. lh­
rer grossen Leidenschaft, dem Ma­
len, konnte sich die gelernte Schnei­
derin-Modezeichnerin, aber erst sei t 
1987 voU widmen. Auch sie bildet 
sich in Kursen weiter. 
Heinz Lüscher hat schon wãhrend 
seiner Schulzeit in Basel viel gezeichnet, 
an Wettbewerben teilgenommen und 
auch einmal eine Auszeichnung für 
ei nen Plakatentwurf für Lawinenop­
fer bekommen. Gerne wãre er Grafi­
ker geworden, doch der Ma ngel an 
Ausbildungsplãtzen in Basel machte 
diesen Wunsch zunichte. lmmer aber 
ist er dem leichnen treu geblieben. 
l usammen mit seinem Sohn besuchte 
er Kurse, und bekam so Kontakt zur 
Olmalerei. 
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lum Schluss ihrer Ansprache stellte 
Frau Bischofberger die Bilderausstel­
lung unter das Motto: "Für das Kon­
nen gibt es nur einen Beweis; das 
Tun », von Marie von Ebner-Eschen­
bach und überreichte jeder Künstle­
rin und dem Künsler einen Bléistift. 
Dann widmeten sich alle Anwesen­
den der Vielfalt der zahlreich ausge­
stellten Bilder in fast allen Rãum­
lichkeiten des Restaurants. 

lch versuchte, die einzelenen Bilder 
den Künstlern zuzuordnen, was mir 
gar nicht so leicht fiel und erst nach 
mehrmaligem Betrachten einigermas­
sen gelang, denn alle aquarellieren 
und malen in OI. 
Olgemalde liegen mir, ausser in Mu­
seen, nicht besonders, weil ich sie 
mit den Augen der «Besitzerin» sehe 
und meine Wohnsituation nicht aus­
rei cht, da diese Technik doch ei ne 
gewisse Distanz von Betrachter zu 
Bild braucht, um zu wirken. 
Ge fallen haben mir dennoch der 
himmlische «Sufrasee» von Heinz 
Lüscher, der stimmige «Morgenn e­
bel» von Heidi Altherr und die froh­
liche «La marchande de fl eurs )) von 
Cécile Allemann. 
Vielmehr Gefallen fand ich an den 
vielen Aquarellen mit den verschi e­
densten Sujets. Charakteristisch für 
Herrn Lüscher ist sei ne flã chige Mal­
weise und die meist krãftigen Fa r­
ben. Seine Bilder wirken frohli ch, 
realistisch, rustikal. Speziell hat mich 
sei n Aquarell «Südafrika», mit sei ­
nen sanften Farb!ónen berührt. 

v.l.l1.r.: Céci/e Al/ema/7I1, Heil1z Liischer, 
H eidi A/therr 

Beide Damen sind in der Farbgebung 
etwas zurückhaltender, was beson­
ders bei den Stilleben, den zarten 
Blumenbildern und den Landschaf­
ten zum Ausdruck kommt. Doch keine 
Regel ohne Ausnahme, den n einige 
ihrer Aquarelle haben eine sehr far­
benfrohliche Note, zum Beispiel die 
«Kirche Elsaw) oder der «Blumengar­
ten ») von Frau Altherr und von Frau 
Allemann zum Beispiel "Les masqu­
es)) oder auch der «Morgenstreich»). 
Wãhrend sich Cécile Allemann in 
ihren Bildern mehr Menschen und 
Menschengruppen zuwendet, hat Heidi 
Altherr noch eine SpezialWit vorzu­
weisen, nãmlich ihre schwungvollen, 
filigranten schwarzweissen Fi lzstift­
zeicl1nungen . 
Ein Besuch der Ausstellung lohnt sich 
und es gibt doch noch einige Bilder, 
die auf ei nen Liebhaber, das heisst 
einen rote n Punkt warten . 

Berichtlgung 
Leider ist uns in der letzten ez 
ein Druckfeh ler unterlaufen, der 
einer Berichtigung bedarf: 
Die Aquarell- und Olbilder-Aus­
stellung im Restaurant dauert vom 
Samstag 5. ]uni bis Sonntag, 11 . 
Juli 1993. 
Wir bitten um En tschuldigung 
und hoffen, dass noch viele Be­
sucher diese «Verlangerung» der 
Ausstellung nutzen. 

Die Redaktion 

• 
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Kulturelles 

Hegirennen 29. und 31. Mai 
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Elndrücke vom Heglrennen. 

KUHN AG 
Ankaufvon: Verkauf von: 

• Unfall Lastwagen / Personenwagen • Personenwagen-Occasions-Teilen 

• Baumaschinen • Lastwagen-Occasions-Teilen 

• Schrott und Metall 

• Abholdienst für Altautos • Garantie für Occasions-Teile 

LW- und PW-Verwertung 
Winterthur, St. Gallerstrasse 334, Tel. 052 233 13 21, Fax 052 233 54 88 
Offnungszeiten: Mo. - 00.7.15 - 12.00 / 13.30 - 17.15 Uhr, Fr. 7. 15 - 12.00 I 13.30 - 17.00 Uhr 
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Gabaret Edi und Butsch in Elsau: 
Geistreiche Tiraden über unsere GeseUschaft 

Wer als Redner an Veranstaltungen spricht, kennt die Horrorvision: Pliitzlich 
widerspricht einer der Zuhorer, kommt zwn Podium lInd iibernimmt mit unerbitt­
licher Hiirte das weitere Geschehe/1. Solches widerfiil7rt im Programm "Redestii­
nmg» des Cabaretduos Edi u/1d Butsch dem etwas derangierte/1 Referenten. In 
seinen Ausfiihrungen zum Thema «Der Weg vom leh Zllm Uns,) wird er immer 
aufs Nelle unterbroche/1 u/1d sieht sich kO/1fro/1tiert mit bissigen Argume/1ten zu 
de/1 bre/1/1e/1dsten Frage/1 lInserer Zeit. 

(mk) Nur knapp 40 Besucher fanden 
am Auffahrls-Freitag, 21. Mai, den 
Weg in den EIsauer Oberslufensing­
saal, wo die )UVEL, )ugendvereini­
gung EIsau, die beiden Künstler aus 
der Region prasentierte. Die anwe­
senden Zuschauer aber waren von 
der Darbietung restlos begeistert. Mit 
stetem Einbezug des Publikums kom­
mentierten die Cabarettisten mit iro­
nischem Augenzwinkern das (Kon­
sum-)Verhalten von Herrn und Frau 
Schweizer. So gingen jenem Vater 
die Augen auf, der seiner Frau die 
Einkaufstour mit dem Sprossling ab­
nahm und dabei alI den Verlockun­
gen auf Hiihe der Kinderaugen wi­
derstehen musste. Dass die Welt ihre 
Augen vor den existentiellen Proble­
men der Schweiz verschliesse, beklagte 
daraufhin der Referent; so habe der 
amerikanische Prasident Bush nie zur 
Problematik mit der A- und B-POSI 
Stellung bezogen. Das müsse wohl 
der Grund sein, weshalb er nun nicht 
mehr gewahlt worden sei. .. 

Natürlich fand auch die Europa-Dis­
kussion ihren Niederschlag im Pro­
gramm. Hauptfrage hier: Wofür ste­
hen die vielstrapazierten Buchstaben 

«EG» eigentlich? Ist es «Eine Grat­
wanderung»j ei n (Eminentes Ghet­
to» ade r stützen gar «Erotische Ge­
meinsamkeiten» das europãische'Haus? 
Da drangte sich ein Vergleich mit 
der Zeit der Habsburger geradezu auf. 
«Haben wir denn nicht damals die­
jenigen herausgeworfen, die wir jetzt 
hereinholen wollen?», fragte das Duo 
hamisch . 

Das Publiku m konsumiere zuwenig, 
reklamierten die Künstler darauf. Mit 
immer neuen Krediten wurden ei­
nem überrumpelten und hilflosen 
Kaufer seine Konsumtraume erfüllt. 
Ein boses Erwachen selzte aber die 
immense Zinsschuld ab. Kein Geld­
keineHoffnung. So sinnierte der Kre­
dithai: "Da hilft man ihnen, schiine 
Dinge zu kaufen, und wo kommen 
sie wieder an? Auf dem Sozialamt! •• 

Sport stand im Mittelpunkt des nach­
sten Blocks. Ein über und über mit 
Werbung verkleisterter Hockeyaner 
erlauterte in ungelenken Worten die 
Vorteile des Sponsorings, das den Sport 
schliesslich viel «transenter» mache. 
Mangelnde Transparenz mussten sich 
dann aber die Spartmediziner als 

Das Publikum wirkt aktiv mit: Proben ZlI «noch einem" Fernsehquiz. 
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Kulturelles 

Vater U/1d 501711 im KO/1SlImrausch -
doch: «Wir müssen vernünftig sein.» 

«Schopfer» einer wahren Leistungs­
maschine vorwerfen lassen. Anna 
Bolika, das ideale Sportgeschiipf, wies 
als Protolyp noch ei nige Fehler auf, 
doch versprach der Forscher, mit Hilfe 
der Pharmaindustrie auch diesen noch 
den Prozes~ zu machen. 

Ins Rampenlicht wurde schliesslich 
auch die holde Weiblichkeit gerückt. 
So gehe es nicht an, dass die Frauen 
- nachdem man ihnen Stimmrecht 
und Gleichberechtigung geschenkl 
habe - sich nun noch immer nicht 
zufriedengeben wollten. Aber eigenl­
lich sei das Ganze sowieso nur ein 
Randgruppenproblem, meinte der Vor­
tragende - woraufhin sich die Zu ho­
rerinnen lautstark gegen diese Diffa­
mierung wehrten. 

Ein unterhaltsamer Abend war mit 
diesem vielseitigen Programm allen 
Besuchern sicher. Das Duo Edi und 
Butsch hat es verstanden, mit Hu­
mar und unübertrefflicher Mimik auf 
Ungereimtheiten unserer Gesellschaft 
aufmerksam zu machen. Sie hatten 
schon lange nicht mehr so gelacht, 
meinten einige Zuschauer zum Schluss 
begeistert. AIs Wermutstropfen bleibt 
aber zurück, dass der zur Begegnung 
der Generationen gedachte Anlass nur 
sehr wenige Zuschauer mobilisieren 
konnte. 

• 
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Kulturelles 

1.-August-Feier 1993 

Grosse Ereignisse wer(en bekannt1ieh ihre Sehatten voraus. So al/eh die diesjiihrige 
Bl/ndes(eier in l/nserer Gemeinde. Naehdem der Platz vor dem Scl1Ulhal/s Ebnet 
wegen der Renovationsarbeiten nieht l/neingesehriinkt verfiigbar ist, hat sieh das 
Organisatiol7S-Komitee fiir dieses fahr etwas Neues ein(allen lassen. 

(Ul) Von verschiedenen Seiten wur­
de das 1.-August-Komitee wiederholt 
aufgefordert und ermuntert, den Ablauf 
der Bundesfeier einmal grundsatllieh 
lU überprüfen und neue Ideen zu 
diskutieren. 
So setlten sich das 1.-August-Komi­
tee (als Vertreter der Gemeindebe­
hi:irden) sowie die Prasidenten des 
Mannerchors, des Turnvereins, der 
]UVEL, der FDP und der Vereinskom­
mission zusa mmen. Man war sich 
raseh einig, dass durch neue Impul­
se un sere Bundesfeier für viele Besu­
eher attraktiver werden ki:innte. 

Funktion 
Der 1. August sol! als Nationalfei er­
tag dalu beitragen, mi:igliehst viele 
Einwohner unserer Gemeinde zusam-

menzuführen. Dazu gehi:iren Tradi­
tionen ebenso wie Gesel!igkeit. Der 
Tag sol l al! en etwas bieten, ]ungen 
wie Alten, Grossen wie Kleinen . Zur 
Feier gehi:irt in sbesondere auch ein 
besinnlicher Teil. Dieser sol! dureh 
das traditionel!e Feuer immer seinen 
festen Bestandteil in unserer Gemeinde 
haben. Ebenso sol! der Faekellug der 
Kinder zu diesem ernsteren Teil über­
leiten. Al!e anderen Festivitaten sol­
len jedoch vor allem durch Fri:ihlichkeit 
und Ungezwungenheit gepragt sei n. 

Organisatlon 
Bisher übernahm jeweils ein Dorf­
verein die Organisation des Festes 
beim Schu lh aus Ebnet. Dies war eine 
günstige Gelegenheit, die Vereinsfi­
nanzen aufzubessern. In letzter Zeit 

Ablauf der diesjahrigen 1.-August-Feier 
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ab 17.00 Uhr Besammlung bei der Feuerstel!e Eichho lz 
Gemeinsame Wanderung über Fulau nach Schnasberg 
Schnasberger Uberraschung 
Rüekmarsch zum Treffpunkt Eichholz 

ab 19.00 Uhr Familien-Piekniek bei der Feuerstel!e Eichholz 
(Wurst und Brot von der Gemeinde offeriert) 

20.45 Uhr Besammlung der Kinder, Formieren des Fackelzuges 
Abmarseh zur Feuerstel!e 

21.30 Uhr 1.-August-Feuer 

wurde es jedoch zunehmend schwie­
riger, verschiedene Dorfvereine für 
diese Aufgabe zu motivieren. Mitten 
in den Sommerferien ist es nur we­
nigen Vereinen mi:iglieh, genügend 
freiwil!ige Helfer zu mobilisieren. So 
übernahmen für dieses Jahr erstmals 
drei Vereine (Mannerchor, Turnver­
ei n, ]UVEL) sowie d ie FDP gemein­
sam die Organisation. 

Ablauf 
Die Bundesfeier in unserer Gemein­
de sol! lebendig sein und bleiben. 
Deshalb wird es jedes ]ahr grund­
satzlich dem oder den durchführen­
den Vereinen überlassen, wie die 
Feierlichkeiten gestaltet werden. Einzig 
zwingend sind der FackeIzug der Kinder 
sowie das 1.-August-Feuer. 
Das diesjahrige Organisationskomitee 
hat sich etwas wirklich Neues einfal­
len lassen. Ziel ist es, ei nen kleinen 
Teil un serer Gemeinde neu zu ent­
decken. Desha lb sol! ein Teil unse­
rer Gemei ndegrenze gemeinsam ab­
geschritten und dabei dem Sehnas­
berg ei n Besuch abgestattet werden. 
Ansch liessend wi rd gemeinsam ein 
famil iares Picknick im Eichholz ver­
anstaltet, bevor sich die Festgemein­
de beim Feuer zum ernsten und tra­
dit ionel!en Teil versammel t. Auf das 
Abbrennen eines offiziellen Feuerwerks 
wird verzichtet. 
Das Organisations-Komitee der dies­
jahrigen Bundesfeier ist überzeugt, 
mit dem neuen Programm eine fri:ih­
liche, familiengerechte und trotzdem 
würd ige 1.-August-Feier anzubieten . 
Wir hoffen, dass mi:igliehst viele 
EIsauerin nen und EIsauer sich am 1. 
August beim Eichholz besammeln und 
gemeinsam ein kleines Stück unse­
rer Gemeinde neu entdecken. 

• 
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Segelfluggruppe'-----. 
Winterthur 

Liebe Nachbam von Elsau­
Raterschen 
Sei t 29 ]ahren ist die Segelfluggrup­
pe Winterthur auf den Hegmatten 
beheimatet und somit Ihr Naehbar. 
Für viele gehi:iren die Segelflieger am 
Himmel über Winterthur und Um­
gebu ng zum vert rauten Bild und 
manch einer benutzt den nahen Flug­
platz als Ziel für seinen Sonntags­
spaziergang, um dem Geschehen bei 
Start und Landung zuzusch auen. 

Zu einer guten Nachbarsehaft gehort 
aber auch, dass man sich kennen­
lernt. Für a l! jene, die an unserem 
Sport interessiert sind ader auch einmal 
mitfliegen mi:ichten, führen wir am 
4./5. September 1993 wiederum un­
ser traditionel!es Passagierflug-Wo­
chenende durch . Mit unseren vier 
Doppelsitzern werden wir Winden­
starts durchführen und mi:ichten so 
einem moglich st breiten Publikum 
die Mi:iglichkeit geben, einmal d ie 
Umgebung aus der Vogelperspektive 
zu betrachten . 

Dieses]ahr ki:innen Sie als unser Nach­
bar an einem kleinen Wettbewerb 
teilnehmen und mit etwas Glück ei­
nen von 20 Gratisflügen gewinnen. 

Die Gewinner werden am Samstag­
morgen, 4. September bei einem Apéro 
von unserem Obmann begrüsst und 
erha lten auf einem kleinen Rund­
gang ei nen Einblick in das Segelfl ie­
gen. 

Viel Glüek wünseht Ihnen die Segel­
fluggruppe Winterthur! 

Einsendeschluss: 17. ]uli 1993 (Da­
tum Poststempel) 
Teilnahmeberechtigt sind a!le in EIsau­
Raterschen wohn haften Personen. Bei 
mehreren richtigen An tworten ent­
scheidet das Los. 
Die Gewi nner werden bis am 31. ]uli 
schriftiich benaehrichtigt. Aus orga­
nisatorischen Gründen ist der Flug 
am Samstagmorgen, 4.9.93 einzuli:i­
sen. 
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KultuFelles 

1------------------------, 
VVettbevvenb I 

Frage 1: 
Wieviele Kilometer gleitet unser 
DG 500 aus 1000 m Hi:ihe? 

Frage 2: 

D 20 km 
D 50 km 

neues Hochleistungssegelflugzeug 

Wie nennt man Segelflugzeuge, welche 2 Personen Platz bieten? 

Name/Vorname: ______________________________________ __ 

Adresse: __________________________________________ __ 

Ausschn eiden und in einem frankierten Couvert an folgende Adresse 
einsenden: 

I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

I Segelfluggruppe Winterthur, Martin Fuchs, I 
I Vorderzeigstr. 18, 8700 Küsnaeht I L ________________________ ~ 
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• • • • Für Ihr 20jé:ihriges Vertrouen • • • 
• mochten wir uns bei Ihnen • • • 
• recht herzlich bedonken. • • • • • • • Für Sie stehen wir • • • • u nter Strom. • • • • • 
: heinz schmid 09 : 
• Elektro- und TeleFonanlagen • • • • Wildbachstrasse 12 • 8400 Winterthur • 
• Te/efon: 052 - 232 36 36 • Rümikon 052 - 36 21 48 • • • • • • • •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
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==::-=====================Ku Itu relles 
8ibliothek--

$ehõner Wohnen, Psyeho oder Garten, 
auf interessierte Leser warten . 

Auch in Geo, Tier und Animan, 
man Bild und Text geniessen kann . 

Die Zeitsehrift über die Natur 
ist informativ und gar nieht stur. 

Mit K-Tip und Prüf mit 
wird der geplante Kauf zum Hit. 

Ludothek 

Neuheiten: 

Unsere Offnungszeiten werden naeh den $ommerferien die 
gleiehen sein: 

Montag: 15-17 Uhr Donnerstag: 15-1 7 Uhr 

Unser Telefon: 36 24 32 

Das Ludothekteam wünseht allen Elsauern einen sehõnen $ommer. 

Der grosse WlInsch jeder PlIppel7lnlltter Einige nelle Mini-Liik-Biic/l/ein 
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--

Nl/n hat DlIp/o al/c/l in der Ll/dothek 
Einzl/g geha/ten 
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Vereine 
Frauenchor Raterschenl~------

.. Hürt Ihr das Slngen, das 
lockende Kllngen.» 
So ertõnten die Klange von den mit 
Sergey Stukalin einstudierten Liedern, 
an der Hoehzeit unserer ehemaligen 
Dirigentin Sandra Pai/er- Veraldi. 

Diese Hoehzeitsfeier im sehmueken 
Kirehlein Warth werden wir sieher 
nieht so sehnell vergessen, das war 
wirklieh etwas Einmaliges. Nun üben 
wir mit frisehem Wind für das Platz­
konzert. Zur Erholung gehen wir bald 
einmal auf Reisen, und was nicht 
feh len darf, als Absehluss vor den 
langen Sommerferien, ins Sommer­
theater sehauen, ob wir die Laehmus­
keln anstrengen kõnnen. 

Aueh die betagten Mitmensehen 
werden wir nicht vergessen, so moch-

ten wir am 18. Juli im Pflegeheim 
Gündlikon ein Standehen bringen. 

In den Sommerferien wird Claire 
Leutenegger die Daheimgebliebenen 
an einem warmen Sommerabend zum 
Brateln im Eiehholz sa mt Familien 
einladen (Telefonalarm ). 

Aufversehiedene Wünsehe hin mõeh­
ten wir an einem schbnen Ferientag 
die neue Postautolinie benutzen, um 
eine Wanderung auf den Sehauen­
berg zu unternehmen. 

Das Programm für naeh den Ferien 
kommt in der naehsten ez. 

leh wünsehe allen reeht erholsame 
Ferientage. 

Marianne Eggenberger 

Gemischter Chor'--~~---------

Gesangsjubllarin 
Am 19. Mai feierte unsere aktive San­
gerin Berty Hotz ihren 70. Geburts­
tag und gleiehzeitig in diesem Jahr 
ihr 52. Sanger jubilaum. In einer 
sehli ehten Geburtstagsgratulatio n 
überbraehte ihr der Chor die besten 
Wünsehe für die Zukunft. 
Berty Hotz ist voll bei uns aktiv und 
wir freuen uns an ihrer lebhaften 

Art und Freundlichkeit. Sie ist, wie 
sie selbst aussagt, genau gleieh alt 
wie die Kirchenglocke von Elsau, wurde 
dieselbe doeh am Tag ihrer Geburt 
geweiht. 
Wir mõehten an dieser Stelle Berty 
Hotz für ihre langjahrige aktive Teil­
nahme im Chor herzlich dan ken und 
ihr für die Zukunft alles Gute wün­
sehen. 

Heinz Lüseher 

Gesllndheit, Sonnensehein, Gliick und weiterhil1 viel Frellde am Gesal1g. 
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Ma n nerchor=--:==:J 

Maibummel 
Obwohl am Morgen des zweiten Mai 
das Wetter nieht gerade sehr einla­
dend war, hat der Mannerehor sei­
nen obligaten Maibummel durehge­
führt . Die drohenden Regenwolken 
ha ben leider einige davon abgehal­
ten mitzukommen. Die Unverdros­
senen aber haben sieh gedacht: «Wir 
gehen trotzdem, denn die Sonne tragen 
wir im Herzen!» Weil bei unserem 
Maibummel unsere Frauen und Kin­
der immer dabei sind, hat sieh trotz­
dem eine stattliehe Sehar auf den 
Weg gemaeht. 

Vom Besa mmlungsort bei der Spar­
kasse EIsau ging es über Wigarten, 
Neuguet, Faltseh na eh Diekbueh und 
dann auf dem «alte Chilewag» wei­
ter Riehtung EIgg. Die sa ftigen grü­
nen Wiesen, die herrliehen blühen­
den Obstbaume, die wie überdimen­
sionale Blumen wirkten, und das zarte 
Grün des ersten Laubes waren eine 
wahre Augenfreude. Am Waldrand, 
kurz na eh Diekbueh, wurde ein er­
ster Halt eingesehoben, bevor es weiter 
ging in Riehtung EIgg. Bei der KIar­
anlage EIgg weehselten wir die TaI­
sei te und weiter ging es in Riehtung 
Züniker-Halde, 

In der An kündigung für den Mai­
bummel wurde uns mitgeteilt: Ver­
pflegung aus dem Rueksaek, es wird 
dafür gesorgt, dass Getranke vorhanden 
sind. 

Kennen Sie den Rastplatz mit Feuer­
stelle in der Züniker-Halde? Herrlieh 
eingebettet in einer Waldliehtung eine 
Feuerstelle mit Tiseh und Banken, 
« '5 jodler Platz!i». 

Rlledi Messerli als Gastgeber 
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Welche Freude für uns müde Wan­
derer, als wir hier ankamen. Gute 
Geister haben dafür gesorgt, dass die 
Feuerstelle bereits genügend Glut hatte 
und wir eigentlieh sofort hatten mit 
«br6tle» beginnen konnen. Was Wich­
tiges aber gab es, dies vorerst nicht 
zu tun? 

Sieher haben Sie es sehon erraten, 
zuerst musste der Durst gelõseht 
werden . An Getranken stand uns eine 
Auswahl zur Verfügung, die jedem 
Wirt Ehre gemaeht hatte. Damit aber 
noeh nieht genug. Nieht wie bei ei­
nem Piekniek üblieh standen für die 
Getranke rappbecher zur Verfügung, 
nein, für jedes Getrank das entspre­
ehend riehtige Glas. Wen wundert 
es, wenn unter diesen Voraussetzungen 
die meisten als Apéritif zuerst ei n­
mal ein Glas (mõglieherweise waren 
es bei einigen aueh mehrere) gut ge­
kühlten, rassige n Weisswein getrun­
ken haben? 

Sehon bald aber ging es ans Auspak­
ken der Rueksacke. Selbst dann, wenn 
jemand keinen Hunger gehabt hat­
te, bei dem herrlichen Duft, der sieh 
jetzt verbreitete, verspürten selbst 
unsere sonst so j( lini enbewussten» 
Frauen einen Barenhunger. 

Gute Freunde, gutes Essen und ein 
ausgezeichneter Rotwein liessen un­
sere Stimmung immer besser werden. 
Dass bei der Sonne in unseren Her­
zen und der eingenommenen flüssi­
gen Sonne sich die wahre Son ne nicht 
langer verstecken konnte, is t beina­
he selbstverstandlich . Was am Mor­
gen alle insgeheim erhofften, ist Wirk­
lichkeit geworden. Obwohl am Him­
meI noch einige Wolken zu sehen 
waren, so war es inzwischen doch 
recht sonnig und warm geworden . 
Nachdem alle mehr oder weniger satt 
waren, traten, welch eine Freude, wie­
der unsere guten Geister in Aktion, 
und Kaffee (i n klusive) und Selbstge-
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backenes wurde uns serviert. Dass 
wahrend dem Wandern, dem Ver­
schlingen von fes ten und flüssigen 
Stoffen und dem gemütlichen ZU­
sammensitzen auch alle mõglichen 
Themen diskutiert wurden, ist selbst­
verstiindlieh. Nieht selbstverstiindlich 
war aber unsere nachste Überraschung. 
Nieht genug damit, dass unser Rue­
di Messerli den Maibummel orga ni­
siert hat, er hat seine Frau, seine Schwie­
gertochter und seinen Sohn auch gleich 
als unsere guten Geister verpf1ieh­
tet. Im Namen des Mannerchores vie­
len, vielen herzlichen Dank für Euer 
grossartiges Engagement. Damit aber 
noch nicht genug. Weil Ruedi Ge­
burtstag hatte, hat er uns gleich auch 
noch alle Getranke spendiert. Lieber 
Ruedi, vielen herzlichen Dank. Wir 
wünschen Dir, im nachhinein, noch­
maIs alles Gute zu Deinem Geburts­
tag. 

Bevor wir uns wieder auf den Heim­
weg machten, haben wir, wie es sich 
für ei nen Mannerehor gehõrt, auch 
noch gesungen . Wenn auch der 1. 
und 2. Bass nur mit je einem Sa nger 
vertreten waren, so schallte trotzdem, 
entsprechend unserer frohen Stim­
mung und den genossenen Tropfen, 
das Lied <Froher Sangermarsch>: «Lasst 
uns beim Wein (rjjhlich sein ,,, » durch 
den Wald. 
Über Zün ikon und Fulau wanderten 
wir zurück nach EIsau, wo wir uns 
noeh nicht verabschiedeten. Das Ende 
unserer Wanderung war zwar erreicht, 
aber noch niemand verspürte den 
unwidersteh li chen Drang, wieder in 
seinen vier Wanden zu sein . Was lag 
da naher, als den frõ hlichen Tag in 
der Gartenwirtschaft des Frohsinn 
ausklingen zu lassen . 
Einmal mehr hat sich bei unserer 
Wanderung bestatigt, dass im Man­
nerchor die Freundschaft und die 
Geselligkeit ei nen sehr hohen Stel­
lenwert haben . Dieser Wert gewinnt 
noch an Bedeutung, wenn wi r unse-

re immer unpersõnlichere und un­
freundliche Welt betrachten. Es ist 
keine Übertreibung, wenn der Bericht­
erstatter an dieser Stelle behauptet: 
Bei uns im Mannerchor ist die WeIt 
noeh in Ordnung! 
Mõchten nicht auch Sie teilhaben 
an unserer Freundschaft und Gesel­
ligkeit? Sie kõnnen versiehert sei n, 
dass gerade Sie uns, sowohl als Ak­
tiv- als auch als Passivmitglied, herzlich 
willkommen sind. 
Fühlen Sie sich angesproehen? 
Wir singen jeweilen am Freitagabend 
(20.00- 22.00 Uhr) im Singsaal des 
Oberstufenschulhauses. 
Kommen Sie doch einmal zu einem 
«Schnuppersingen» am Freitagabend 
zu uns. Sie werden feststellen, dass 
sie im Mannerchor freudig willkom­
men geheissen werden. Damit Ihnen 
das Kommen leichter fallt, rufen Sie 
ei nen der unten aufgeführten Man­
nerchõrler an. Dieser wird Sie sehr 
gerne bei uns ein führen. 

Walti Mõckli (rras,) 
Kurt Koeh 
Ruedi Messerli 
Werni Wagner 
Ue li Ott 
KarI Zehnder 
Ruedi Hiestand 

Te!. 36 1227 
Te!. 36 24 55 
Te!. 36 15 60 
Te!. 36 15 25 
Te!. 3621 89 
Te!. 36 13 31 
Te!. 36 15 86 

'RcstauraQt 

15;'b1ll1ll~ 
8>l~2 'RiiLcr"cl1cI1 
'f:l""u"r .. lr.::::: 1',,1. m>21:\l'> 2" 70 

'R . 1.1 • .,<.1 H. 'n~MM 

Betriebsferien vom 
1.-16_ August 1993 

Wir wünschen unseren 
Gãsten einen 

sonnigen Urlaub! 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Unsere Offnungszeiten: 
Di-Sa 8.3G-24.00 Uhr 
SO 9.3G-17.00 Uhr 
Mo Ruhetag 
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Harmonika-(]ubl--...., 

Auffahrtsbummel des 
Harmonika-Clubs Elsau 
Wir besammelten uns um 10.00 Uhr 
beim Schulhaus Süd in Elsau . Doch 
wir mussten bis um 10.30 Uhr auf 
die letzten Senioren warten. 
Als wir vollstandig waren, fuhren wir 
mit dem Auto nach Schlatt. Von dort 
aus bummelten wir auf Feldwegen 
Richtung Schauenberg. Kurz vor Mittag 
machten wir vor dem Aufstieg noch 
einen Zwischenhalt . PI6tzlich bemerk­
ten wir, dass drei Seniorinnen fehl­
ten. AIso mussten drei )unioren sie 
suchen. Doch wir fanden sie nicht. 
AIs wir das steilste Stück hinter uns 
hatten, standen die drei vermissten 
Ausflüglerinnen p16tzlich vor uns. 
Oben angekommen zündeten wir ein 
Feuer an . )etzt konnten wir unsere 
Würste grillieren. Nach etwa 2 li Stun­
den Mittagshalt machten wir uns auf 
den Heimweg. AIs wir den Waldweg 
hinunter liefen, erwischte Gregor O. 
ei ne Kurve nicht und landete im 
GebÜsch. 

Profitieren 
Sie von 
Spezial­
angeboten. Ein Besuch 
in unserem Showraum 
lohnt sich immer! 
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Elektro Gobo AG 
Im Halbiacker 9, 8352 Elsau 

Te!. 052-36 28 82, Fax 052-36 28 86 

Óffnungszeiten Showraum 
Mo-Fr 8.00 - 12.00, 13.00 - 17.00 

Grillrast al/f dem Schal/enberg 

Am Ende unserer Tour wurde die neue 
)uniorin im Srunnen vor dem Gast­
haus Frohsinn getauft. Dort mach­
ten wir auch unseren letzten Halt. 

Spater verabschi edeten wir uns und 
fuhren glücklich nach Hause. 
Einen Dank an Clrristian R. für die 
Organisation. 

Landi Riiterschen 
LKG Elsau und Umgebung 

Verwaltung 
8352 Riiterschen 
Telefon 36 10 22 

• Getranke ab Rampe 
• Haus und Garten 

·Samereien 
• Futtermittel 

• Landw. Hilfsstoffe 
• Tankstelle 

• Heizoel 

Offn u ngszeiten: 
Mo-Fr 8-12, Sa 8-11, Oi+Fr 16-18 Uhr 
Mo, Mi, Do Nachmittag geschlossen 

Christa Sleier 
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VeFeine 

TurnvereinRaterschen-----------------------, 

Der Kapitiin hat das Wort 
Am 22. April habe ich das Steuer des 
100 )ahre jungen Hochseedampfers TVR 
übernommen. Nach dem turbulenten 
1992 hat sich die See, in der wir uns 
befinden, wieder etwas beruhigt. 
Eine ruhige See bedeutet nicht, dass 
wir die Motoren ganz abstellen. Viel 
Zeit werden wir benbtigen, um neues 
Personal an Bord zu kriegen. Hierfür 
müssen wir auf dem Kahn für ideale 
Bedingungen sorgen und die Moto­
ren immer sch6n flott halten. Somit 
k6nnen wir auch in Zukunft jedes 
Rennen gegen kleine Motorflitzer auf­
nehmen. 
Zu meiner Person: Schon als Schul­
junge durfte ich mit auf die hohe See. 
Damals hatte ich in Ruedi Zehnder 
einen erfahrenen Seemann als Leiter. 
Nach einem kurzen Aufenthalt an Land 
fand ich 1987 wieder zurück an Bord. 
Schon bald bekam ich einen Platz ne­
ben dem Kapitan, den ich jetzt mit 
ihm gewechselt habe. Für die Zukunft 
hoffe ich, dass keine Mannen über Bord 
gehen und dass wir das gu te Klima 
beibehalten k6nnen. 
Rückblickend m6chte ich Tholllas Walt 
für die Kapitãnsarbeit der letzten vier 
)ahre nochmals recht herzlich dan­
ken. Auf seinem neuen Kahn wün­
sche ich ihm alles Gute, viel Befriedi­
gung und «Schiff ahoi!». 
Meiner Besatzung m6chte ich schon 
im vQfaU$ für die künftige Zusa mmen­
arbeit danken und hoffe, dass wir wei­
terhin volle Kraft voraus fahren k6n-
nen. 

Personelles 

Oer Prãsiden t 
Marco Dütsch 

An der letzten Generalversammlung 
des Kreisturnverbandes Winterthur 
(KTVW) wurde unser ehemaliger Pra­
sident und jetziger Vizeprãsident 
Thomas Walt in den KTVW-Vorstand 
gewãhl~. Dort ist Thomi zustandig 
für die Offentlichkeitsarbeit, das heisst 
für Informationen, Pressemitteilun­
gen, Protokolle und vieles mehr. 

Der Turnverein Rãterschen gratuliert 
herzlichst zur Wahl. Wir wünschen 
viel Erfolg und Vergnügen - vor, 
wahrend und nach den za hlreichen 
Sitzungen! 

Stefan Erzinger 
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Der Vorstand stellt sich vor: 
Anlãsslich der diesjãhrigen Frühjahrs-GV vom 22. April hat sich der Vor­
stand des TVR neu formiert. Wir m6chten diese Ausgabe dazu nützen, um 
uns kurz vorzusteJlen. 

Oberturner + Materialverwalter (bisher) 2. Aktuar (bisher) 
Martin Koblet René Kobelt 

, __ ,_. __ 51 69 232 51 69 Werbechef (bisher) 
Handballchef 
Stefan 'nin,., 
36 19 

Jugi Obmann (bisher) 
Ruedi Zehnder 
36 

Sollten Sie einmal irgend eine Frage oder eine Beanstandung betreffend 
Turnverein haben, so bitten wir Sie, sich direkt mit uns in Verbindung zu 
setzen. Von unserer Seite hoffen wir, dass wir weiterhin auf diese breite 
Unterstützung von lhnen zãhlen k6nnen. 

Vorstand TVR 

Innenausbau, 
Fenster, Türen, 
D.sign 

~~U~~.~~ Küch.n, 
Schriink., 

M6bel 

~~ ~~ ~~i..W 
SI. Gal!erslrasse, 8352 RCiterschen, Tel. 052/36 11 60, Fax 052/362403 

Gross 
Metallbau AG 

8352 Raterschen 
Telefon 052 / 36 16 14 

Metallbau 
Stahlbau 

Fassadenbau 
Treppenbau 
Schlosserei 

Scheren 
Pressen 

Wintergarten 
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Elsauer Sportplausch 
Samstag, 28. August, Handball-Grümpelturnier 
Sonntag, 29. August, «De schnallscht Elsauer» 
und )ugi-Freundschaftsturnen 

Eine Woche nach den Sommerferien ladt Sie der 
Turnverein Ratersehen herzlieh ein zu einem sport­
liehen Woehenende besonderer Arl. 
Drei versch iedene Sportarten aus dem grossen 
Angebot des TV Raterschen stehen zu r Auswahl : 
Ein Plausch-H andbal lturnier am Samstagmittag, 
Leiehtathletik und Gerateturnen zum selber Mit­
maehen und zum lusehauen am Sonntag. 

Das Programm im Detail: 

Handball-G rümpelturn ier 
Samstag, 28. August, 13-18 Uhr 
Naeh der erfolgreiehen Startauflage am 100-)ahr­
)ubilaum des Turnvereins Ratersehen nun zum 
zweiten Mal das Elsauer Handball-GrÜmpi. 
Ein Plauseh-Handball-Grümpi für Dorfmannsehaften, 
Vereine und Sehüler. 
Alle Hobby- und Moehtegern -Hand baller kon­
nen mitmachen, pre Team werden mind. sieben 
Spieler benotigt (max. zwei lizenzierte Handbal­
ler pro Team). 
Kategorien: 

Sta rtgeld : 

Dorfmannsehaften 
Sehü ler (Oberstufensehüler und 
jünger) 
Dorfmannsehaft Fr. 20.­
Sehüle r Fr. 10.-

l usammen mit dem Spielplan erha lten die Mann­
sehaften einen Einzah lu ngssehein. 
Durehführung: bei sehleehtem Wetter in der 

Halle 
Anmeldeseh luss: 11 . August 1993 

«De 5chnallscht Elsauer» 
Sonntag, 29. August, 10- 12 Uhr 
Am Sonntagmorgen zwischen 10 und 12 Uhr 
werden zum ersten Mal in der Geschichte un se­
rer Gemeinde «Di schnallscht Elsaueri» und «De 
schnal lscht Elsau er» erkoren. 

Wer spurtet am schnellsten über die 80 Meter 
lange Tartanbahn? 

Teilnah meberechtigt sind all e Elsauerinn en und 
Elsa uer jeglichen Alters. Gestartet wird in sieben 
Alterskategorien. Anmelden kon nen Sie sich d i­
rekt am Sonntagmorgen auf dem Wettkampf­
platz. 
Verbinden Sie doch Ihr so nntaglich es )ogging 
mit ei nem Sehlussspu rt bei m Sehulhaus Ebnet! 
In der Festwirtsehaft kon nen verlorene Sehweiss­
perlen bestens ersetzt werden, auf lusehauer 
warten fe iner Kallee und Gipfe li . 

)ugi-Freundschaftsturnen 
Sonntag, 29. August, 13-18 Uhr 
Am Sonntagmittag trellen sieh auf dem Sport­
platz Ebnet die )ugendriegen von Hegi, Wiesen ­
dangen und Ratersehen zu einem freundsehaftli­
eh en «Turnfest». Rund 120 Buben messen sie h 
in einem vie lseitigen Einzelwettka mpf, bestehend 
aus Leiehtathletik- und Geratedisziplinen. 
Ansehliessend finden die Spiele statl. Die grosse­
ren )ugend rieg ler spielen Handball und Korbball 
und vergleiehen ihre Krafte bei m Seilziehen. Die 
jüngeren ka mpfen in e inem Hindernislauf gegen 
die Uhr und die Tüeken des Parcours. 
Wahrend des ganzen Woehenendes sorgt sieh 
Sig is Crew in der Festwirtsehaft um Ihren Hun­
ger und Durst. Versch iedene Grillspezialitaten, 
leckere Kuchen, Mineral, Bier, Wein und Kallee 
wa rten auf Sie! 

Wir freue n uns, Sie als Sportler/- in oder als l u­
schauer/-i n auf dem Sportplatz Ebnet begrüssen 
zu dürfen. 

Stefa n Erzinger 

1--------------1 
I Anmeldelalon 
I 
I 
I 

für das 2. Handball -Grümpelturn ier vom 
28 .8.93. 

: Mannschaftsname: 

I 
I 
I 
I 
I 

Kategorie: 
D Dorfmannschaft 
D Schü ler 

I Adresse Teamcaptain: 

I 
I 
I 
I 
I Tel efon : __________ _ 
I 
I 
I 

Bitte einsenden an 
Stefan Erzinger, Hohlgasse, 8352 Elsau 

L ______________ ~ 

• • • • • 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • 

• 

• 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
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Handball 

Rezesslon reisst auch Handballer 
in dle Tlefe! 
Die betrübliehe Rezession hat nun 
also doeh noeh uns 3.-Liga-Hand­
baller voll erfassl. Bereits in der Vor­
runde der dies jahrigen Hallensaison 
standen die Vorzeiehen eh er sehleeht 
und die erhofften Punkte blieben 
meistens aus. Leider anderten aueh 
ei nige Punktgewinne in der Rüek­
runde nur wen ig an der kritisehen 
Situation: Der Abstieg in die Niede­
rungen der 4. Liga konnte nieht mehr 
vermieden werden! Trotzdem kon­
nen alle Spieler aueh in der kom­
menden Sa ison weiterbesehaftigt 
werden ... 
Daumendrehen und Trübsal blasen 
passen jedoeh nieht zu uns Hand­
ballern. Die Talsohle sei denn aueh 
erreieht und am Horizont erkenne 
man deutliehe Anzeiehen eines Auf­
sehwungs, pfeifen Kon junkturforseher 
bereits von den Daehern. Wir gehen 
bekanntlieh mit der leit und dies 
kann demzufolge nur heissen: «3. Liga, 
wir kommen bald wieder!» 
Im Übrigen moehten wir unseren 
ausserst treuen Fans ganz herzlieh 
für die tolle Unterstützung danken. 
Unsere A-J uni oren haben ihre Sai­
son ebenfalls beendet. Das ers!e Jahr 
bei den altesten )unioren gestaltete 
sich w ie erwartet schwierig, aber auch 
ausserst lehrreieh. Für einmal stand 
das Sammeln von Erfahrungen vor 
dem Sammeln von Punkten. lch 
moehte der gesamten Mannsehaft für 
die ungebroehene Moral und die gu!e 
Stimmung, welehe wahrend der ganzen 
Saison ungebroehen blieb, ein Kranz­
chen w inden. 
An dieser Stelle danke ieh dem ge­
duldigen )un ioren-Trainer und Sehiri 
Heinz ganz herzlieh für sei n grosses 
Engagemenl. Merei Heinz! 

Adrian Albreeht 

\lereine 

Kunstturnerriege Rãterschen 

Am 17./18. April führte der TV Frei­
enstein den Kant. Naehwuehswett­
kampf dureh. Für die Leistungsklas­
se E (Einführungsklasse) war dies der 
erste Kunstturnerwettkampf. Trotz der 

. Steigerung gegenüber dem Training 
mussten sie sieh mit den hinteren 
Platzen begnügen. Dasselbe gilt für 
die Turner der LK l. In der Leistun gs­
klasse 4 zeigte Martin Schiir einen 
ausgegliehenen Wettkampf. Mit sei­
ner Leistung qualifizierte er sieh für 
die Ausseheidungen der )unioren-
Sehweizermeiste rsehafl. . 

Auszug aus der Rangliste : 
LKE 6. Dieter Baumgartner 

64. Christian Gross 
67. Lukas Baumgartner 
69. Mireo Hungerbühler 

LK1 5l. Thomas Bartlome 
62. Lueas Zaek 

LK4 7. Marlin 5eha r 

38.50 P. 
37.10 P. 
35.65 P. 
34.80 P. 
38.65 P. 
36.90 P. 
39.75 P. 

Naeh den Resultaten der Naehwuehs­
wettkampfe besehloss ieh, ein zwei­
tes Training einzuführen . Dank der 
Unterstützung der Eltern konnen wir 
ein zweites Training in der Bafi-Hal-

le durehführen. Die Resultate vom 
Kunstturnertag zeigen, dass wir auf 
dem riehtigen Weg sind. 

Auszug aus der Rangliste: 
LKE 52. Christian Gross 

58. Mirco Hungerbühler 
62. Lukas Baumgartner 

LK1 47. Thomas Bartlome 
63. Lueas Zaek 

LK4 7. Marlin Sehar 

42.90 P. 
40.95 P. 
39.90 P. 
42.45 P. 
39.90 P. 
41.60 P. 

Max Sehuler 

lommer Elektro- und Telefonanlagen Reparaturservice lommer 

e. Jakab 5ammer 8~54 Dickbuch 
Eidg. dipl. Elektroinstallateur Telefon 052/36 21 02 
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Jugendriege Raterschen 

Kantonaler Jugltag in Seuzach 
Am frühen Sonntagmorgen, es war 
noeh sehr früh, trafen sieh 45 Ju­
gendriegler und vier Leiter, um ei­
nen sonnigen Tag in Angriff zu neh­
men. 
Mit der Bahn fuhren wir via Winter­
thur naeh Seuzaeh. Naeh einem klei­
nen Fussmarseh fanden wir uns beim 
Sehulhaus ein . Jegliehes Gejammer 
wurde vom Leiter Ruedi unterbro­
ehen, als er sagte, sie seien irgend­
wann in den 70er Jahren von EIsau 
zu Fuss naeh Seuzaeh gelaufen und 
am Abend wieder zurüek. 
So nutzte ieh die gewonnene Ruhe, 
um die Turner in Riegen aufzutei­
len. Naeh einem kurzen Einlaufen 
war um aeht Uhr Wettkampfbeginn. 

48 

Leiter: «Mario ehaseh de Chopfstand, 
haseh güebt dihei?» Mario: «Nei, ehann 
ich nõd, han ich no nie chõnne! )} 
So nahm der Wettkampf seinen Lauf. 
lch musste noeh ein paar NotenbIatter 
ausfüllen, als plõtzlieh aus dem Laut­
spreeher kam: «Und e witeri gueti 
Leistig, Mario vo da Jugi Ratersehe 
am Bode 1O.0!» 
Naeh diesem erfreuliehen Sehoek 
konnte ja niehts mehr sehiefgehen 
an diesem blauhimmligen Sonntag! 
Noeh weitere Spitzenresultate von der 
Jugi Ratersehen wurden dureh den 
Lautspreeher ausgerufen. Was sieh 
dann natürlieh aueh in der Rangli­
ste bemerkbar maehte. Im Gerate­
vierkampf erzie1te Martin Schar mit 
klarem Vorsprung den ersten Rang. 

Dureh Ausdauer brillierten Jürg Zehn­
der und René Huber, beide holten 
im Gelandelauf eine Auszeiehnung. 
Die Bestandigkeit unserer Leiehtath­
leten zeigte sieh aueh in diesem Jahr 
wieder. Mit Remy Glauser, Patrick 
Schnyder, Beat Schuppisser und André 
Huber holten gleieh vier eine Aus­
zeiehnung. 
Die Nationalturner, dureh ihre gu­
ten Leistungen bekannt geworden, 
konnten in diesemJahr wegen sehwa­
eh er Beteiligung nieht so auftrump­
fen. Von vier Gestarteten mussten 
sie im hinteren Feld ihren Rang ei n­
nehmen. 
Der Hindernislauf, bei den jüngeren 
ein beliebtes Kraftemessen, erbraeh­
te ein ige Auszeiehnungen: Mario 
Stampfli, Kaspar Zehnder, Stefan 
Leutenegger, Matthias Ziereisen, 
Michel Schonbachler, Jürg Zehnder, 
Adrian Keller, Daniel Lelltenegger 
und René Huber. 

Gruppenwettkampfe gehen an einem 
solehen Tag fast immer ein bissehen 
unter und zeigen si eh erst am Abend 
überrasehend wieder: 
Barren I 6. Rang von 13 
Barren 11 9. Rang von 13 
Reek 2. Rang von 3 
Weitsprung 11 18. Rang von 54 
Weitsprung I 30. Rang von 54 
Hoehsprung 2. Rang von 15 

Am Naehmittag fanden die Spiele statt. 
Das Linienball, für viele immer noeh 
ei ne Kuriositat, war für unsere alt­
eingesessene Mannsehaft überhaupt 
kein Problem mehr. Naeh letzt jahri­
gem Debakel wurde kurzerhand der 
Trainer ausgeweehselt, und so konnten 
sie mit erstaunlieher Übe rlegenheit 
das Turnier gewinnen. 
lm Jagerball wurden unsere Hasen 
so abgesehossen, dass sie sieh kaum 
mehr als Jager auf den Platz getrau­
ten. 
Grandios führte Stephan Hanselmant1 
seine anvertraute Handballmann­
sehaft in den Final. Leider, niehts 
gegen den Sehiedsriehter, aber Hand­
bali hat nun mal niehts mit einem 
Jass zu tun, ja, sie haben ihn verlo­
ren und sind gute Zweite geworden! 
Die Krõnung jedes Kantonalen Jugi­
tages ist die Pendelstafette. In einem 
grossen Tumult am Start hat man 
oft Mühe, sein e Jugi zusammenzu­
halten. Doeh es lohnt sieh, etwas 
Nerven zu behalten, denn Ratersehen 
überflügelte das Feld und kam an 
zweiter Stelle ins Ziel! 
So seh lossen wir mit der Heimreise 
im Zug einen für mieh zufrieden­
stellenden Jugitag ab. 

Bruno Koblet 
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Madchenriege Elsau 

Miidchenriegetag vom 23. Mai 
Der diesjahrige Miidehenriegetag fand 
in Turbenthal statt. Bei sehr sehõ­
nem Wetter erzielten die 40 Mad­
ehen gute bis sehr gute Ergebnisse. 
Folgende Madehen konnten eine 
Auszeiehnung entgegennehmen: 

Leiehtathletik Kat. C Rang 
Diana Seh6nbaehler 10 
Katja Kaufmann 29 
Cornelia Gratzer 31 

Hindernislaufl 
Geschickliehkeitsspiele 
Angela Fahrni 2!! 
Manuela Bayer 4 
Sophie Sehneider 8 
Caroline Brot und 
Sabrina Veeei 9 
Patrizia Giger 10 
Corneli a Sehõnenberger 27 
Angeline Stieger 42 
Iris Bisehofberger 54 
Mirjam Kaufmann 58 
Sandra Ebneter und 
Carmen Ramer 67 
Cendrine Gautier 72 

Gerate-Wettkampf Kat. C 
Alexandra Ganzoni 17 

Allround-Wettkampf Kat. D 
Jaequeline Stadler 15 
Mirjam Hoppler 27 
Carla Kennedy 29 
Sandra Zurbrügg 52 

Herzliehe Gratulation zu diesen Lei­
stungen! 

Das Leiter-Team 
Madehenriege 

CAD - Engineering 

Entwicklungen 
Konstruktionen 
Maschinen- und Apparatebau 

CH-8352 Riiterschen 
EIsauerstrasse 22 
Tel. 052 /3614 14 

elsauer zytig Nr. 72 1 /uli 93 

EI Volero 

Endlieh haben wir die Rangliste er­
halten. Leider haben wir den Auf­
stieg in die 3. Liga um nur gerade 
zwei Punkte verpasst: 
1. DTV Goldenberg 26 Pkt. 

20 Pkt. 
18 Pkt. 
16 Pkt. 
16 Pkt. 
12 Pkt. 

2. Neue Sektion 
'3. EI Volero 
4. VoHey Wila 2 
5. DTV Seen 
6. FR Wiesendangen 3 
7. FTV Kaufleute 2 4 Pkt. 

O Pkt. 8. DR Tõss 2 

DTV Goldenberg und Neue Sektion 
steigen auf in die 3. Liga. FTV Kauf­
leute 2 und DR Tõss steigen in die 5. 
Liga ab. Neu kommen von der 5. 
Liga VBC Pfaffikon 2 und FTV EIgg 
3, und Absteiger aus der 3. Liga DTV 
Trüllikon. 
Somit spielen wir naehste Saison nur 
mit 7 Mannsehaften (Anderungen 
dureh die SPIKO/KTVW mõglieh). 
Seit 15. Mai versuehen wir uns nun 
auch in der Mixed-Meistersehaft, wobei 
uns die J+S-Ier tatkraftig unterstüt­
zen. 

Unser Jahresprogramm sieht für 
1993/94 folgende Aktivitaten vor: 
10. Juli Mixed-Meistersehaft 

17.7.-22.8. 
TH Feld, Winterthur 
Sommerferienpro-
gramm 

21./22. August St. Antõnien 

28. August 

4. September 
5. September 

Wander-Weekend 
Mixed-Meistersehaft 
TH Feld, Winterthur 
ev. Rümikermarkt 
Spiel- und Stafetten­
tag 
Deutweg 

7. September Mixed-Meistersehaft 
TH Ebnet, EIsau 

18. September VolIeyball-Turnier 
Aadorf 

2.-9. Oktober Trainingslager 
Toseana 

9.-16. Oktober Tra in ingslager 

30.0ktober 

31. Oktober 

Dezember 
Febr. od. Marz 
29 . Marz 94 

Toseana 
Seniorinnen-Meister­
sehaft 
TH Ebnet, EIsau 
VolIeyball-Heimtur-
nier 
TH Ebnet, EIsau 
Chlausabend 
Skiweekend 
Generalversamm­
lung 

Am 12. Juni haben wir trotz «Grüm­
pelturnier» ein Volleyball-Turnier 
besueht. Mit gerade seehs Spielerin­
nen eroberten wir uns den guten 
zweiten Rang, Punktegleieh mit der 

Vereine 

Siegermannsehaft (die Direktbegeg­
nung ging mit 15:6 und 9:15 an die 
Gegner) . 
1. DTV Seen 2 
2. EI Volero 
3. DTV Goldenberg 
4. DR Altikon 
5. Volley Wila 2 
6. DTV See n l 
7. Waheeny Spoks 

9,5 Pkt. 
9,5 Pkt. 
7,5 Pkt. 

5 Pkt. 
4,5 Pkt. 

3 Pkt. 
3 Pkt. 

Edith Kappeler 

J+S Kun Volleyball 
Fortgeschrittene 
Wahrend ieh diese Zeilen sehreibe, 
ballert es wie wild um mieh herum. 
Eigentlieh sehr sehõne KnalIe, vor 
aHem, wenn man so gerne Volley­
bali spielt wie wir zwõlf es tun. Un­
ter der faehkundigen Leitung, den 
seharfen Augen, denen aueh gar niehts 
entgeht (fast niehts), jawohl ich spreehe 
von Brigitte Koch, spielt unsere Gruppe 
jeden Mittwoehabend die sauber­
sten(!?) Passe, Mansehetten, Serviees 
und Smashes. Der Ablauf des viel zu 
kurzen Trainings sieht etwa so aus: 
Zuerst ein kurzes Aufwarmen, danaeh 
spieleriseh an der Teehnik feilen (aueh 
das muss sein) und zum Sehluss noeh 
den jeweils ersehnten Mateh, wobei 
die Gegenmannsehaft von Gerry und 
Wetli meistens aufs Daeh bekommt, 
(Kunststüek, wenn man so gross ist, 
ga lI ihr zwei)! Einige von uns spiel­
len diesen Sommer aueh bereits an 
der Mixed-Meistersehaft des Kreisturn­
verbandes Winterthur mit; so kann 
das Gelernte gleieh umgesetzt wer­
den. 
Aueh naeh den Sommerferien mõehten 
wir einen J+S Kurs VolleybalI weiter­
führen und hoffen auf Eure Unter­
stützung: 

Gemlschter J+S Kun 
Volleyball für 
Fortgeschrittene 

Datum: Ab 25. August bis 

Tag: 
Ort: 
Leitung: 

6. 0ktober 
Mittwoehs 18-19 Uhr 
Turnhalle Ebnet 
Brigitte Koeh 

Bist Du (Sie oder Er) zwisehen 13 
und 20 Jahre alt und hast einige Grund­
kenntnisse der Teehnik intus, so komm 
am 25. August um 18 Uhr in die 
TurnhalIe Ebnet. FalIs Ihr Fragen habt, 
gibt Eueh Brigitte Koeh (Tel. 36 24 
55) Auskunft. 
Ab Herbst 1993 wird wieder ein An­
fanger-Kurs stattfinden. 

Annemarie Maurer 
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FC Rãterschen 

Spielnachmittag aut dem 
«Heidenbühl», am Samstag 
10. Juli 
Die Juniorenkommission des FC Ra­
terschen führt am Samstag, 10. Juli 
(Beginn: 14 Uhr) auf dem .. Heiden­
bühh, (beim Bahnhof Raterschen) ei ne 
Veranstaltung für samtliehe Pri­
marschüler und Primarsehülerinnen 
aus EIsau, Sehlatt und Hegi du reh. 
Es handelt sieh nieht um ein eigent­
liches Fussballturnier, sondern um 
aeht versch iedene Spielformen, die 
mit Fussball zu tun haben. 

Die Teilnahme ist gratis, ausserdem 
erhalten all e eine Banane und ein 
Getrank. 

Eltern und Lehrer sind herzlich als 
Zuschauer willkommen. Es wird eine 
kleine Festwirtschaft geführt. 

Sauna Acheloos 
Martin Salzmann 
8405 Winterthur 

8accara-Bar 
Video-Diseothek 
8400 Winterthur 

Erwin Buchenhomer 
Valser-Depositár 
8558 Raperswilen 

Heinz Sommer 
Gemüsebau 
8352 Sehnasberg 

Elsener &.Co 
Citro.n Garage 
8352 Ráterschen 

so 

Michi Beuseh 
Juniorenobmann 

Rasa Buchmann 
Coiffeur-Salon 
8542 Wiesendangen 

Kuhn AG 
Autoverwertung 
8409 Winterthur 

Urs Sehónbáehler AG 
Schreinerei 
8352 Rátersehen 

Reinhard Meyer 
Autospritzwerk 
8404 Oberwinterthur 

Naegeli Form AG 
Das T reppenhaus 
8405 Winterthur 

FC-Grümpi 
Wenn am Freitagabend gewettet 
worden ware, am Samstag und Sonntag 
kõnnten wir ein trockenes Grümpi 
abhalten, diese Wetten hatten viele 
verloren. 

Die Festwirtschaft konnte die zahl­
reiehen Besucher mit Würsten, Steaks 
und Getranken gut bedienen; trotz 
grossem Andrang musste niemand 
verdursten, was si eh bald einmal in 
der guten Stimmung im Festzelt ni e­
derschlug. Trotz des seh lechten Wetters vom 

Freitagabend fanden doch relativ viele 
Grümpi-Fans den Weg ins Heiden­
bühl. Das Duo Dominos gab sein Be­
stes, was auch zu einer guten Stim~ 
mung beitrug. 

Der Samstag gehorte tagsüber den 
GrÜmpi-Kiekern. Bei angenehmen 
Temperaturen und guten Bodenver­
haltnissen konnten die Spiele dureh­
geführt werden. 

Total hatten sich 97 Mannsehaften 
angemeldet, was wieder ei ne Zuna h­
me gegenüber dem letzten Jahr be­
deutet. Unter za hlreiehen Fans wur­
de gekampft und gespielt. Leider hatten 
wir versehi edene Verletzte zu bekla­
gen. Diese wurden von den Samari­
terfrauen bestens verarztet und wenn 
notig dem Arzt zugewiesen. Allen Ver­
letzten gute Besserung! 

Am Abend wurde der gemütliche Teil 
voll ausgesehopft . Die Si lver Dreams, 
eine vielseitige Band, gab ihr Kon­
nen für jung und alt zum Besten. 

suppOrte,. 
Ge1Nerber;" 

. Ifl 
~. 

EJsau 
Ilãterscbe~ 

Am Sonntag wurde wieder Fussball 
gespielt. Ab elf Uhr loekte der Mu­
sikverein EIgg viele Besueher in die 
Festhütte. Die angebotenen Mittags­
menues schmeekten so gut, dass bald 
alle ausverkauft waren. 
Nach der Rangve rkündigung am 
Abend, musste auch noeh die Nie­
tenverlosung durchgeführt werden, 
die mit grosser Spannung erwartet 
wurde. Die tollen Preise konnten dann 
von den gl ücklichen Gewinnern bald 
naeh Hause getragen oder gefa hren 
werden. 

Zum Seh luss moehte das OK noeh­
mais allen Helfern, Gonnern, Spon­
soren, Supportern und Werbern recht 
herzlich danken. 

Stefano Pedrazzi 
Bauspenglerei 
8353 Elgg 

Elektro GaBa AG 
Im Halbiaeker 9 
8352 Rümikon 

Zehnder AG 
Holz + Bau 
8409 Winterthur - Hegi 

Esther Sehmid 
Restaurant Frohsinn 
8352 Elsau 

Peeo T ours AG 
St.Gallerstrasse 
8352 Rãtersehen 

OK Grümpi 
René Meier 

Fotos rechts: 
Grümpelturnier 1993 

Peter Sommer 
San. Anlagen-Heizungen 
8352 Elsau 

Coiffeur Jeannette 
Jeannette Sommer 
8352 Obersehottikon 

Sehõnbáehler Druek 
Sehulhaus Sehottikon 
8352 Sehottikon 

Hans Steiger 
Getránkehandel 
84 t 8 Sehlatt 

Coiffeursalon Usehi 
H. Bosshardstrasse 
8352 Rümikon 
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Vereine 

Festzellverm1el 
Embral 
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Vereine 

VMC Raterschen 

Tourenfahren 
Radfemfahrt Raterschen-Cesenatico 
(753 km) 
Bei regnerischem Wetter trafen wir 
uns (6 Teilnehmer) am Samstagmor­
gen beim Restaurant Schõnengrund 
in Winterthur zum Start der ersten 
Etappe unserer achttagigen Fahrt nach 
Cesenatico. Nach einer kurzen Be­
grüssung und dem Verladen der Koffer 
beschlossen wir, dass wir die Fahrt 
zuerst mit dem Begleitbus beginnen 
werden, da Petrus wieder einmal mit 
uns nicht einig wurde. Wir fuhren 
durehs Tõsstal naeh Rapperswil, Sehin­
dellegi, Rothenturm und siehe, der 
Regen hõrte auf. Auf dem Sattel troek­
nete die Strasse sehon ab und wi r 
nahmen unsere Rennvelos vom Be­
gleitauto herunter und pedalten dan n 
über Schwyz, Brunnen, Axenstrasse 
naeh Sehattdorf. Hier war a lso unser 
erstes Tagesziel, das wir dureh die 
Autofahrt viel zu früh erreiehten und 
deshalb besehlossen wir, noeh eine 
lusatzrunde naeh Amsteg und zu­
rüek zu absolvieren, denn Petrus 
meldete sieh sehon wieder kurz aber 
eindrüeklieh. 
Naeh einer ruhigen Naeht in Sehatt­
dorf wurde unser Begleitbus naeh dem 
Frühstüek wieder mit sa mtliehem 
Material, das heisst allen Koffem und 
Velos beladen, denn zur zweiten Etappe 
wurde erst in Airolo gestartet, weil 
die Gotthard-Passstrasse noeh gesehlos­
sen war. Im Gotthardtunnel wurde 
geratselt, ob uns wieder Regen oder 
Sonnenschein erwarten werde - «und 
siehe es wurde Lieh!» - strah lender 
Sonnensehein, aber ziemlieh kail. Beim 
Bahnhof Airolo luden wir die Rennve­
los zum letzten Mal vom Bus herun­
ter und los ging's die Tremola hinab 
naeh Faido, Biasea und bald aueh 
sehon Bellinzona. Naeh ei ner herrli­
ehen Fahrt dureh die Magadinoebe­
ne erreiehten wir das linke Ufer des 
Lago Maggiore wo naeh 108 Kilome­
tern unser zweiter Etappenort, Mae­
eagno, erreieht wurde. 
Das dritte Teilstüek führte uns zu­
erst über Luino naeh Lavegno, alles 
dem See entlang. )etzt wurde es aber 
plõtzlieh wieder hügelig, als wir links 
abbogen und die Varesinertaler er­
reichten. Aber was maehte denn dies 
sehon aus, denn die Sonne laehte 
uns auf der ganzen Streeke von ihrer 
besten Sei te an. Sehon wieder hat­
ten wir 110 Kilometer in den Bei­
nen, also musste unser Tagesziel Lo­
mazzo gleieh erseheinen und so war 
es denn aueh. limmer beziehen, 
dusehen, streeken und eine halbe Stun­
de Bettruhe standen auf dem Pro-
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gramm, bevor wir uns zum kulinari­
sehen Hõhepunkt des Tages trafen. 
Was für herrliehe Spaghettis wurden 
uns da serviert, dazu natürlich ein 
Glas italienisehen Rotweins. Doeh die 
Müdigkeit zeiehnete alle Fahrer ein 
wenig, so dass jeder froh war, ins 
Bett (kõnnte au eh eine Hangematte 
gewesen sei n) zu gehen . 
Am vierten Reisetag galt es, Milano 
grossraumig zu umfahren. Sehon naeh 
kurzer Fahrzeit hõrten wir Motoren­
geheul von Rennautos und da wus­
sten wir, dass wir in der Na he vom 
Motodrom von Monza waren. Aueh 
die k1einen ruppigen Steigungen hat­
ten wir bereits hinter uns und so 
stieg aueh das Thermometer immer 
hõher, deshalb suehten wir nebst Ge­
tranken aueh noeh Sonnenereme. 
Ohne Regentropfen, jedoeh total ver­
sehwitzt, erreiehte die gesehlossene 
Gruppe naeh 112 Kilometern das 
Tagesziel Crema. 
Die fünfte Tagesetappe war ganz der 
Po-Ebene gewidmet, denn die Strek­
ke führte fast immer dem Fluss en t­
lang bis Colorno, das wir naeh lOS 

Kilometern erreiehten. Colorno ist 
ein wundersehõnes kleines Stadtehen 
mit herrliehem Schloss und Seh loss­
park mitten im Ort gelegen. Auf der 
Streeke hatte unser Star "Turbo» dan n 
aueh den ersten Defekt zu beklagen, 
denn die Luft des Hinterreifens hat­
te diesen für immer verlassen. Naeh 
kurzer leit wurde dieser Sehaden dureh 
uns wieder behoben. Naeh einem 
Stadtbummel dureh die sehõnen 
Anlagen und meist mit e inem Gela­
to in der Hand, suehten wir sehon 
bald ein e Pizzeria auf, WQ wir ei nen 
tollen Abend verbraehten. 
Naehdem wir ein ausgiebiges Früh­
stüek hinuntergedrüekt hatten, stieg 
die ganze Gruppe wieder auf die Ve­
los, um das seehste Teilstüek von 
wiederum gut einhundert Kilometern 
zu absolvieren. Sehon naeh wenigen 
Kilometern meldete Hans, unser Team­
senior, einen Defekl. AIs ieh naeh­
sehaute, stellte sieh heraus, dass die 
Sattelsehraube gebroehen war. Da in 
der mitgeführten Werkzeugkiste niehts 
zu finden war, suchten wir in der 
naehsten Ortsehaft eine meehanisehe 

SONNE WASSER WARME 

Wir sind ein Handwerksbetrieb mit Erfahrung in 
Beratung. Planung und Ausführung. Eine Anfrage 
oder ein Auftrag von Ihnen würde uns freuen. 

Fritz Schuppisser Sonnenenergie :"':======:::1 Sanitar Heizung 
Elsauerstrasse 41 CH-8352 Rãterschen Tel. 052 36 26 89 Fax 052 36 26 85 

Jetzt ist wieder 
«Party-Brot»-Zeit 

Au! Ihre Bestellung freuen sich 

Biickerei-Konditorei 
Thomas Krauer 
Elsauerstrasse 20 
8352 Riiterschen 

Telefon 052/36 11 66 

Wegen Militardienst vom 9.8. bis 30.8.93 
bleibt unser Geschaft geschlossen. 
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Werkstatte, doeh SO etwas hatte es 
leider nicht. In einer a!ten Dorfsehmie­
de wurde der Sehaden doeh proviso­
riseh behoben. Aber aueh dieser lwi­
sehenfall konnte uns nieht aus der 
Ruhe bringen, denn sonst stimmte 
ja wirklieh alles und so erreiehten 
wir unser Tagesziel Cento bereits am 
frü hen Naehmittag, so dass uns noeh 
genügend leit für einen Stadtbum­
mei zur Verfügung stand. 
«Freitag, 23. April, Cento-Russi, 7. 
Etappe, 92 Kilometer», stand auf dem 
5treckenplan. «Keine nennenswerten 
Schwierigkeiten auf diesem Tagesab­
seh nit!» stand zuunterst. Doeh sehon 
beim ersten Sonnenstrahl wurden wir 
auf unsere errõteten Kõrperteile auf­
merksam gemaeht, so dass wieder 
kraftig Sonnenereme eingesehmiert 
wurde. ludem maehte sieh bei ein­
zelnen Fahrern der verlangerte Rük­
ken bemerkbar, so dass die Sitzposi­
tion immer wieder geweehselt wer­
den musste. Wie sehon an den Vor­
tagen versorgte uns Anni (Pilotin des 
Begleitbusses) immer wieder mit den 
mitgeführten Getranken. Um die 
Mittagszeit fand sie aueh immer wieder 
einen geeigneten Sehattenplatz, wo 
sie uns dann gut verpflegte. Naeh 
knapp dreieinhalb Stunden im Sa t­
te l trafen wir dann in Russi ein, wo 
wir von Pia, Kari und Richard im 
Hotel erwartet wurden. Naeh einem 
Begrüssungstrunk und ansehliessender 
Kõrperpflege konnten wir zu einem 
Bummel durch das sehmueke Stactt­
ehen aufbrechen, bevor wir ein $u­
permenue «a lla Romagna » einneh­
men durften. 
Für das letzte Teilstüek unserer Fern­
fahrt, das nur noeh knapp seehzig 
Kilometer lang war, brauehten wi r 
uns nieht mehr anzustrengen, denn 
es war in Meeresnahe wirklieh topf­
eben und zudem hatten wir noch 
leiehten ,Rüekenwind. Sehon naeh 
zweieinhalb Stunden trafen wir am 
l iel in Cesenatico-Va lverde ein, wo 
uns die Renngruppe und einige Hob­
byfahrer unseres Vereins - die eben­
falls am selben Tag direkt von Rater­
sehen (im Auto natürlieh) naeh Val­
verde anreisten - mit einem krafti­
gen Applaus begrüsste. Die ganze Grup­
pe (29 Mitglieder) konnte nun noeh 
eine ganze Woehe lang je naeh Ka­
tegorie und Starke bei sehõ n em 
Wetter ihre Trainingsfahrten absol­
vieren. 
Es war eine wuI1dersch6ne Reise, die 
wir hinter uns haben und wir wer­
den sie aueh nieht so sehnell verges­
sen. 

René Stofer 
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Volksradtour 
Aueh dieses )ahr organisiert der VMC 
Raterschen wieder ein internationa­
les Radball-Turnier und eine SRB­
Volksradtour im Sehulhaus Süd in 
Ratersehen . 

Vier Mannsehaften des VMC werden 
ihre Haut gegen starke Konkurrenz 
teuer verkaufen, denn Mannsehaf­
ten aus Osterreieh, Deutsehland und 
der Sehweiz spielen um den Turnier­
sieg. 

Gleiehzeitig hoffen wir, dass mõg­
liehst viele EIsauerinnen und EIsau­
er ihre Fahrrader aus dem Keller ho­
len und mit der Familie gemeinsam 
den Weg der Volksradtour unter die 
Rader nehmen. Die Streeke ist gut 
mit rote n Pfeilen markiert und führt 
über verkehrsarme Strassen naeh Wie­
sendangen, Mõrsburg, Welsikon, Lin­
denhof (Kontrollposten) naeh Ober­
wil, Berg, Thalheim, Rickenbaeh, 
Wiesendangen zurüek naeh EIsau, wo 
sieh jeder in der Festwirtsehaft von 
den Strapazen erholen und seinen 
Durst und Hunger stillen kann . 

leh wünsehe allen Teilnehmern der 
Volksradtour viel Spass beim Velo­
fahren und ei ne unfallfreie Fahrt! 

Rolf Bollinger 
OK-Prasident 

Vereine 

Radsportschule 
Neun Radsportsehüler lõsten ei ne 
Rennlizenz und bestritten die ersten 
Rennen. Dabei konnten wir bei m 
Hegiberg-Rennen ei nen Vollerfolg 
erzielen, was sieh in fünf Blumen­
straussen widerspiegelte. Unsere Rad­
sportsehüler klassierten sieh wie folgt: 
)g. 81 2. Rang 

Ramon Chollet, 
Wiesendangen 
10. Rang 
Andy Wiederkehr, Ratersehen 
17. Rang 
Conny Gratzer, Elsau 
(4. Madehen) 

)g. 80 3. Rang 
Emanuel Hellmann, Pfungen 
22. Rang 
Evelyne Rast, Ratersehen 
(2. Madehen) 

)g. 79 3. Rang 
André Chollet, Wiesendangen 
25. Rang 
Michi Klotz, Winterthur-Seen 
27. Rang 
Ursina Leuenberger, 
Rieketwil (3. Madehen) 
28. Rang 
Astrid Lauper, Rümikon 
(4. Madehen) 

Wir treffen uns weiterhin zu unse­
ren allwõehentliehen gemeinsamen 
Ausfahrten: 
Montags, 18 Uhr bei Salvadori Cicli, 
Ratersehen. 

Pade Ettlin und 
Monika Riediker 

••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Int. Raclballturnier und 
SRB-Volksradtour 3./4. )uli 1993 

Startort: 
Elsau: Schulhaus Süd 
Startzeiten: 
Samstag, 3. Juli 1993, 13-15 Uhr 
Sonntag, 4. Juli 1993, 8-11 Uhr 
Oistanz: 33 Kilometer 
Einsatz: Fr. 4.-

SRB -Vol ksradtour 

Strecke: 
Elsau- Wiese n d a ng en-G rund haf-Welsi kon­
Lindenhof (Kontrollpu n ktl- O be rwil-B erg­
Statian Thalheim-G rüt-Rickenba ch-Sulz­
Wi ese nd a nge n- Elsa u 

Jeder Te ilnehmer erhãlt die Auszeichnung des Schweiz. Rad- und Motorfahrerbundes 

Auskunft: Rolf Balliger, Tellstrasse 18,8400 Winterthur 

Samstag, 3. Juli 1993 
Sonntag, 4. Juli 1993 

In!. Radballturnier 

13.30- 17.30 Uhr 
9.00-17.00 Uhr 

Kat. 2. Liga International 
Kat. 1. Liga International 

Mit Mannschaften aus Oeutschland, Osterreich und der Schweiz 

Festwirtschaft in Elsau (Schulhaus Süd) 

Veranstalter: Vela Moto Club Rãterschen 
••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

53 



Vereine 

Renngruppe 
Die vergangenen zwei Monate bein­
halteten die ersten Hbhepunkte in 
der noeh jungen Saison der Renngrup­
pe. Das Trainingslager (siehe sep. 
Berieht) in Cesenatieo ermbgliehte 
den Rennfahrern, in entspannter 
Atmosphare ohne Sehul- und Arbeits­
stress anforderungsreiehe Trainings­
kiJometer zurüekzulegen . Die Fort­
sehritte, die dabei erzielt wurden, lassen 
beruhigt in die Zukunft der Renngrup­
pe blieken. So konnten besonders die 
zwei neu zur Renngruppe gestosse­
nen Anfiinger problemlos integriert 
werden. Unter der hervorragenden 
Leitung des Renngruppenobmanns 
Peter Heydecker konnte aueh dieses 
Trainingslager wieder sowohl die jun­
gen als aueh alteren Velofahrer (die 
Renngruppe wurde erstmals von ei­
ner zehnkbpfigen Hobbyfahrergrup­
pe begleitet) heli begeistem. 

Die 14 lizenzierten Rennfahrer be­
stritten fast samtliehe Frühjahresren­
nen und setzten sieh teiJweise her­
vorragend in Szene! Besonders der 
einheimisehe )unior Martin Rast 
entwiekelte sieh zu einem Roller- und 
Kriteri umspeziaJisten: 

1. Rang Kriterium Wohlen 
1. Rang Kri terium Affoltern ZH 
2. Rang Strassenrennen Cham 
3. Rang Kriterium Affo ltern am 

Albi s 

Aueh seine Teamkollegen Reto Lal/­
per, Rüm ikon, und Pascal Chollet, 
Wiesendangen J vermochten sich ver­
sehiedentlieh auszuzeieh nen, stellten 
sieh aber mehrheitJieh in den Dienst 
von Rast. Die Anfanger, Amateure 
und EJite-Amateure zeigten einige er­
mutigende Ansatze, so belegte Ka­
rin Anliker, Sehlatt, den dritten Rang 
in Herisau (Kriterium), den fünften 
Rang in Cham und Reto Studer den 
13. Rang in Bem. 
Es bleibt zu hoffen, dass sehon in 
der naehsten Ausgabe über wei tere 
Erfolge beriehtet werden kann. 
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Beat Lauper und 
Mareo Roth 

Trainingslager in Cesenatico (Italien) 
24. ApriJ bis 1. Mai 

VMC Riitersc17en im Trainingslager 1993 

Naeh unserer aehtstündigen Auto­
fahrt über die Alpen an die Adria 
braehte unser Chauffeur Georg Kreis 
die ganze Gruppe hei! naeh Cese­
natieo, wo uns die Hobbyfahrer sehon 
im Hotel erwarteten. Die Einrolletappe 
am Naeh mittag loekerte unsere ver-

krampften Beine. Doeh sehon am 
naehsten Tag führte uns Peter Hey­
deeker (Hagar) über Berge und Taler 
en tlang der Küste und zurüek naeh 
Cesenatieo. Naeh einer kürzeren Etappe 
am Montag fo lgte eine seehsstündi­
ge Fahrt am Dienstag. 

Renngruppe wiihrend einer AlIsfa17rt im Tra iningslager 

Der Ruhetag am Mittwoeh war mit 
einem Ausflug ins zollfre ie San Ma­
rina verbunden. Die unzah Jigen Sou­
venirladen imponierten uns. Am 
Abend unterhielt uns Turbo mit der 
Servierdame, die er geme geheiratet 
hatte. 
Am Donnerstag stand die Kbnigsetappe 
(150 km) auf dem Programm. Unser 
Betreuer Sa",i Manz führte uns si­
eh er auf der nahrhaften Streeke ans 
Zie!. Eine wohltuende Massage so­
wie ein Gelati-Coupe waren die Be-

lohnung. Naeh einer loekeren Tour 
am Freitag blieb uns noeh Zeit, ein 
neues, riesengrosses Einkaufszentrum 
anzusehen, dan n mussten wir bereits 
wieder an die Rüekkehr den ken. 
GlüekJieh und zufrieden kehrten wir 
nach Raterschen zurück, WQ uns un­
sere Eltern abholten. 
Es war lassig!! Wir fre uen uns aufs 
Trainingslager 1994. 

Beat Lauper und 
Marco Roth 
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Sc::hützenverein Elsau 

Aligemeine Orientierung 
Am 7. Mai 1993 fand die ausseror­
dentliehe Generalversammlung des 
Sehützenvereins EIsau statt, an der 
die weitere Zukunft des in den letz­
ten Jahren immer mehr krankeln­
den Sehützenvereins besproehen wur­
de. 
Naeh Anhõrung jedes einzelnen an­
wesenden MitgJiedes über dessen Mei­
nung, wurde mit schwerem Herzen, 
aber einstimmig, die Auflbsung des 
Vereins per Ende 1993 besehlossen . 
Allen Sehützen, die dem Verein wah­
rend all den )ahren die Treue gehal­
ten haben, den Funktionaren des 
BSVW, des Ohrbühlverbandes und 
der Gemeindebehbrde, sowie unse­
rem Sehiessoffizier Kurt Dürig mbehte 
ieh für die gute Zusammenarbeit in 
all den vergangenenJahren von Herzen 
danken . 
Mit wehmütigem Sehützengruss 

Roland Meyer 

Frauenverein 

Das neue Ehe- und Erbrecht 
Der Frauenverein Elsau lud am 18. 
Mai zu seinem traditionellen Frauen­
zmorge ein. AIs Referentin zum in­
teressanten und vielseitigen Thema 
«( Das neue Ehe- und Erbrecht», das 
1988 in Kraft trat, war E1ena Sout­
te r, lic. jur. , eingeladen worden. 
Frau Soutter übernahm 1982 die 
Reehtsauskunft der Frauenzentrale 
Win terthur, welcher der Frauenver­
ein EIsau seit über 100 ]ahren, seit 
1881, angesehlossen ist. Wahrend und 
naeh dem Referat entwiekelte sieh 
bald eine leb hafte Diskussion, aus 
der ersicbtlich war, wie sehr das Thema 
aueh weiterhin interessiert. Frau Soutter 
konnte anhand ihrer langjahrigen 
praktisehen Erfa hrung die gezielten 
Fragen zu Tei!aspekten des Reehts­
werkes mit Faehkenntnis und dem 
ihr eigenen Humor beantworten. Die 
Gesetze betreffen uns alle, sind es 
doeh grundlegende Fragen über Part­
nersehaft, EhesehJiessung und -ver­
trage, Bürgerort, Wohnort, Erziehung 
der Kinder, Seheidung, Tod und Erb­
sehaftsfragen, um nur einige der 
wesentliehen zu nen nen, die bespro­
ehen wurden . . 
Für diejenigen, die an der Veranstal­
tung nieht teiJnehmen konnten, sei 
noehmals auf die oben erwahnte 
Reehtsauskunftsstelle des Frauenvereins 
Winterthur an der Steinberggasse 
hingewiesen. Diese steht für persbn-
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Garage Grob AG ~ 
K. Grob 8352 Ricketwil-Rãterschen T. Hafner 

Tel. 233 23 68 Fax 232 40 51 
Der zuverlãssige und preisgünstige Kleinbetrieb 

mit persônlicher Beratung 

• Reparaturen aller Marken • Verkauf 
• Pneu-Service • Abschleppdienst 

• Abgaswartu ng 

Jiehe Fragen und Probleme allen, aueh 
Mannern, kostenlos und bei absol u­
ter Anonymitat zu r Verfügung. Die 
Stell e wird zur Zeit vQn drei ]uristin­
nen betreut. Die Frauenkommission 
bietet auch Budget-Beratung, Fliek­
hilfe, Kur- und Ferienhi!fe an. Sie 
führt aueh einen Laden, den "Chrie­
sibaum » an der Steinberggasse, der 
warmstens empfohlen wird, braueht 
doeh aueh diese lnformationsstelle 
immer wieder Geld, um ihre Aufga­
ben erfülen zu kbnnen . So wu rde 
Frau Soutter aueh der Erlbs des Frau­
enzmorge für diesen Zweek überge­
ben. 
Herzliehen Dank an aUe, die den 
Zmorge so sehbn und gut gestaltet 
haben. 

Sophie Na jman 

An dieser Stelle kann ieh Ihnen mit­
tei!en, dass wir naeh Abzug unserer 
Unkosten der Frauenzentrale Win­
terthur den Erlbs von Fr. 200.- über­
geben konnten. 
Herzliehen Dank allen Spenderinnen. 

Marianne Magro 

Veloausflug mit Brunch 
Wie jedes Jahr werden wir aueh in 
diesen Sonunerferien am letzten Freitag 
unseren «Velozmorge» geniessen. 
Datum: Freitag, 20. August 

Das genaue Programm wird mit dem 
naehsten Versand bekanntgegeben. 

Margrith Bisehofberger 

Sommertheaterbesuch 
Voranzeige: 
Sommertheater Winterthur 
Dienstag, 31. August , 20 Uhr 
aueh für Niehtmitglieder 

~~Ein Geschenk des Himmels» 
Kombdie von Edward Belling 
mit R. Kubus, K. Mommsen, A. Sehnei­
der, H. Behrens, H . Henn, A. Pietz, 
Ph. Roussel 

Ric17ard ul1d EI/en 17abel1 del1 WUrlscl,­
vorstel/I/ngen i17rer Eltern entsproc17en, 
lI/ra studiert und Karriere gemac17t. Sc17ade 
11l/f, dass sie sic17 l1ie begegnet sil1d, 
fil1den die Eltem, die sic17 zufiil/ig wiih­
rend eil1es Ferienaufenha/tes kenl1enlel71en. 
Die Ehe der Kinder, VOI1 il1fen Eltern in 
einer Ferienlaube beschlossen, zerbricht, 
weil EI/en il1 eil1er al1deren Stadt Arbeit 
al1nimmt und Richard nicht damit eil1-
verstal1den ist. Sie entscheidel1 sic17 für 
eine freul1dschaftlic17e Scheidl/l1g. Fair 
p/ay ist angesagt. Die Eltem, damit l1icht 
einverstanden, verbünden sich, LIIn E/­
len I/l1d Ric17ard Z1Ir FortsetZ1ll1g der El,e 
Z1I úberreden . Wohnl/l1gsbesetwng, 
HLl/1gerstreik und die Drolul/1g, Presse 
und Femse17en einzusc17alten, bringen 
nicl7ts. Die beiden bleiben 17art. Ein be­
fre Ll/1deter Anwalt wird eingesc17altet, 
er verliisst ergebnislos, unter Zuriick-
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lassung einer gesalzel7el7 Recl1l7ung, die 
ul7einnehmbare Festung. Zermiirbt kom­
men Ellen Llnd Richard iiberein, eine 
gemeinsame Anwaltskanzlei ZIl betrei­
ben. Mit mehr Zeit fiire inal7der wollen 
sie einen neuen Lebensabschnitt begin­
nen. Denn zu zweit, haben sie erkannt, 
sind sie unschlagbar. 

Anmeldung bis Freitag, 20. August 
an: 
T. Baehi, Sehauenbergstrasse 18, 
Te!. 3621 54 

Englischkurs für Anfanger 
Auf vielseitigen Wunseh offeriert der 
Frauen verein im Winterhalbjahr ei­
nen Englisehkurs für Anfanger. 
Kurstag/Abend: Mittwoeh 
Start: 27. Oktober (naeh 

den Herbstferien) 
Kosten: werden bekanntge­

geben 
(je naeh Teilnehmer­
zahl) 

Ort: wird bekanntgege­
ben 

Anmeldung an : M. Bisehofberger 
Carl Spittelerstr. 7 
Te!. 36 21 14 

Wir freuen uns auf Ihre Anmeldung. 

Margrith Bisehofberger 

Badminton- und Fitnesscenter 
RUmikerstr. Sa 8352 Rümikon Te1.052/36 26 68 
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Sommerabend-Rezept 

Pouletbrüstehen mit 
Basilikum-]oghurt-Sauee 

Zutaten für vier Personen: 
4-6 Pouletbrüstehen 
l TL Sojasauee 
I> di OI 
l TL Senf 

Sauee: 
2 
1 Bd. 
1 Bd. 

sehwarzer Pfeffer aus 
der Mühle 

]oghurt nature 
Basilikum 
Peterli 
Salz, Pfeffer, ev. Senf 

Zubereitung: 

1. Pouletbrüstehen einige Stunden 
zuvor marinieren. 

2. Auf dem Grill oder in der Pfanne 
anbraten, sofort heiss servieren. 

3. Für di e Sauee das ]oghurt mit den 
gesehn ittenen Krautern und den 
Gewürzen misehen und separat zu 
den gebratenen PIatzli servieren. 

AIs Beilage eignen sieh Kn oblaueh­
brot oder ein Gratin dauphinois. 

Babysitter-Kurs 1993 
Soeben ist ein Babysitter-Kurs fertig 
geworden, den Frau HaupUi, eine 
Kinderkrankensehwester aus Winter­
thur, geleitet hat. 
In fünf Lektionen haben wir, 16 
Madehen und vier Knaben, alles 
Wiehtige gelernt, um unsere Aufga­
be als Babysitter erfüllen zu kõnnen. 
]eweils am Dienstagabend hatten wir 
im Oberstufensehulhaus theoretisehen 
und aueh viel praktisehen Unterrieht. 
In der ersten Lektion lernten wir, 
wie man ein Baby badet und pflegt. 
In der zwei ten zeigte uns Frau Hauptli 
das Wiekeln mit Stoffwindeln und 
Pampers. Zu dieser Lektion kam ei ne 
Mutter mit ihrem kleinen Sohn, den 
wir badeten und wiekelten. 
Am dritten Abend hatten wir das 
Thema «Ernahrung». Frau Hauptli 
erkIarte uns, was wiehtig ist für eine 
ausgewogene Emahrung. Aueh lemten 
wir, was man Kindern in den ver­
sehiedenen Altersstufen zu Essen gibt. 
An diesem Abend kamen drei Müt­
ter mit ihren Kindern, die wir «füt­
tem» durften . Da es versehieden al-

" :;:.*--
* • * ""'" i&: .. 

'S Wunderchischtli 
gfüllt vo Mitglieder 

vom Fraueverein Elsau 

Hier noeh ein kleiner, aber wieh­
tiger Tip aus unserem Wunder­
ehisehtli: 

Klwl 
Verwenden Sie Milchprodukte, wie 
]oghurt, Rahm, Quark usw. zu­
sammen mit frischen Kiwis, so wird 
das Ganze bald bitter. 

1. Wenn Sie die frisehen Kiwis ge­
sehalt und in die gewü nsehte 
Grõsse gesehnitten haben, be­
deeken sie diese in einer klei­
nen Se hal e für etwa ein bis zwei 
Minuten mit lIeisse1l1 Wasser. 
Zwar werden die Kiwis dureh 
diese Behandlung heller, Sie 
kõnnen sie aber naeh dem Ab­
tropfen ohne Probleme mit den 
Milehprodukten misehen. 

2. Falls Sie Kiwis nur zur Dekora­
tion verwenden, diese erst kurz 
vor dem Essen auflegen. So er­
übrigt sieh das Heisswasserbad. 

trige Kinder waren, mussten wir sie 
aueh dementspreehend füttern. Das 
Essen haben wir selber zubereitet. 
In der vierten Lektion hatten wir ein 
sehr wiehtiges Thema: Unfallverhü­
tung. Frau Hauptlli zeigte uns wie 
man Unfalle mit Kleinkindern ver­
hüten kann und aueh was zu tun 
ist, sollte trotzdem einmal etwas pas­
sieren. Wie sehnell hat si eh ein Kind 
verbrannt oder verbrüht. 
Am letzten Abend waren 20 Kinder 
bei uns . In Gruppen haben wir mit 
ihnen gebastelt und gelernt, aueh mit 
grõsseren Kindern zu spielen. 
Am Sehluss haben wir alle einen 
Ausweis erhalten . Wir hoffen, das 
Gelernte bald anwenden zu kõnnen. 

Rona Huber 

Herzliehen Dank allen Müttern, die 
ihre Kinder für praktisehes Arbeiten . 
so spontan in den Babysitter-Kurs 
braehten. 

Marianne Weniger 
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Tellnehmerllste vom Babysitter Kurs 1993 

Gorinne Meng 1978 Sarah Magro 
Im Melcher 4 C.F. Meyerstr. 20 
8352 Rümikon 8352 Ratersehen 
Te!. 36 17 46 Te!. 36 16 58 

Volli Tubetti 1978 Ronny Reichlin 
Berg Waltenstein Heh. Bosshardstr. 38 
8418 Sehlatt 8352 Ratersehen 
Te!. 36 13 12 Te!. 36 1249 

Nadja Ae/lig 1979 Franziska Zaugg 
Berg Waltenstein EIsauerstr. 1 
8418 Sehlatt 8352 EIsau 
Te!. 36 24 64 Te!. 36 12 29 

G/audia Gratzer 1979 Marianne Gastro 
Im H usaeker 3 Sehottikerstr. 30 
8352 EIsau 8352 Ratersehen 
Te!. 36 23 02 Te!. 36 11 82 

Rona Huber 1979 Susanne Gabrie/ 
Steiggasse Im Glaser l 
8418 Waltenstein 8352 Rümikon 
Te!. 3623 73 Te!. 36 14 00 

Myrta Huber 1979 lérôme Kagi 
Ratersehenstr. 56 Heh. Bosshardstr. 26 
8352 Ricketwil 8352 Rümikon 
Te!. 232 50 10 Te!. 36 14 38 

Ursina Leuenberger 1979 Martina Keller 
8352 Rieketwil Channerwisstr. 15 
Te!. 232 50 36 8352 Ratersehen 

Te!. 36 23 40 

1979 

1979 

1979 

1980 

1980 

1980 

1980 

Lukas Lupaioli 
St. Gallerstr. 
8352 Sehottikan 
Te!. 36 10 75 

A ndrea Ru'er 
Channerwisstr. 9 
8352 Ratersehen 
Te!. 36 1482 

Debora/r Sieber 
Hohlgasse 2 
8352 EIsau 
Te!. 36 16 42 

Sabrina Spü/r/er 
Haldenstr. 10 
8352 Sehottikon 
Te!. 3623 64 

Nicole Sc/rwarz 
Im Glaser 14 
8352 Rümikon 
Te!. 36 1457 

Lucas Zack 
Auwiesenstr. 5 
8352 Ratersehen 
Te!. 3623 35 

Kurstellnehmer 1990, dle sich weiterhln als Babysltter zur Verfügung stellen 

Debbie Ehrat 1977 Barbara Maurer 1977 Viviane Hollenstein 
Berg Waltensteine Carl-Spittlerstr. 9 Ob. Seherrerstr. 3 
8418 Sehlatt 8352 Rãtersehen 8352 Ratersehen 
Te!. 3623 33 Te!. 362446 Te!. 362688 

Gorinne Hofmann 1977 Cora Baclrman" 1978 Alexandra Steinemann 
Berg Waltenstein Sehottikerstr. 6 Sehottikerstr. 19 
8418 Sehlatt 8352 Ratersehen 8352 Ratersehen 
Te!. 36 1720 Te!. 36 24 48 Te!. 36 23 54 

Noemi Hoppler 1977 Beatrice Eraefel 1978 Susanne Walser 
C.F. Meyerstr. 11 Pfarrhaus Elsau Sehottikerstr. 6 
8352 Ratersehen 8352 Ratersehen 8352 Raterschen 
Te!. 3621 03 Te!. 36 11 71 Te!. 362253 

1980 

1980 

1980 

1980 

1980 

1980 

1978 

1978 

1978 

Entsehiidigung: In Abspraehe mit den Babysitterinnen einigte man sieh auf einen Stundenlohn von Fr. 5.­
bis Fr. 7.-, max. Fr. 20.- pro Abend. Es ist fast unmõglieh, einen emheltliehen Tanf festzulegen, da doch 
versehiedene Punkte zu berüeksiehtigen sind, namlieh: 
1. Für wieviele Kinder übernimmt der Babysitter die Verantwortung? 
2. Wieviel Betreuung brauehen die Kinder? Wie selbstandig sind sie? .. . 
3. Müssen die Kinder besehaftigt werden ade r genügt es, wenn der BabysJtter emfach da lSt? 
4. Kann der Babysitter einer eigenen Besehaftigung naehgehen, z.B. Hausaufgaben maehen? 
5. Wie arbeítsintensiv ist die Betreuung? 
Bitte setzen Sie mit dem Babysitter zusammen, unter Berüeksiehtigung dieser Punkte und der oben aufge­
führten Ansãtze, die Entsehadigung fest . ..... 
Wir haffen, dass si eh zwisehen Ihnen und dem Babysitter ein Vertrauensverhaltms entwlckeln kann, damlt 
eine fruehtbare Zusammenarbeit mõglieh wird. 

Frauenverein EIsau 
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Vereine 
Samariterverein Raterschen und Umgebung'~-

Zu Besuch in Schlatt 
Am 7. Juni, einem wunderschbnen, 
warmen Montagabend, trafen sich 
fünf Samaritervereine zur Juni-Übung 
in Oberschlatt. Der Samariterverein 
Schlatt organisierte diese Übung für 
die Kameradinnen und Kameraden 
aus Elgg, Kollbrunn-Rikon, Weisslingen 
und Raterschen. 
Entgegen den Erwartungen gab es 
keinen Parcours von Unfall zu Un­
falI. Das Thema lautete Pravention . 
In kleineren Gruppen mit Anwesen­
den aus den verschiedenen Vereinen 
wurden zehn Posten angelaufen, wo 
wir viel über das Vorbeugen (Pra­
vention) zu wissen bekamen, hera us­
zufinden oder zu üben hatten. 
Der Schonung des Rückens, der Wir­
belsaule, wurde ein grosser Stellen­
wert eingeraumt. Wir lernten rich­
tig sitzen (auf verschiedenen Stüh­
len), richtig stehen, Lasten tragen und 
aufheben und sogar staubsaugen. Es 
ist unglaublich, mit wieviel mehr 
Gewicht die Wirbelsaule belastet wird, 
wenn man eine Last in der falschen 
Stellung aufhebt. Doch meistens wird 
dem Rücken erst die notige Aufmerk­
samkeit geschenkt, wenn man ihn 
spürt, ihn schmerzlich spürt. 
Sicherheit durch Sichtbarkeit - di­
verse lichtreflektierende Artikel wie 

Jl Jl <# 

Armleuchten, Anhanger, Sohlenblitze 
etc. wurden uns vorgestellt. Sie tra­
gen bei Nacht und Nebel viel zur 
Sicherheit von Fussgangern, Joggern, 
Reitern und Velofahrern bei. So aus­
gestattete Personen sind aus viel gros­
serer Entfernung sichtbar. 
Velofahren ist «in». Ein verkehrstüch­
tiges Velo sowie Kenntnisse der Ver­
kehrsregeln sind ein «Muss», beim 
Mitführen von Kleinkindern ist ein 
sicherer Sitz obligatorisch sowie der 
Velohelm empfehlenswert. Eine sol­
che gute Ausrüstung wurde uns vor­
geführt. 
Weitere Posten galten dem Blutdruck 
(Blutdruck messen), Cholesterin, der 
richtigen Ernahrung, den Vitaminen 
und entsprechenden Mangelerschei­
nungen sowie dem Stress (ein Wort, 
das heute viel gebraucht wird). Was 
verstehen wir unter Stress und wo­
her kommt er? 
Vorbeugen kann man auch Gelenk­
entzündungen und zwar durch vor­
heriges Einbinden . Übung macht den 
Meister. 
Vergiftungen kommen leider immer 
noch vor. Das Tox-Zentrum ist hau­
fig überlastet. Darum soUte man wenn 
moglich zuerst den Hausarzt anru­
fen. Er ware auch am schnellsten zur 
Stelle. Leider wird der Aufbewahrung 

von giftigen Artikeln sehr oft zuwe­
nig Aufmerksamkeit geschenkt. Die­
se Artikel sind kindersicher aufzube­
wahren (abgeschlossen und/oder 1,60 
m ab Boden). Kinder sind jedoch bei 
Entdeckung von Verbotenem erfin­
derisch. Auch daran ist zu denken . 
Giftklassefrei heisst nicht ungiftig. 
Auch bei solchen Artikeln ist Vor­
sicht am Platz. Wasch- und Abwasch­
mittel konnen wegen der Schaum­
bildung zum Erstickungstod führen. 
Denken wir bei m Aufbewahren di e­
ser Artikel auch daran? Mehr Vor­
sicht konnte viele Unfalle verhin­
dern . Giftige Artikel sind immer, 
wirklich immer in der Originalfla­
sche aufzubewahren. Nie sollte man 
einem Freund ein «Müsterli» zum 
Ausprobieren in einem anderen Ge­
binde (z.B. Getrankeflasche) mitge­
ben. 
Nalürl ich sind wir nicht mit verschlos­
senen Augen durch Obersch latt mar­
schiert. Die idyllische Ruhe, die ge­
schmackvoll renovierten Hauser, die 
schonen Garten und die Blumenpracht 
haben uns beeindruckt. 
Bei Wurst und Brot, Wein und Mi­
neral, Kaffee und Kuchen liessen wir 
den milden Frühlings-/Sommerabend 
ausklingen. Ein herzliches Dankeschon 
an die Schlatter für die gute Organi­
sation . 

Erika Schonenberger 

Samstag 4. September 1993, 9.00-17.00 Uhr bei jeder Witterung 
Alter Dorfplatz Rümikon, 8352 Raterschen 

Festwirtschaft Ortsverein bis 20.00 Uhr 

• Antiquitaten 

• Flohmarkt • Warenmarkte 

• Attraktionen • Risotto-P lausch 

• Musikalische Unterhaltung • Originelle Wettkampfe 

• Ab 17.00 Uhr Unterhaltungsmusik • feine Raclette 

• Rümiker Füürwehrbeizli bis 24.00 Uhr 

Anme/dung: 
Name: ______________________________ __ Strruse: - -------------------------------
Ort: _ __________________________ _ Te!.: _________ _____ _ 
VVru: ________________ __ Platzbedarf: ____________ __ 

Senden an:]. Gõltenboth, im Geren, 8352 Rümikon, bis 20. August 1993. 
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...,;====:-~_====-~=========Vereine 
Ortsverein Rümikon 

Maibummel 
Im Jahresprogramm unseres Vereins 
wurde der diesjahrige Maibummel am 
Sonntag, den 9. Mai vorgesehen. Auf 
vielseitigen Wunsch beschloss die GV 
die Wiederholung des letztjahrigen 
Ausfluges. Am Morgen des Mutter­
tages hatten wir Gewissheit, dass uns 
auch das Wetter wiederum viel Son­
nenschein bringen würde. Der ver­
antwortliche Rabeliechtlihauptmann 
zog bereits am frühen Morgen die 
Fahne auf dem Kramerbuck auf. Die 
Mitglieder wussten daher rechtzei­
tig, dass der Anlass durchgeführt würde. 
So versammelten sich zur vereinbar­
ten Zeit 38 Teilnehmer auf dem Dorf­
platz. Um 10.00 Uhr setzte sich ei ne 
stattliche Autokolonne in Richtung 
Kradolf TG in Bewegung. Alle fahr­
baren Untersatze konnten wir beim 
Bahnhof parkieren. Bald darauf war 
die ganze Schar auf der Wanderung 

11. Rümlker Mlirt 
Zum elften Mal findet am 4. Se p­
tember der schon zur Tradition ge­
wordene Rümiker Mart statt. Der OV 
als Organisator ist schon mitten in 
den Vorbereitungen . Viele treue Markt­
fahrer haben sich bereits angemel­
det, und dies mit einem breiten Wa­
rensortiment an Waren. Den Orga­
nisatoren sind auch weitere Anmel­
dungen willkoinmen (siehe Inserat). 
Wer übt ein spezielles oder seltenes 
Handwerk aus? Wir mochten gerne 
mithelfen, dieses den Marktbesuchern 
vorzustellen. Auch dieses Jahr wer­
den wir wieder ein Festzelt aufstel­
len und die «Festbeiz» bis 20.00 Uhr 
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flussaufwarts. Auf einer grossen Wiese, 
mit Festwirtschaft, richteten wir es 
uns gemütlich ein und harrten der 
Dinge, die da den Fluss herunter­
kommen sollten. Bis die ersten Flos­
se bei unserem Beobachtungsposten 
eintrafen, blieb genügend Zeit, sich 
.mit Speis und Trank einzudecken. 
Für einige besorgte ein dienstbarer 
Geist sogar den Dessert, sprich Kaf­
fee und Kuchen. Kurz vor 13.00 Uhr 
sichteten wir dann die ersten schwim­
menden Vehikel. Selbstverstandlich 
gehorten diese zur Kategorie Renn­
flosse. Wir interessierten uns aber 
mehr für die spater eintreffenden 
Plauschflosse. Unsere Erwartungen 
wurden nicht enttauscht, denn mit 
grossem Aufwand hatten die Teil­
nehmer originelle Aufbauten kon­
struiert. Nachdem ein grosser Teil 
des 48 Teilnehmer umfassenden Feldes 
unseren Standort passiert hatte, mach­
ten wir uns auf den Rückweg. So 
war es uns moglich, noch ein paar 

offen halten. Für das leibliche Wohl 
sorgen der OV mit seinem bewahr­
ten und guten Risotto, die Feuer­
wehr mit Raclette, sowie beide Re­
staurants mit ihren Grillspezialita­
ten. Die Rümikermusik wird uns, wenn 
alles klappt, mit ihren Klangen ver­
w6hnen. Der Ortsverein wünscht allen 
Besuchern und Marktfahrern ei nen 
schonen Markttag. Da nur bedingt 
Parkplatze zur Verfügung stehen, 
empfehlen die Organisatoren den 
Besuchern, wenn moglich das Auto 
zu Hause zu lassen. 

].G61tenboth 

Flosse bei der Überwi ndung des Kra­
dolfer Wehrs zu bestaunen. Mit eini­
ger Verzogerung trafen schliesslich 
alle Ausflugstei lnehmer beim verein­
barten Treffpunkt beim Ziel des Ren­
nens ein. Die Festwirtschaft war hoff­
nungslos überfüllt, so dass wir uns 
entsch lossen, den Maibummel un­
terwegs in einer Gartenwirtschaft zu 
beenden. In Bonau fanden wir dann 
ein passendes Lokal. Das Serviceper­
sonal hatte zwar einige Probleme, 
trotzdem kam jeder irgendwann zu 
seinem Getrank, Imbiss oder Glacé. 
Auf dem Parkplatz des Restaurants 
verabschiedeten sich die Mannschaften 
der einzelnen Autos und fuhren selb­
standig zurück nach Rümikon . 

Ortsverein Rümikon 
Kari Kaser 

--f t 
Umbauten + Neubauten Kunststoffa rbeiten 
Renovationen Plattenarbeiten 

F. TASSl 
Baugeschãft . 8409 Winterthur-Hegi 

Telefon 052 1242 35 89 Reismühleweg 67 

59 



Vereine 

Musikverein Elgg 

100. ordentliche GV Im Restaurant Eintracht 
Die 100. Generalversammlung stal1d gal1z im Zeiehel7 des 100·jahr-fubiliil/ms 
vom 10. bis 12. September 1993. Die Neuil1stnlmel7tierul7g, die vom Vereil1 auf 
dieses Datum vorgesehel7 ist, kanl1 dal7k der grosszügigel7 Spel7den der Bevolkerul7g 
l/nd des El7tgegel7kommel7s von Seitel7 der Gemeinde EIgg wie geplal7t aueh dureh­
gefiihrt werdel7. Del7 Spel7dem von grossen Betriigel7 fiir die Neuil7strumel1tierung 
wird wm Dal7k ein Stiindehel7 gebraeht werden, an einem von ilmen frei wiihlba­
ren Datl/m. Im Hinbliek al/f das 100-jahr-jubiliil/m soll al/eh die alte Vereinsfah­
ne restauriert werden. 

Mit der Abendunterhaltung 1993 
wurde das jubeljahr des Musikver­
eins EIgg erfolgreieh eingeleitet und 
bereits am Donnerstag, 25. Marz, 
konnte die jubilaums-Generalver­
sammlung durehgeführt werden. 
Naehdem traditionell zwei Musikstüeke 
gespielt wurden, begrüsste der Prasi­
dent, Bruno Lehmann sen., die an­
wesenden 28 Mitglieder und die vier 
Gaste mit einer dem jubilaumsjahr 
angepassten feierliehen Anspraehe. 
So ist es zum Beispiel kaum zu glau­
ben, dass Theo Albert sehon mehr 
als die Halfte der Vereinsgesehiehte 
miterlebt hat und heute noeh mit 
seinem Bass eine wiehtige Stütze des 
Vereins ist! Geseh iekt wurde der Zu­
hõrer von der Vergangen heit in die 
Gegenwart zutüekgeführt, wo die zwõlf 
Punkte umfassende Traktandenliste 
auf ihre Erl ed igung wartete. 
AIs Stimmenzahler wurde Heinrieh 
Pfister gewah lt . Naehdem das aus­
führliehe Protokoll der letztjahrigen 
Generalversammlung dem Aktuar 
Werner Signer mit Applaus verdankt 
wurde, konnte der Kassier Riehard 
Hane zwei Reehnungen verlesen. Das 
wiederum sehr gute Ergebnis der 
Abendunterhaltung 1992 liess die 
Zuhõrer aufhorehen. An dieser Stel­
le ein Dank an alle Helfer und aueh 
an die za hlreiehen Spender, die die 
Abendunterhaltung (und die Tom­
bola) mit ihren Natural- und Geldspen­
den alljahrlieh unterstützen! Aueh 
diejahresreehnung sehloss erwartungs­
gemass mit einem positiven Ergeb­
nis ab. Dank der Haussa mmlung, der 
sonstigen Spenden und Einnahmen 
aus den jahresaktivitãten (Stãndehen 
ete.) ist der Verein in der Lage, mehr 
als Fr. 30'000.- für die Neuinstru­
mentierung selber zu tragen. Da aueh 
die Gemeinde EIgg einen grosszügi­
gen Betrag zugesiehert hat, kõnnen 
die neuen Instrumente bestellt wer­
den. Aueh l1ier noehmals einen herz­
liehen Dank an alle, die den Verein 
in irgendeiner Weise unterstützt ha­
ben! Die Reehnungsprüfungskommis­
sion attestierte dem Kassier wiede­
rum ei ne vorbildliehe Buehführung 
und lobte in ihrem Berieht die sau­
be re und klare Buehhaltung. 
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Imjahresrüekbliek liess der Prasident 
ein ereignisreiehes jahr noehmals 
Revue passieren. Aueh im letzten jahr 
kam der Verein wieder über 80 Mal 
zum Musiz ieren zusammen. Da wurde 
man an alljãhrlieh wiederkehrende 
Begebenheiten erinnert, wie die Abend­
unterhaltung, die Geburtstagsstãnd­
ehen, den Weissen Sonntag, die Feld­
gottesdienste usw. Aueh der Wein­
lãnder Musiktag in Hengga rt wurde 
noeh einmal in Erinnerung gerufen. 
Trotz der wenigen Marsehmusikpro­
ben glüekte dem Verein ein ausge­
zeiehnetes Ergebnis auf der Marseh­
streeke, die erstmals von seehs Ex­
perten überwaeht wurde. Aber aueh 
bei anderen Begebenheiten musste 
der Verein prãsent sein, erwãhnt seien 
hier speziell das Grümpelturnier in 
EIsau und das Traktoren-Oldtimer­
Treffen. Aueh der gesellige Teil des 
Vereinslebens wurde beim Basteln von 
Adventsdekorationen und Gesehenk­
artikeln, am Ch lausabig und bei an­
deren Gelegen heiten gepflegt. 
Leider muss der Verein aueh dieses 
jahr einen Austritt hinnehmen. Da­
für durften Marco Fassler und Chri­
stoph Mórgeli als Aktiv-Mitglieder in 
die Reihen des Vereins aufgenom­
men werden, ebenso e in neues Pas­
sivmitglied. 
Im Hinbliek auf das jubilãumsjahr 
gab es in der Vereinsleitung keine 
Demissionen, so dass alle Funktio­
nãre einstimmig in ihren Ãmtern be­
stãtigt werden konnten . Mit grossem 
Applaus wurde aueh der Dirigent Franz 
Gabathuler von allen für seine gros­
se Arbeit und Geduld belohnt. Herr 
Gabathuler bedankt sieh bei dieser 
Gelegenheit beim Verein für die gute 
Zusammenarbeit und fordert gleieh­
zeitig auf zur konzentri erten Mitar­
beit bis zum Weinlander Musiktag, 
da der Verein dort unter Bewertung 
spielen wird . 
Im weiteren konnten aeht Mitglie­
der mit einem Zinnbeeher für ihren 
unermüdliehen Probenbesueh geehrt 
werden. Eine solehe Auszeiehnung 
wird nur verliehen, wenn rnan we­
niger als fünf Absenzen im letzten 
Vereinsjahr aufzuweisen hatte und 
das bei über 80 Zusammenkünften! 

Ganz speziell erwãhnen sollte man 
an di ese r Stelle Theo Albert mit null 
Absenzen! 
Für die Neuinstrumentierung wurde 
bei vier Musikhãusern der Umgebung 
ei ne Offerte eingeholt. Der Verein 
folgte nun dem Besehluss der Kom­
mission, wonach Herr Giannini 
(Sehlagzeug) und das Musikhaus W. 
Grimm (Holz und Bleeh) betüeksiehtigt 
werden sollen. Bei dieser Entsehei­
dung legte man besonderes Augen­
merk auf den gebotenen Serviee und 
die Konditionen bei Lieferung und 
Zahlung. Zu den neuen Instrumen­
ten soll jeder Musikant zusãtzlieh einen 
persónliehen Notenstãnder erhalten. 
Alle Spender, die Fr. 500.- und mehr 
für die neuen Instrumente gespen­
det haben, sollen naehstens infor­
miert werden, dass der Verein sich 
mit einem Standehen bei ihnen be­
danken móehte und zwar an einem 
vom Spender bestimmten Datum. 
Der Dirigent mõehte zum 100-Jahr­
jubilaum gerne eine Sehallplatte auf­
nehmen, was aber wiederum mehr 
Proben und mindestens zwei Woehen­
endeinsãtze erfordern würde. Aueh 
soll eine Fotografie des ganzen Ver­
eines in Uniform für die Festsehrift 
gemaeht werden. 
Dasjahresprogramm wurde noehmals 
um einige Punkte erganzt. Aueh der 
Termin für die Abendunterhaltung 
1994 wurde bereits festgelegt auf den 
S. Mãrz. 
Mit dem Geld, das etliehe Frauen 
des Vereines mit ihrem Marktstand 
erwirtsehaftet haben, soll die alte 
Vereinsfahne restauriert und konser­
viert werden, damit sie der Naeh­
welt erhalten bleibt. Der Verein würde 
sich freuen, wenn die Fahne einen 
Platz im EIgger Heimatmuseum be­
kame, WQ man sie auch jederzeit be­
wundern kõnnte . 
An der vergangenen Abendunterhal­
tung hórte man versehiedentlieh 
Reklamation en, da die Vereinsmit­
glieder für ihre Angehórigen die be­
sten Platze vorreserviert hatten, ob­
wohl im Inserat ausdrüeklieh darauf 
hingewiesen wurde, dass keine Re­
servationen gemaeht werden. Ruedi 
Egli stellte sieh nun zur Verfügung, 
den Reservationsplan für die naeh­
ste Abendunterhaltung zu führen. Man 
hofft, dass man so den Wünsehen 
der Besueher eher entspreehen kann. 
Naeh einigen weiteren organisatori­
sehen Mitteilungen wurde mit zwei 
Musikstüeken zum gemütliehen Teil 
übergeleitet. 

Vreni Stalder 
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Trupp Habsburg 

Llebl Habsburgerlnne, 
D'Pfi-Las sind jetzt seho wieder as 
Wiili har und ieh glaube, as hat all­
ne guet gfalle. Mir Füererinne pla­
ned und organisiered seho fliissig für 
's Summerlager z'Trans (vom 14.-20. 
August) . 
Mir hand 's Thema «Mir Sanne hei s 
lusehtig ... » und sicher warded alli 
viel debi erlabe; da as paar Gluseh­
terli: Chüeh, Mileh, joghurt maehe, 
jodle, Sunneufgang, Wandere, Spile, 
Pionier, Chlapfbodealpfaseht ... 
AIso, bis dann wünsch ich allne a 
gueti Ziit. 

Mit Iiebe Pfadigrüess 
Zingara 

Für aHi wo sich interessiered zum 
emali da Pfadi inezluege: 
Kontaktadresse: 
Andrea Rüegg v/o Sareja 
Te!. 36 1282 
Bettina Tobler v/o Bessi 
Te!. 3623 38 
Iris oder Astrid Weniger 
v/o Happy / Zingara 
Te!. 36 1282 

PfI-La 93 

Trupp Habsburg 
Gruppe Panda 

Die Gruppe Panda ist dieses jahr zu­
sammen mit den Bienlis und Wõlflis 
aus Effretikon in Horben/Illnau ge­
wesen. Am Samstag ging's los mit 
dem Velo. Über Berg und Tai sind 
wir gefahren. Naeh dem Zeltaufstel­
len kam eine witzige Übung, passend 
zum Thema «witzige Natur». Am Abend 
wurde fleissig geholfen bei der Taufe 
von Bienlis und Wólflis. Am Son n­
tag kam natürlieh das wohlbekann­
te Atelier dran (Lagerdruek, Batik-T­
Shirts, ete.) Zwei Pandas beka men 
an diesem Abend Na men . Nicole 
Hofmann wurde auf den Na men 
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Saphira und Nadia A/fieri auf den 
Namen Mekkuria getauft. Naeh lan­
gem Sehwatzen sind dann um drei 
Uhr in der Naeht alle eingesehlafen. 
Am Montag naeh dem Zeltabbreehen 
fuhren wir mit lustigen und span­
nenden Erinnerungen, wie z.B. dem 
Sturz von Sugus ete. naeh Hause, 
und um 16 Uhr waren alle unver­
sehrt zu Hause angekommen. 

Gruppe Plnguln und Pellkan 2 
Pfi-La 93 in Ebnat-Kappel, 
Thema: lIalien 

AIs wir den Zug am Morgen bestie­
gen, fuhren wir naeh Ebnat-Kappe!. 
In Wil maehten wir einen Zwisehen­
halt, um den Pass über die italieni­
sehe Grenze zu erhalten. Dann gings 
froh und munter dem Ziel Ebnat­
Kappel entgegen. 

1. Tag 
Aussehlafen war angesagt. Naeh dem 
Zmorgen gab's ein Atelier. Man konnte 
sein T-Shirt bemalen, italien isehen 
Modesehmuek anfertigen und für den 
Zmittag selbstgemaehte Teigwaren 

formen . Wir wurden Zeugen eines 
Mafiaansehlages. Mitten in der Naeht 
sehossen So/ei! und Kobra in unse­
ren Schlag. Sie brauehten Geiseln und 
suehten Marianne und Nadia aus. 
Der naehste Sehritt: Es mussten 
100'000 Lira angefertigt werden. Als 
wir das Lõsegeld zusammen hatten, 
ga ben die zwei Mafiosi Marianne und 
Nadia als Chmss/e und Mikena zu­
rüek. Naeh dem Tauftrank gab's für 
aUe Glaeé, naehher ging's ab in die 
«Heia ») . 

2.Tag 
Heute Morgen war niehts mit Aus­
sehlafen. Es gab ein Morgenturnen. 
Am Naehmittag war eine Gelande­
übung angesagt. Aber das Wetter 
machte uns ei nen Strieh dureh die 
Reehnung. Also versehoben wir die 
Gelandeübung vom Sonntag auf den 
Montag. Stattdessen fand die Sehnit­
zeljagd statl. Die Tomatenbauern 
mussten den Nudeldieben eine Spur 
legen. Wir liefen dureh Gras, Dreek 
und auf Wegen bis wir klitsehnass 
zu un serem Lagerhaus zurüekkehr­
ten. Danach massierten wir uns ge­
genseitig mit Massieról ein. 

3. Tag 
Bei der Gelandeübung kam der Rei­
he naeh; dem Sieger den Sehlag zu­
geteilt, dem Zweiten den Leitersehlag 
und dem Dritten den Aufenthalts­
raum und die Gã nge, so hatte jeder 
was zu putzen . Danach assen wir zu 
Mittag und gónnten uns ein wenig 
Mittagsruhe, ansehliessend maehten 
wir un s auf den Weg. Etwas müde 
fuhren wir mit dem Zug naeh Rater­
schen, WQ uns unsere Eltern bereits 
erwarteten. 
Ieh freue mieh sehon auf das naeh­
ste Lager! 

Mit vielen Pfadigrüssen 
Gioia v/o Susanne Gabriel 

ANDRÉ CLERC 
Schottikerstrasse 21 
CH-8352 Elsau ZH 
lelefon 052/36 1692 
lelefax 052/36 1604 

Wiirmetechnische Anlagen 
Wiirmepumpen 
Oel-Gas-Holzfeuerungen 

**** Unsere Herstellung geht von der Klein- bis zur Grossanlage. 
**** Reparaturservice 24 Std. für Heizungs-, Sanitãr- und Klimaanlagen. 
**** Technisches Büro. 
H** Mit uns klappt's auf dem Bau. 
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Trupp Klingsor 

pfl-La Globl mit den Gruppen 
Kobra und Falk 
Nach dem Antreten fuhren wir Rich­
tung Gossau. Von dort aus mussten 
die Pfader ei nen Hike starten. Sie 
bekamen die Koordinaten einer Hõhle, 
die sie aufsuchen und für ihr Nacht­
quartier beziehen mussten. Eigent­
lich wollten die bõsen Führer die ar­
men unschuldigen Knõpfe in der Nacht 
aufsuchen und erschrecken. Dies ging 
zwar in die Hose, weil das Wetter so 
überaus schõn war (es schiffte in Strõ­
men). 

Samstag 
AIs am Morgen die Knõpfe im Lager 
eingetroffen wareo, machten wir uns 
an den Lagerbau. Die lelte wurden Das Allfstellen des Ze/tes brauel7t einiges an Gesel7ick. 
aufgestellt, wie auch die Küche und 
das Wc. 
Auf besondere Beliebtheit stiess un­
ser Gummiboot, das natürlich sofort 
ausprobiert wurde. Es dauerte nur 
ein paar Minuten und schon kamen 
die ersten Pfadfinder mit nassen Klei­
dern. 
Am Abend gab es eine Rovernacht, 
die jedoch unterbrochen wurde, weil 
uns ein Wichtelgeist Lueky Zaek 
entführte, da wir auf seinem Schatz 
seien . Im Lager fanden wir dann ei­
nen Brief, der so dumm in der Ge­
gend rum lag, in dem stand, dass 
wir Lucky nur befreien kõnnten, wenn 
wir dreimal T-O-M-T-E rufen. Gesagt, 
getan. Der Wicht lõste sich in Flam­
men auf und Lucky (der jetzt Tomte 
heisst) wurde befreit. lum Abschluss 
gab es noch Fruchtsalat. 

Sonntag Noel7 troeken im Gllmmiboot. 
Am Morgen war Ateliertermin . jeder 
bekam ein Stück Folie, auf das er 
etwas zeichnen und ausschneiden 
konnte. Dann musste man nur noch 
Farbe darüberstreichen, und fertig war 
der Druck. Natürlich fehlte auch der 
Lagerdruck nicht. Nach dem super 
Mittagessen von Trae machten Gun­
nigno/ und Strick ihre selbstentwor­
fene Übung. Diese war zwar noch 
fetzig, leider dauerte sie nur 15 Mi­
nuten. Vor dem Nachtessen wurde 
eine mega Schlammschlacht gestar­
tet. Nach diesem sauglatten Game 
waren alle so dreckig und voll 
Schlamm, dass jeder, egal ob was­
sersscheu ader nicht, in den nicht 
gerade sauberen Weiher musste. Am 
Abend gab es verschiedene Games 
fund um «Globi». 

Montag 
Heute ging es eigentlich nur noch 
ans Abbrechen, Aufraumen und Ma- Nael7 der mega Sel7/ammseh/aeht... 
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terial zum Transport bringen. Dies 
verlief ohne Schwierigkeiten und wir 
standen alle pünktlich am Bahnhof 
Raterschen, Wo uns schon eine Menge 
Eltern erwarteten. 
Wir ha ben gehofft, dass di ese s Pfi­
La ein Erfolg werden wird - jetzt glau­
ben wir, dass diese Hoffnung erfüllt 
wurde. Die Knõpfe der verschiede­
nen Gruppen lernten sich auch bes­
ser kennen und hatten untereinan­
der ein mega Fest. Darum war die 
Stimm ung in diesem super, mega, 
atzend, õtzigen ... auf Deutsch in di e­
sem lassigen Pfi-La gut. 

Fotos: Matthias Gerth v/o Fager 
Bericht: Reto lürcher v/o Marder 

Gruppe Wiesel 
Pfi-La Story (29. bis 31. Mai) 
Bereits um 7.30 Uhr trafen wir uns 
von der Gruppe Wiesel vollbepackt 
am Bahnhof Raterschen. Wir pfeil­
ten nach Winti und setzten uns in 
den Regionalzug nach Stein am Rhein. 
Um 9.30 Uhr hatten wir dann end­
lich unsern Lagerplatz erreicht, wun­
derschõn zwischen der Burg Hohen­
klingen und den Rebbergen gelegen. 
Doch das absolut Genialste waren 
die wenige Meter von unseren lel­
ten entfernten Sandsteinhõhlen. Nach 
den Angaben unseres TLs waren sie 
früher als Weinkeller benutzt wor­
den. Andi und Silicium waren da 
etwas anderer Meinung. Sie betrach­
teten sie als Kriegsbunker, in wel­
chen unheimliche Dinge geschehen 
waren. Herumliegende Pistolenge­
schosse bewogen sie zu dieser An­
sicht. 
Den ganzen Samstag verbrachten wir 
mit dem Lagerbau. Besonders Silici­
um konnte nicht aufhõren, das Kü­
chenzelt immer und immer wieder 
zu perfektionieren. Auch Aski und 
Slloopy erstellten ein WC der Spit­
zenklasse. Ga nz erschõpft von die­
sem anstrengenden Tag schliefen wir 
schon zu früher Stunde ein. 
Doch bereits zur Geisterstunde wur­
den die sechs tapferen Pfader von 
einem herzzerreissenden Pfeifen aus 
dem Sch laf geholt. Ein auf unerklar­
liche Art und Weise aufgetauchter 
Brief erklarte uns dieses Gerausch: 
Der Familie Feuerstein war ihr Pfei­
fosaurier entführt worden. Klopfen­
den Herzens verfolgten wir die Kid­
napper quer durch die Walder von 
Stein am Rhein. AIs wir schon ganz 
erschõpft ans Aufgeben dachten, spran­
gen uns plõtzlich zwei fürchterliche 
Berggnome aus dem Dunkeln entge­
gen und klauten uns Andreas. Nach­
dem er in ei ne Hõhle verschleppt 
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worden war und dort schreckliche 
Qualen erleiden musste, konnten wir 
ihn endlich befreien und taufen. Er 
heisst von nun an Rantanplan. Nach 
dieser Taufe konnten wir uns end­
gültig in unsere Schlafsacke kuscheln 
und bis weit in den Sonntag hinein 
sch lafen. 
Nach einem ausgiebigen Brunch weihte 
uns Aski in das Geheimnis des Bu­
merangbaus ein . lum Glück hatte er 
das Holz bereits ausgesagt. So blieb 
uns nur noch das Schleifen, welches 
jedoch ein ige beinahe zur Verzweif­
lung brachte. Da wir in der Nahe 
unseres Lagerplatzes keine geeignete 
Wiese fanden, und, nach dem Ge­
schrei der Bauerin zu urteileo, Bu­
merang schiessen im Getreidefeld auch 
nicht sehr erwünscht war, beschlos­
sen wir, unsere Fluggerate im nahe­
stehenden Strandbad zu testen. Nach 
anfanglichen Schwierigkeiten kurv­
ten beinahe alle Bumerangs wie VÕ­
gel in den Lüften. lur Abkühlung 
sprangen wir noch kurz in den 15 
Grad «warmen » Rhein. Bereits neig-

Jugend 

te sich der zweite Tag seinem Ende, 
mit einem kõstlichen Riz Casimir im 
Bauch legten wir uns zum letzten 
Mal auf steinig Boden zur Ruhe. Alle 
mit der grossen Hoffnung, dass die­
ses Schlafchen nicht wieder durch 
eine Nachtübung unterbrochen werde. 
VolI Energie erwachten wir am Mor­
gen. Leider mussten wir bereits ans 
Aufraumen denken. Mit feuchten 
Augen riss Silicium sein über alles 
geliebtes Küchenzelt wieder ab. Um 
16 Uhr machten wir uns auf den 
Heimweg. AIs krõnenden Abschluss 
verdrückten wir auf Kosten des oh­
nehin bereits überschrittenen Pfi-La 
Budgets einen Tête-à-tête. Für Aus­
senstehende muss es wohl ausgese­
hen haben, als hatten wir tagelang 
nichts zu futtern bekommen, so stürz­
ten wir uns auf den Glacé-Pot. Um 
18 Uhr verliessen wir endgültig die 
Steinzeit wieder. In Erinnerung bleibt 
uns ein unvergessliches Pfi-La. 

Aqui la 

Eine Woche gratis z:ur Probe: Quick-Clean 

" Diese Duschbrause fürchtet keinen Kalk. 

Beim Umstellen der Strahlarten schieben 

sich die Reinigungsstifte in die Strahlen­

gange. So wird Sie immer Kalkfrei gehalten. 

Massagestrahl I Duschstrahl I Softstrahl 

1%1 H O f e r Spenglerei I Sanitar AG 

St. Gallerstrasse Tel. 052 36 16 32 
8352 R:iterschen Fax 052 36 16 45 

• Unfallreparaturen 
• Rostreparaturen 
• Scheiben ersetzen 
• Oldtimerrestaurationen 
• Lackierarbeiten 
• Abschleppdienst 

Haushaltapparate 

Im Halbiacker 7 
CH-8352 Rümikon 
Tel. 052 36 14 84 

Carrosserie - Garage - Verkauf - Leasing 

63 



Jugend 

JUVEL 

Weltneuheit 
mit Surround­
Sound. 
Beosystem 
AV9000. 

Dietiker & Humbel 
Videa - TV - HIFI 

Obertor 37 8400 winterthur 052·2125558 
Service·Center und Laden, H31blacker Sa, 8352 Rümfk.on 

64 

Open-Air-Kino am 3. Juli 
Erstmals führt die JUVEL am kom­
menden Woehenende ein Sommer­
naehtsfest mit Open-Air-Kino dureh. 
Auf dem untem Pausenplatz des Sehul­
hauses Süd wird diese EIsauer Pre­
miere steigen. Für gute Stimmung 
sorgt bis zum Einnaehten die Grup­
pe «Spontan». Ums leibliehe Wohl 
kümmert sieh die Grillbrigade unse­
rer Festwirtsehaft. Wir zeigen einen 
Film, der beim Kinopublikum sofort 
zu einem Renner wurde und einen 
wahren Osear-Regen naeh sieh zog: 
«Der mit dem Wolftanzt>, von und 
mit Kevin Costner. 

Erzahlt wird die Gesehiehte eines 
amerikanischen Leutnants, der nach 
dem Bürgerkrieg in einem Aussen­
posten naeh und na eh Bekanntsehaft 
seh liesst mit Indianem, die in jenem 
Landstrieh siedeln. Langsam entwiekelt 
sieh ei ne enge Beziehung zwisehen 

den Exponenten der beiden ganz und 
gar versehiedenen Kulturen. Der Weisse 
versueh t die Indianer var der si eh 
immer weiter ausbreitenden «Zivili­
satian» zu schützen und wird so 
sehliesslieh zu einem anerkannten 
Mitglied des Stammes. 

In wundersehónen Bildem und ohne 
die gangigen Klisehees zu strapazie­
ren, besehreibt der Film die Situati­
on der amerikanisehen Urbevólke­
rung in den vergangenen Jahrhun­
derten. 

Der Festbetrieb beginnt um 20 Uhr; 
etwa um 22 Uhr startet der Film. Für 
Erwaehsene betragt der Eintritt Fr. 
15.-, für Jugendliehe bis 16 Jahre Fr. 
12.-. 

Wir freuen uns auf Ihren Besueh! 

Markus Kleeb 

Restaurant 

~f.."MI 
Samstag ab 13.30 Uhr und 

Sonntag ganztags Ruhetag 

8352 Aumlkon Dorli und Naldi Ritter Te!. 362177 

17. Juli bis 15. August Betriebsferien 

27. August ab 20 Uhr: 

Sau am Spiess (bei jeder Witterungl 

• Div. à la carte-Gerichte 
• Preiswerte Tagesmenue 
• Heimeliges Sãli tür Familienanlãsse 
• Schõne Hotelzimmer 

Auf Ihren Besuch freuen sich Dorli und Noldi . 

BRUGG NN 
SCHREINEREI 

Einbauküchen 
Holzbau, Umbauten 

ELGG 

Reparaturen Telefon 052 482041 

el5auer zytig Nr. 72 1 Juli 93 

FotD-Kurs 
Kursleiter: 
Datum: 

Zeit: 

Kosten: 
Materia l: 

Harr P. Eichenberger 
wird bei genügender Anmeldungszahl noch 
bekanntgegeben 
wird bei genügender Anmeldungszahl noeh 
bekanntgegeben 
Fr. 20.-
Fr. 20.- bis Fr. 30.-

Jugend 

Kursleiter: Herr B. Bochsler 
Datum: Di, 31.8., 7.9.,14.9.,21.9.,28.9.,5.10. 
Zeit: 19.0(}-21.30 Uhr 
Kosten: Fr. 25.-

AUS 'oUV1\:oy> é{\a,s cnt&\;Oom 1<U".\'vo\le. Ilewü.h,hàusÓ"\GI'1 

uno kr~ver- M(l:ielc\owuelc. 

Pãp-icr ge,stÕ\~n und ver~rbeit-en 
- --, (Kar\:'O\1()ge) 
Kursleiterin: Frau A. Weniger 
Datum: 00,9.9.,16.9.,23.9.,30.9.,7.10. 
Zeit: 19.00-21 .30 Uhr 
Kosten: Fr. 25.-
Material: ea. Fr. 30.-

AU5 u"seren ':ftJltcl;eY1 PilfiuO'1 (MA""or,~sl;er) krcierQ1 

wir ei~eYle. W1~td\'1, MilfPO'1 J ~iLpel:crien 

Kursleiterin: Frau H. Manz (ab 3. Oberstufe) 
Datum: 00,23.9.1993 .. 
Zeit: 19.0(}-22.00 Uhr (im Sehulhaus SudI 
Kosten: Fr. 12.-
Material: Fr. 10.- bis Fr. 15.-

frct;rjn"'e. mUSW'1 -Se\~c.r m\~c.bra.cJ'1~ I-l(TOO1 ~ 

Kursleiter: 
Datum: 
Zeit: 
Kosten: 
Material: 

Herr K. Harseh 
Do, 26.8., 2.9., 9.9., 16.9., 30.9. 
19.00-22.00 Uhr 
Fr. 25.-
Fr. 20.- bis Fr. 30.-

/l1itnc'mnc.ri \al~ ' or'naràm ael'l Óae\'\eI'1 rol:n<l1!'iIJ,,-1; . A'II .li~\O'I1 
l'oi:llwn \I(l'~tV1 die- tmu1d~lfJri\(~ die Mo~vwafl\ ""d larnik 4es 
ro~r.a{ie.rCl'1S ,o~esçal ~ .. tl: I<dnra; y""l,,,ja~ tr1Ow'CWV1 un<! Mi~ l o\'1,'rtaSlU und un!Cl'Gn ~~\'1 (JlI',Ta"WG uv\ó. 1YGl.tde-. woUm 
~CrÜrOSSetV1 ,\'V\ L or ~ew~~ \lUotn. wir oiete I.Ur~'ce>1dG ',,'ori~en U\'la UV1S til1'Uc,l<.. 'V1 OIG lor\«­

't.UV1S\' ,tuc\oa.\(G\'1 1 

~--------------------Einsenden bis zum 20. August an: Claudia Zaek, Auwiesenstr. 5, Tel. 36 23 35 

VO~Ni\ ~E;,~ KV\(..& '. O -To~ 

NI\M(:;~ O - li~a\t1y 

A\)RS~E:", D - TÔV~\I1 

O~T: D Pa-p\eY 

Ta.: D ~CÁtleYl 6S 
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jugendclub 

Oldle-Party 
Am Samstagnaehmittag traf si eh das 
OK Dani Naef, Fabio Ambrosone, 
Markus Scherrer und Tanja Wagner 
um 14 Uhr im )ugendraum. Chrigi, 
Reto und Andreas kamen au eh und 
woll ten mithelfen, den )ugendraum 
für den Abend vorzubereiten. Dani, 

Wohnmobil-Weekend 
Wir trafen uns um 9.15 Uhr vor dem 
)CE. Alle waren guter Laune. Unser 
Chauffeur Gero führte uns zuerst ei n­
mal bis zum «Heidiland», wo wir uns 
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Fabio und Markus sehmüekten wie 
die Wilden den Raum. Chrigi, Reto 
und Tanja belegten im Vorraum Sand­
wiehes unter der Bedingung, dass das 
Honorar ein Sandwieh war. Es liefen 
sehon am Naehmittag die grossten 
Oldies, die Dani spielen liess. 
En dlieh war es so weit. Die Team­
mitglieder besammelten si eh und es 
konnte beginnen. 

den ersten Kaffee zu Gemüte führ­
ten. Danaeh ging's weiter naeh Rei­
ehenau. Nun wurde diskutiert, ob man 
nun hier bleiben wolle oder nieht. 
Naeh einer Weile setzten wir die FahIt 

Um 19.30 Uhr standen sehon die 
ersten Besueher vor der Türe, doeh 
sie wollten sehon wieder gehen, denn 
sie waren vorerst die einzigen. Reto 
versuchte sie aufzumuntero, sie 5011-
ten doeh bleiben, es sei noeh früh 
und die Leute kamen sehon noeh, 
und so blieben sie. Mit der Zeit ka­
men auch immer mehe, sodass es 
ei ne riehtige Party wurde. Im Laufe 
des Abends trafen im ganzen ea. 50 
)ugendliehe ein, die frohlieh tanz­
ten und sehwatzten. Es war ein ri eh­
tiges Fest. 
Im Mittelpunkt des Abends stand ein 
Tanzwettbewerb. Den 1. Rang beleg­
te René Siegrist mit seiner Freundin, 
den zweiten Rang Andrea Schiir und 
den dritten Rang gewannen zwei 
auswartige Madehen. Sie bekamen 
natürIieh alle ei nen Preis. 
Es ging dem Ende des Abends zu und 
die Leute gingen ei ner naeh dem 
andern na eh Hause. Dann ging's ans 
Aufraumen. Alle waren froh, als dies 
erledigt war und freuten sieh aueh 
über die Kasse, die wieder einmal 
klimpern konnte. 
Es war ein toller Abend und das Team 
bedankt sieh bei Dani und Fabio für 
ihre Hilfe am Ganzen. 
Tsehüss bis zur naehsten Party. 

Ta nja, Reto 

Bürgerliche Mbbel, 
Klei na ntiq u itãten, 

Uhren und Rustikales 

Treffpunkt 
für Kenner und Sammler 

Offnungszeiten: 
Montag geschlossen 

Oienstag bis Freitag 14.00 . 18.00 Uhr 
Samstag 9.00 • 16.00 Uhr 

Elisabeth Studer, 8523 Hagenstal bei Elgg 
Te!. 052 /48 1088 
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jugend 

fort und stoppten erst an unserem 
Übernaehtungsort, naeh dem San 
Bernardino, wieder. Am Abend setz­
ten wir uns ums Feuer und sassen 
gemütlieh beisammen, wahrend Rolf 
auf seiner Gitarre spielte. AIs am Mor­
gen alle wach wareo, ausser Miüe, 
die «Schlafmütze», machten wir das 
Frühstüek. Nun stand noeh Mases 
grosse Demonstration bevor, bei der 
er uns zeigte, wie man das WC leert. 
Da es zu regnen begann, entsehlos­
sen wir uns, weiter Richtung italie­
nisehe Grenze zu fahren. Dort en t­
sehlossen sieh Mase, Rolf, Mirj, Stiiffen 
und Nico le, an den «Maart» zu ge­
hen. 
Am spaten Naehmittag ging die Rei­
se weiter naeh Losone, wo Rolf ei­
nen Platz zum Übernaehten wusste. 
Rolf führte uns an diesem Abend seine 
Curry-Reis-Koehkünste vor, die man 
nur loben konnte. Weil das Wetter 
aueh am Abend nieht so sehon war, 
zog es die einen in ein Restaurant, 
wahrend dem es sieh die anderen 
im Wohnmobil gemütIieh maehten. 
Aus Angst vor einem Stau fuhren wir 
am naehsten Tag Riehtung San Bernar­
dino, wo wir unser letztes Lager auf­
sehlugen. Un seren letzten Abend 
genossen alle noehmals in vo ll en 
Zügen, bevor uns Rolf am naehsten 
Morgen wieder sieher na eh Hause 
führte. 

Markus Seherrer 
Nieole Rüegg 

Sie ist unkompliziert. Sie ist vielseitig. Sie ist transparent. Und Sle 

ist ahsolut neu: BOX, die Haushaltversicherung der «Winterthur». 

l-I aupLagen llll' Elsau winterthur 
El'Il Sl BÜ"lschi Te!. 3621 81 
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Jugend----~------------~~----------------------------~ 

CEVI 

Am Samstag, 10. Juli ist es so weit: Der CEVI Flohmarkt 
in EIsau beginnt um 14 Uhr. Vergessen Sie also nicht, 
lhre Flohmarkt-Gegenstande am Freitag, 9. Juli ab 18 
Uhr vor die Haustüre zu stellen. Wir werden alles abho­
len! 
Neben dem Flohmarkt erwartet Sie eine Versteigerung 
der exklusivsten Gegenstande, eine Flohmi-Beiz, ein Sieb­
druckstand, bei dem Sie lhre T-Shirts sel be r bedrucken 
(Iassen) kónnen, ein CEVI-Ladeli und ein grosser CEVI­
Infostand. 
Gross und Klein, alle heissen wir herzlich willkommen, 
zum ersten CEVl-Flohmarkt in EIsau . 

Kontaktperson für den CEVI-Flohmarkt ink!. Transport: 
Patrick Hanhart, Gartenweg 14, 8542 Wiesendangen, 
Te!. 37 29 45 

FLOHMARKT 
W ' w7 

AV:~1l 
~\.. 

Einsarnrneln: Freitag 9. Juli ab 18.00 Uhr 

Das Ra._ der Natu,. 
... in's Haus geliefert durch 

E. Buchenhorner 

-.,.- 054 632016 
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WALES und die COTSWOLDS 
faszinierende Rundreise: 

Gãrten, Schlosser 
und Antiquitãten 

8 TAGE / 7 NACHTE 
Teilnehmerzahl: 15-20 Personen 

Reisedaten: 20.8.-27.8., 24.9.- 1.1 0.93 
Pauschalpreis pro Person Fr. 2275.-

Leistungen: 
• Linienflug Zürich-Manchester-Zürich, Luxuscar, 

ortskundige, qualifizierte deutsch-/englischsprachige 
Reiseleitung. Alle Besichtigungen und Eintritts­
gebühren. Unterkunft in Doppelzimmern in pers6nlich 
ausgewii.hlten stilvollen, luxuri6sen Landhaus-Hotels 
auf der Basis Halbpension (reichhaltiges englisches/ 
walisisches Frühstück und Nachtessen) 

• Reisebegleitung Peco: Cornelia Beirne 

T 

:z: 
() 

o( ... 
~ 

Verlangen Sie den ausführlichen 
Reisebeschrieb! 

Anmeldung und Auskünfte: 

PECO TOURS Operating AG, 
8352 Rãterschen 
052 - 36 26 21 

Administration 
und Buchhaltung 

ein Greuel? 
Wir maehen für Sie, was Sie nieht 
wollen oder kõnnen. 

Buehhaltungen mit allen Neben­
abreehnungen und Absehluss, 
Steuerberatung, Revisionen, 
Gesehãftsgründungen ete. 

Gratis Orientierungsgesprãeh 

Telefon 052 36 21 92 

Hermann - Hesse - Strasse 10 
8352 Rãtersehen 

Offnungszeiten: Doris Waldvogel, St. Gallerstrasse 
Vis-à-vis Sparkasse Elsau Dienstag und Freitag 

10.00-11 .00 und 17.00-18.00 Uhr 8352 Raterschen 
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Sind alle Baren gleich? Nein, 
ei ner sieh t etwas anders aus. 

Finde ihn heraus. 

Y.ÚVrU.iAd tÜ ~ a- U#U'l .A.ÚJ( 

~ ctc.n """ .w., ~ . .w. ~ 
"""-f"" '"-I~ . 

[i][2J[IJ[f] 
lliJw[iQJ[1iJ 
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Weisst Du, wieviel Stern­
lein stehen ... ? Nicht am 
I-li mmelsze lt, sondern: 
Wie viele $terne kannst 
Du auf dieser Zeichnung 
za hlen? Eine verwirrende 
und kniffige Aufgabe ... 
abe r mit Geduld bestimmt 
ZU 5chaffen! 

2 

H 
'. : 
i~" 
l. ,?' 

,i.: ", 
.. :2."1 

Knopfloch 

Kammrãtsel 
J , 

R 
A"'!/ :" ~. , 
K - ; '" 

" ';'~"í~ , ,.:::' .. 
. ,,:",', .. 
;.õ , 

.J_~ .. _ ...... 

5 

6 

N 

:. !' 
..~ .. : . I~": 

An welchem Seil 
zieht Susi? 
W·as ist mit dem 
Hundeschwãnzchen 
pass iert? 
Wo ist das Springseil? 
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arteien-~--------------J 

SVP 

Nach Erledigung der ordentlichen 
Geschafte galt den Vorstandswahlen 
an der diesjahrigen Generalversamm­
lung ein besonderes Augenmerk. Urs 
Gross wurde dabei zum neuen Prasi­
denten der SVP Elsau gewahll. Der 
Parteivorstand setzt sich neu wie folgt 
zusalnmen: 

Urs Gross, Prasident 
Wai te r Dbnni 
Christoph Rieder 
Hansj6rg Schafroth 
Meinrad Schwarz 
Hansueli Sommer 
Peter Sommer 

Im Anschluss an die Generalversamm­
lung referierte Nationalratin Lisbeth 
Fehr zum brisanten und hochaktu­
ellen Thema «Frauen und Politik". 
In ihrem Referat unterstrich Frau Fehr, 
dass die Gleichstellung von Mann 
und Frau auch in der Politik eine 
Selbstverstandlichkeit sein muss. Das 
weibliche Gedankengut ist insbeson­
dere in der heutigen Zeit - mit ande­
ren sozialen Werten und Verhaltens­
weisen - ein wichtiges Element. Des­
halb sollten sich Frauen vermehrt 
politisch engagieren und entsprechen­
de Verantwortung übernehmen. Der 
Einstieg in die Politik muss grund­
satzlich in der Gemeinde geschehen. 
]e mehr Frauen heute in die Gemein­
depolitik einsteigen, umso mehr Frauen 
werden in Zukunft in den kantona­
len und eidgenbssischen Parlamen­
ten und Exekutiven Einsitz nehmen. 
Aufgrund ihrer pers6nlichen Erfah­
rungen konnte Frau Fehr bestatigen, 
dass sich auch für die Frauen Politik 
und Familie durchaus vereinbaren 
lassen. Wenn die Kinder «aus dem 
Gr6bsten» heraus sind, gibt es selbst 
dannzumal genügend M6glichkeiten, 
eine politische Karriere auf h6chster 
Ebene zu starten. 
Mit der zur Zeit heftig diskutierten 
Quotenregelung hingegen kann sich 
Frau Fehr nicht anfreunden. Auch 
in der Politik soll die richtige und 

tahige Person am richtigen Platz ein­
gesetzt werden, ob Mann oder Frau. 
Die Frauenquote stellt ei ne Schutz­
bestimmung dar, welche üblicher­
weise für Minderheiten Anwendung 
findet. Zudem k6nnten spater mit 
der gleichen Berechtigung Quoten­
regelungen für alle m6glichen In­
teressenvertretungen verlangt wer­
den. Quoten bedeuten für die Frau­
en Krücken, auf die sie verzichten 
kbnnen. Frau Fehr zieht es vor, auf­
grund ihrer Leistungen gewahlt zu 
werden, statt als Quotenfrau dem 
Geschlechtsanspruch genügen zu müs­
sen. 

Es gibt keine Manner- oder Frauen­
politik. Gute oder weniger gute Poli­
tik kann von einem Mann wie von 
einer Frau gemacht werden. Es bleibt 
der Appell prioritar an die Frauen, 
ihren Teil der Verantwortung in der 
Politik in irgendeiner Form zu über­
nehmen. Die Manner und die Parte i­
en sind aufgefordert, die Frauen zur 
aktiven politischen Tàtigkeit zu er­
mutigen und sie dabei mit allen zur 
Verfügung stehenden Mitteln zu un­
terstützen und zu fbrdern . 

Christoph Rieder 

Sommer Sanilar Heizung 

Peter 50mmer 
Oberhof 
8352 Raters.hen 

Telefon 
052361313 

Dekorative und stromsparende Luftbefeuchter in verschiedenen 
Variationen oder nach Ihren personlichen Wünschen gestaltet. 

• Hydrokulturen • Innenbegrünung 

• Zimmerbrunnen • Pflanzenservice 

m:r, c[l!f@ rn ffi c[l ® IT 
Tobelweg 8, 8352 EIsau, Te!. 052/36 22 39 

Betriebsferien vom 19.-31. Juli 1993 

bffnungszeiten: Dienstag-Freitag 13-18 Uhr, Samstag 13-16 Uhr 

• Ma/en • Tapezieren • Fassaden • Teppiche 

Erich Hatt, Gotthelfstrasse 10, 8352 Elsau-Raterschen, Te/. 0521362231, Nate/ 077171 04 74 
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SP 

Slnd die Frauen Spontis? 
Wie, Sie kennen diesen Ausdruck nicht? 
Sind Ihnen vielleicht auch die Be­
griffe «Fundi» und «Azubi» unbekannt? 
Macht nichts; nUI, wenn Sie in nachster 
Zeit als «Grufti» tituliert werden sollten, 
müssen Sie hellh6rig werden. Doch 
zurück zur Frage: Sind Frauen ganz 
besonders spontane Wesen? Die Psy­
chologie lehrt, dass das Weibliche im 
Menschen das erdhaft Mütterliche sei, 
das auf Erhalt und bewahrende Kon­
tinuitat Ausgerichtete. Früher war das 
sicher so. 

Die Frauen einst 
Wir erinnern uns doch noch so gut, 
wie wir als Halbwüchsige mit Inbrunst 
die vermeintlich zeitlos gültigen Ver­
se aus Schillers Glocke rezitierten: Und 
drinnen waltet die Hausfrau, die Mut­
ter der Kinder, sie herrschet weise im 
hàuslichen Kreise. - Sie hat dann, wenn 
ich mich richtig entsinne, noch die 
Leintücher gezahlt, und im übrigen 
war sie geduldig und lieb, wãhrend 
der Mann draussen jagte und wagte. 
Auch der zweite Blick in die Litera­
tur f6rdert alles andere als spontane 
Frauen ans Tageslicht: Man denke nur 
an die Glungge-Büüri in Gotthelfs 
"Ueli der Pachter», wie di ese mit ste­
ter Beharrlichkeit ihren )oggeli, die­
sen Sürmel, lenkte. Oder das Vrene­
li, das mit Langmut, Ausdauer und 
Stetigkeit Uelis Mucken durchtragt. 
- Nichts von Spontaneitat. 

Und die Frauen heute? 
Da gab es im ]uni 91 den Frauen­
streik. In heiteren Scharen zogen sie 
nach Winterthur. Das war eine sch6-
ne, gute und richtige Sache. - Doch 
nach dem Streiktag war Funkstille, 
die Nationalratswahlen im folgenden 
Herbst für die Frauen enttauschend, 
unsere damalige Frauenliste ein Flop. 
Und kürzlich: Am 3. Marz ein gross­
artiger Aufmarsch in Bern, am Sams­
tag darauf eine eindrückliche Demon­
stration der Frauen in Zürich und 
schliesslich am 10. Marz die Kund­
gebung vor dem Bundeshaus zur 
Unterstützung von Frau Brunner. 
Kbnnen wir Euch, verehrte Frauen, 
n eben diesen tollen, spontanen Ak­
tionen nicht, wie offenbar in den 
vergangenen )ahrhunderten, auch zu 
langerfristiger politischer Arbeit mo­
tivieren? Dies ware n6tig, wie wir Ende 
Marz, bei der Besetzung unseres Vor­
standes erfahren mussten. 

Doch zunachst noch ein Einschub: 
Was ]ugendliche von der Politik er­
warten: 
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Patrik Debrunner und Marco Hu­
ber informierten uns an unserer Ge­
neralversammlung vom 26. Marz vor 
den statutarischen Geschaften über 
ihre Erwartungen an die Politik. In 
freier Rede, frisch, einander abwech­
selnd, trugen sie ihre Meinungen und 
Anliegen vor. Hier einige Stichwor­
te: 

- Die EWR-Abstimmung nicht wie­
derholen, das ware eine Zwange­
rei. 

- ]elzin ist der richtige Mann für Russ­
land. 
Auch Demokratie braucht ihre Gren­
zen. 
Die Drogenpolitik muss wie bisher 
weitergeführt werden. 
Elsau soll ein Wohn- und Begeg­
nungsort sein. 
Das Vereinsleben ist sehr wesent­
lich für ei ne intakte Gesellschaft. 

Als Forderungen wurden erhoben: 
Mehr Toleranz 
Mehr Solidaritat auch mit Auslan­
dern 
Mehr Offenheit in der Politik 
Die materiellen Ansprüche müssen 
zugunsten einer lebensfahigen Um-

. welt zurückgesteckt werden. 

Ein fast frauenloser Vorstand 
Im Zentrum der statutarischen Ge­
schatte der GV standen die Ergan­
zungswahlen in den Vorstand: Ruth 
Hotz und Margret Schneider hatten 
demissioniert. - Wir danken den bei­
den scheidenden Vorstandsmitglie­
dern auch an dieser Stelle für ihr 
langjahriges Engagement. Es war uns 
nicht m6glich, die va kan te n Sitze 
durch Frauen zu besetzen. Wir ha­
ben zu wenig weibliche Mitglieder 
in unserer Partei. Entweder haben 
unsere Frauen ihren Einsatz für die 
Parte i schon geleistet oder sie sind 
anderweitig stark eingespannt. - Zum 
Glück sprangen Rolf Hofmann und 
Kurt Wipfin die Bresche, nicht etwa 
als Lückenbüsser. Rolf und Kurt, wir 
heissen Euch ganz herzlich willkom­
men in unserer Runde. 

Der Vorstand der SP Ra terschen setzt 
sich nun wie folgt zusammen: 

Rolf Hofmann 
Ruedi Ruchti 
Bernhard Kaufmann 
Kathi Schneider 
Urs Krieg 
Kurt Wipf 
Rolf Piatti 

Zum Schluss ein Aufruf an die Frau­
en: Macht nicht nur bei spontanen 

Kundgebungen miI. Steigt vermehrt 
auch in die politischen Parteien ein, 
sonst ha ben wir Manner die Sache 
weiterhin allein «iffi Griff»! 

Ruedi Ruchti 

Milchzentrale Elsan 
Walter Rüegg 

8352 Elsau-Riiterscl.en 
Tele{o" 052/36 28 29 

Milch- und 
Kasespezialitaten 
Kaseplatten 

unter einem 
Dach 

6lní1t~Ruí1 3um llleií1í1cu SC~Rf 
6dJottikon 

Geniessen Sie die warmen 
Sommertage in unserem Garten 

unter der alten Linde! 

Vom 14. Juli bis 8. August 
sind wir in den Ferien. 

Es grüssen Sie 

Erich und Heidi Spicher 
8352 Schl)ttikon 
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Restaurant 

Landhaus 
8352 Ricketwil 

Tel . 052 - 232 51 69 

Su re-Spez ial iti:!ten 
Selbstgerãuchertes, 

Bure-Brot 
aus dem Holzhofen 

Kleines Sã l i 
Garten-Wirtschaft 

Fam. A. Koblet-Reimann 

Neue Massstãbe 
pers6nliche Beratung bei Werkstattarbeit 

pers6nliche Beratung bei Kauf und Eintausch 
Vol/finanzierung - Teifzah/ung - Leasing 

procar [ff}&Jrf&J[ff}@ 
Jo Ludescher 
Im Halbiacker, Postfach 

8352 RümikonlWinterlhur 
Te!. 0521362618 

R· 
/ ....• ;; '" W. Eggenberger 
. iP-'. 

Tel. 052/36 21 20 
- Zimmerei 

- Innenausbau 
- Treppenbau 

- Isolationen 
- Umbau/Renovationen 

Alles us em 
o 

M" "IESEM 

ZOO 
im Zen!rum Neuwiesen 
8400 Win!erthur 
Telefon 052 / 21221 51 

für Ihri Huus!ier. 

~~UED 
ZOOlOG6CHf.t 

''''''"''''''''' CBSO/Wfll 

Kaminfeger & Dachdecker 

72 

Kümin Hansjorg 
Haldenstrasse 7 
8352 Rãterschen 
Telefon 052 /36 10 07 

Am Ma/er Weber sini Arbet 
wird guet und suuber p/anet. 
So wird diinn ebe al/s schnel/ fertig 
und macht dezue e gueti Gattig! 

Wir zeigen Ihnen gerne die grosse Auswahl an 
neuen Texti l- und Papiertapeten . 
Für kalte Zimmerwãnde empfehlen wir 
unsere bewahrten Raum-Isolationen . 

Wir beraten Sie gerne 

Heiri Weber-Sommer 

Maler- und 
Tapezierergeschãft 

Riedstrasse 13 
8352 Raterschen 
Telefon 052 / 36 22 48 

empfiehlt sich: 

Dipl. Fusspflege 

für 
Fuss- und Nagelpflege 

Dipl. kosmetische Fusspflegerin 
E. Zürcher-Kistner 
Im Glaser 10 
8352 Rümikon-Elsau 
T elefon 052 36 22 34 

O. Hollenstein 
Bauschreiner-Montagen 
Chãnnerwisstrasse 3 
8352 Raterschen 
Telefon 052 /36 16 62 
Natel 071 1 71 1225 
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Das einheimische Gewerbe stellt sich vor: 

Garage Diethelm 
(eh) Im Herbst 1986 trat Richard 
Diethe/m in die von Pau/ Nüssli in 
Schottikon gefüh rte Garage ein. Zu­
vor hatte er, nach Abschluss seiner 
vier jahrigen Lehre als Automecha­
niker in Frauenfeld, in verschiede­
nen Betrieben Erfahrungen gesam­
melt. So arbeitete er bei Vertretun­
gen für AUa Romeo, Subaru, British 
Leyland, Peugeot und Citroen. 1987 

Nellwagenallsstellllng am 8./9. Mai 

wurde die Zwei-Mann-Garage zur 
offiziellen Toyota-Vertretung erkoren, 
damals wie heute werden jedoch samt­
Iiche Automarken betreut, sowohl in 
sachen Reparaturen als auch im An­
und Verkauf. Dennoch hat sich heut­
zutage fa st jede Garage auf ei ne ein­
zelne ader zwei, drei Marken spezia­
Iisiert. 

Richard Diethelm schatzt die Zusam­
menarbeit mit Toyota . Zum einen 

Gescl1iiftsil1haber Richard Diethe/m lIl1d sein Meclla/7iker Manfred Rentzsch 
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sei der «]apaner» ein zuverlassiges 
Auto, zum andern würden Ersatztei­
le und Neuwagen, je nach ausgewahl­
tem Modell natürlich, sehr speditiv 
angeliefert. An stand ig angebotenen 
internen Kursen werden die Vertre­
ter auch immer auf dem neuesten 
Stand gehalten. Zur persbnlichen 
Weiterbildung besuchen der Gara­
gist und sein Mechaniker zurzeit ei­
nen halben Tag pro Woche die Schule 
für Autodiagnostiker. Dieser zweijah­
rige Lehrgang wird als Zusatzausbil­
dung für Automechaniker angebo­
ten und der erfolgreiche Absch lu ss 
ist im Werkstattbereich demjenigen 
der Meisterprüfung ebenbürtig. 

Eine treue, langjahrige Stammkund­
schaft, die bis in den Kanton Aargau 
reicht, nimmt etwa zu gleichen Tei­
len die Dienstleistungen Autohan­
del und Reparaturservice in Anspruch. 
In der modern und zweckmassig ein­
gerichteten Garage werden nebst al­
len Reparaturarbeiten auch Abgaswar­
tungen fachgerecht ausgeführt, da­
neben existiert für Notfalle auch ein 
Absch leppdienst. 

Seit der Übernah me der Garage am 
1. lanuar 1990 darf sich Richard 
Diethelm dank grossem persbnlichem 
Einsatz, kompetenter Beratung und 
gewissenhafter Arbeit über einen guten 
Geschaftsgapg freuen. 

Er versucht immer wieder, Kunden 
und Interessenten zusatzliche Dienst­
leistungen anzubieten . Der in die­
sem Frühjahr organisierte Pannen­
kurs für Fahrzeuglenker war ein Rie­
senerfolg. Über 30 Teilnehmer, vor 
allem Frauen, belegten den zweimal 
durchgeführten, zweigeteilten Kurs. 
Am ersten Abend wurden theoreti­
sche Fachkenntnisse vermittelt. Pri­
mar ging es da ru m, dem Autofahrer 
mbgliche Pannen, die unterwegs auf­
treten k6nnen, aufzuzeigen, und l U 

lernen, diese richtig einzuschatzen. 
Es kommt in der Praxis leider zu oft 
vor, dass Schaden falsch abgeschatzt 
und durch stures Weiterfahren er­
heblich verschlimmert werden. 

Der zweite Abend diente der prakti­
schen Arbeit. An verschiedenen Po­
sten wurden Radwechsel, Überbrük­
ken, Abschleppen, Lampen auswech­
seIn, Schneeketten montieren und 
Notreparaturen geübt. Es wurde so­
gar gezeigt, wie man gegen Schaden 
von Mardern, dem derzeit grbssten 
Feind unserer fahrbaren Untersatze, 
vorgehen kann. Natürlich konnte in 
fünf Stunden nur ein kleiner Teil 
weitergegeben werden, dennoch wi rd 
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GeweFbe 

der eine oder an dere sehon bald dar­
aus Nutzen ziehen kõnnen. Nach dem 
grossen Zusprueh ist fur Frühjahr 1994 
bereits ein neuer Kurs in Planung. 

Bereits zum dritten Mal lud der Fir­
meninhaber dieses]ahr zum «Tag der 
offenen Tür» ein. Am 8./9. Mai konnten 
nebst der bewãhrten Palette aueh die 
neuen Toyota-Modelle bestaunt wer­
den. Die Neuwagenausstellung und 
vielleieht aueh die Festwirtsehaft ZQ­

gen trotz Muttertag viele Besueher 
an. Sollten Sie diesen Termin ver­
passt haben und gleiehzeitig nach 
einem neuen Auto Ausschau halten, 
so ist Richard Diethelm jederzeit gerne 
bereit, Sie in diesen Belangen faeh­
mannisch zu beraten. 
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Firma-Steckbrief -

Ansehrift: Garage Nüssli 
Inhaber R. Diethelm 
8352 Sehottikon 

Telefon: 052 / 36 19 77 

Gesehãftsinhaber: 
Riehard Diethelm 
sei t 1.1.1990 

Gesehãftsform: 
Einzelfirma 

Belegsehaft: 1 Meehaniker 
1 Lehrling 
2 Teilzeitangeste11te 
fur Büroarbeiten 

Tãtigkeitsbereieh: 
- An- und Verkauf 

von Neuwagen und 
- Oecasionen aller 

Marken 
- Servicearbeiten 

aller Marken 
- offizielle Toyota­

Vertretung 

Offnungszeiten: 
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Mo-Fr 7.30-12.00/ 
13.15-17.30 Uhr 
Samstag 9-12 Uhr 

Krankenkasse Helvetia 

75. Gene.alve.sammlung de. Sektion Riite.schen 
Noeh lag ein Haueh von Zauber in der Luft, denn im Vorprogramm begeisterte der 
Zauberer Luky die Kinder mit Trieks aus seiner Wunderkiste. Mehr 11iervon in 
einer spiiteren Ausgabe. 

Genau 50 Mitglieder besuehten am 
19. Mãrz im Restaurant Sonne die 
]ubilãumsversammlung. Unsere neue 
Prãsidentin, Esther Mosca, freute sich, 
unter den Anwesenden aueh drei Eh­
renmitglieder begrüssen zu dürfen. 
lm offiziellen Teil konnten zügig die 
aeht Traktanden abgehalten werden. 
Dem Anlass entspreehend, in würdi­
ger und deutlicher Spraehe, riehtete 
die Prãsidentin ihren )ahres- und )u­
bilãumsberieht an die Besucher. - Am 
29. September 1918 gründeten 30 
Mitglieder die Sektion Rãtersehen, 
Tagesprãsident war Jakob Meili . Nun, 
75 ]ahre spãter, zã hlt unsere Sektion 
gegen 580 Mitglieder. Gegenwãrtig 
kãmpfen die grõsseren Krankenkas­
sen gegen die Abwanderu ng ihrer 
Mitglieder in eine «Billig-Kranken­
kasse». Ein mõglieher Grund sind die 
gestiegenen Prãmien. 
Die Prãsidentin bezeiehnet diese Si­
tuation folgendermassen: Die einzi­
ge Konstante im Gesundheitswesen 
sind die steigenden Kosten. Im )ahr 
1992 sind di ese bei den Leistungs­
anbietern erneut um 12 % gestiegen 
und sind demnaeh dreimal so gross 
wie die ]ahresteuerung. 
Auf rund 30 Milliarden Franken sehãt­
zen heute die Faehleute den jãhrli­
ehen Aufwand im sehweizerisehen 
Gesundheitswesen . Die Krankenkas­
se Helvetia unternimmt laufend grosse 
Anstrengungen, um so ihren Beitrag 
an die Senkung und Begrenzung der 
Kosten zu leisten. Am Sch luss ihres 
ausführliehen Beriehtes wünsehte Frau 
Mosea allen Kranken baldige Gene­
sung und den Munteren weiterhin 
gu te Gesundheit. 
Im Traktandum)ahresreehnung verlas 
Ueli Wiederkehr die Sektionsabreeh-

nung 1992, die mit ein em Vorschlag 
von Fr. 111.95 absehloss, hingegen 
war bei der ]ahresreehnung der ZV 
in der Krankenpflege ein Rüeksehlag 
zu verbuehen . In der Taggeld- und 
Spita lzusatzversieherung konnte ein 
Vorsehlag erzielt werden, so dass in 
allen Versieherungsgruppen, gesehen 
für unsere Sektion, ein geringer Vor­
sehlag von Fr. 30'990.10 resultierte. 
Dies entsprieht einem Durehsehnitt 
von Fr. 4.45/Mitglied-Monatsbeitrag. 
lm Geschã ftsjahr 92 wird die Helve­
tia Krankenkasse gesamtschweizeriseh 
ei nen sehmerzlieh en Verlust in drei­
stelliger Millionenhõhe erleiden. 
Beim Traktandum Verseh iedenes 
wurde nochmals das Thema «Spa­
ren» aufgegriffen. Ein Mitglied wünseh­
te nãhere Auskunft über: «Was un­
ternimmt die Helvetia, um weiteren 
mõglichen Aufsehlãgen zu begegnen l»~ 

Was sehon damals an der GV be­
stimmten Vorstandsmitgliedern ver­
traulich bekannt, ist heute bereits 
verwirklicht. Die Sektion Elgg ist naeh 
Anmeldung der Vakanz ihrer Ge­
sehãftsstellenleiterin definitiv an un­
sere Sektion angesehlossen und in­
tegriert worden. 
Naeh der GV wurde allen ein Gratis­
Imbiss serviert. Danaeh zeigte in ge­
sellig munterem Kreise unser Aktuar 
Emst Minder seine von langer Hand 
vorbereiteten Bilder in einer Tonbild­
schau. «Ferien aut der Sonnen- und 
Blumeninsel GOTLAND in Südsehwe­
den». Für viele mag diese GV zu schnell 
ihr Ende gefunden haben, was bleibt, 
sind die tollen Erinnerungen. 

Ueli Wiederkehr 
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.-----~--~-und ausser-delTl ... 
Staubsaugergedank~e~n~::::::::::::~-:::~ 

Wiihrend der Staubsauger sein «Lied» singt, überlege ich, was ich Ihnen, liebe 
Leser und Leserinnen, noeh erziihlen wollte ... , da gleitet ein Silberfisehehen über 
den Küehenboden ... ; Fiseh = Hamburg, natiirlieh, das war's! 

(us) Vor einiger Zeit sehlenderte ieh mit 
meinen Einkiiu(en die Marktgasse zum 
BaI1l1ho(hinunter, als ieh au(einen Wer­
bestand der SBB traf Ge(esse/t hing mein 
Bliek am Plakat, das (ür Hamburg warb. 
Ich blieb stehen, um zu lesen, was man 
filr den Sehleuderpreis, ausser der Reise 
mit dem ICE, sonst noch geboten be­
kam. Unter anderem war auch e;n Be­
slleh im ((Fleetenkieker» dabei und ich 
musste laut laehen. Sogleieh kam das 
Friiulein SBB hil1ter dem Stand hervor, 
und weil sie niehts besseres Z lI tun hat­
te, erkundigte sie sich naeh meinem Hei­
terkeitsausbrueh. Nun, ieh maehte ihr 
kiar, dass ieh als Hamburgerin sehon 
seit Jahren in den «Fleetenkieker» moehte, 
doeh dass ieh es dank der Touristen, 
die immer alle Pliitze besetzten, noe17 
nie gesehafft hatte. Allerdings sollte es 
bei unserem niiehsten Hambl/rgl/rlaub 
klappen, meine Sehwester hatte es ver­
sproehen, und so war es dann aueh. 
An einem regnerisehen Abend (uluen 
wir, begleitet von einigen Fl/ssballkol­
legen unseres Sehwagers samt deren 
Anhang, in drei Autos Rie17tung Innen ­
stadt. Zu dieser Tageszeit 17atten wir 
keine Verkehrs- und Parkplatzprobleme. 
Die City gab sie17 naeh Gesehii(tssel7luss, 
wie iiblich, beinahe ausgestorben. 
AIs wir bei der Bórse die abwiirts (üh­
rende Treppe überwunden hatten, wur­
den wir von einer éilteren, aber reizen­
den Garderobiere emp(angen. Das Lo­
kal war se/lOn gut besueht. Viel Perso­
nai eilte mit Bergen von beladenen Tel­
lem Zll den Giisten. Bis wir bestellen 
konnten, vertieften wir uns in die auf­
gelegte «Fleetenkieker Zytung», der wir 
die wee17selvolle Gesehie17te des Restau-

rants entnahmen. Besonders beeindruk­
kend war, dass An(ang dieses !ahrhun­
derts die Lokalitiit «halbiert» wurde, 
das heisst, sie wurde von unten naeh 
oben rund zwei Meter zugese17üttet, da 
das Fleetwasser die Keller zu überfluten 
drohte. Heute sitzt man also nur im 
oberen Teil des gotisehen GewÓlbes. 
Dann durften aueh wir bestellen und 
ieh entsehied mieh fiir «Original Ham­
burger Labskaus, mit Spiegelei, dazu 
Matjes, Gurke und Rote Bete», obwo171 
mie17 die «Zarten, milden Matjesfilets 
in Ap(el-Zwiebel-Rahm, dazu Speekkar­
toffe/n» aueh gereizt 17iitten. Dazu gab 
es jede Menge AIsterwasser. 
Inzwise17en hatte die Musik wieder ein­
gesetzt. Die Zwei-Mann-Eine-Frau-Ka­
pelle konnte man sehon (ast als «an­
tik» bezeiehnen. Erwin Saal(eld, der 
Hamburger !ung und «Bandleader», hatte 
aueh sehon bessere Zeiten gesehen. Die 
vollbusige Dame am Sehlagzeug mus­
ste den Rhythmus mitziihlen und der 
Akkordeonist sehlie((ast im Stehen ein. 
Aber das Publiku m wollte sieh amüsie­
ren und sang alle Lieder kriiftigst mit. 
Sogar in da «Zytung» waren drei ge­
druekt: «Au( der Reeperbahn naehts um 
halb eins», Walzerlied; «De Hambor­
ger Veermaster», Volks- und Singwies 
und «An de AIster, an de E/be, an de 
BilI», Barmbeker Sehiebelpolka. Da konn­
ten se/bst die Bayern am Nebentiseh 
mitsingen, doch die taten sich gerade, 
wie originell, am (Grossen Eisbein mit 
Sauerkraut und Speekkartoffeln» giitlie17. 
l'lbtzlieh kam jemand an unserem Tiseh 
auf die ldee, eine Runde «Watt'n 
Geist» zu bestellen. /e17 zitiere aus der 
«Fleetenkieker Zytllng»: «Ed/er Weizen 
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Gottfried Tob/er 
Tel. 052 - 242 66 63 
Fax 052 - 242 54 02 
Hegistrasse 37 
8404 Winterthur 

Dlpl. Schreine.meis!e, 

Pnvar 052-362338 
Im Husacker 11 

8352 Elsau 

" 

in Verbindung mit Destillaten erlesener 
Kriiuter und Früehte liisst diese 56%ige 
Spezialitiit, brennend serviert, mit dem 
Kup(erkiinnehen abgelóseht zum Er/eb­
nis werden». Es sah wirklieh umwer­
(end aus, die vielen Fliimmehen über 
den Gliisem und zu allem Überfluss 
sehmeekte es aueh noeh gut. Dreima/ 
liess ieh das «Er/ebnis» klaglos über 
mieh ergehen, beim viertenmal streikte 
ieh, weil ie17 das Lokal aufreeht l/nd 
aufmeinen eigenen zwei Beinen ver/as­
sen wollte. 
Zwisehendureh bestellten wir Damen 
der Gesellse17aft noe17 «Hamburger Rote 
Grütze mit Mileh». Sie wurde wie bei 
Muttern im Sl/ppenteller serviert. Die 
Herren blieben beim Bier. 
Weit naeh Mitternaeht, als sieh alle 
sattgegessen, sattgetrunken und sattge­
sungen 17atten, maehten wir uns aut 
den Heimweg und gerne gebe ieh die 
Emp(e17lung al/S der «Fleetenkieker Zy­
tung» weiter: «Wenn lhnen der Abend 
im Fleetenkieker ge(allen hat, dann bit­
te sagen Sie das Ihren Freunden. Wa­
nI/n sollen sieh Ihre guten Bekannten 
im Fleetenkieker nieht aueh amüsieren?» 

Gut, den Fleetenkieker kennen Sie jetzt 
llnd nun moehten Sie noch gerne wis­
sen, was ein Fleetenkieker ist? 
Zuerst, Fleeten sind laut Lexikon «sehiff­
bare Kaniile inner17alb der Stadt», laut 
Fleetel1kieker Zytung «kanalisierte Was­
serwege der AIsta, vom !ungfernstieg 
bis hin Zllr Elbe». 
Den Fleetenkieker, zu deutse/7 Fleete­
kueker, gibt es heute nieht mehr, weil 
die Fleeten dureh Sehleusentore bei Ebbe 
nieht mehr troeken(allen. 
Hier ein Gedieht von Erwin Saal(eld, 
aueh aus der «Zytung», das alles er­
k/art, ieh zitiere: 

De. Fleetenkieke. 
Früher gab es in den Fleeten 
unwahrseheinlieh vielen Sehmutz 
doeh aueh damals gab es Leute, 
die daehten sehon an Umweltsehutz: 
Wenn Ebbe war, die Fleete leer, 
kam der Fleetenkieker her. 
Und in manehem Fleetentümpe/ 
(al1d er Material und GerÜmpel. 
Das holte sieh der Fleetenkieker, 
da(ür hatte er eine Nase - ein Rieker. 
Alteisen, Tóp(e, Kannen, 
Móbelstüeke, alte Badewal1nen, 
brachte er zur Oberwelt 
und bekam dafiir noeh Geld. 
So eilte Hamburg seiner Zeit voran. 
Der Fleetenkieker war der Mal1n, 
der in den Fleeten unserer Stadt 
(ür Umweltsehutz gesorget hat. 

• 
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Gesundheit:......-------------
Ihre alternative Reiseapotheke 

-----~-
GehOren aueh Sie lUr Spezies des homo mobilis, des reisenden Zeitgenossen? Dann 
haben Sie sieh sielurlieh sehon Gedanken dariiber gemaeht, von welehem abgelege­
nen Winkel dieser seMnen Erde Sie lhren neidisehen Nacl!barn und Arbeitskolle­
gen Ansiehtskarten senden konnten. Was ist es denn diesmal? Trekking in Nepal? 
Sehnoreheln auf Bora-Bora? Tiefseetauehen? Klippenspringen? Oder (ree-climbing 
in den Roeky Mountail1s? Sie wollen mir doeh wohlnieht weismaehen, dass dieses 
fahr Baleonia geplant ist? Eil1faeh so lU Hause bleiben ul1d sieh am trendy 
gestylten Balkon er(reuen? Mit der Familie ins Sehwimmbad pilgern und dort den 
gal1zen Tag lang faulenzen. fa, da kamI ieh I1111en nur gratulieren. leh werde es 
ebel1so maehen. 
Damit die Ferien daheim wirklieh ein Erlebnis werden, moel1te ieh lhnen diesmal 
ein paar hilfreiehe Mittelehen gegen allerlei sommerliehe Unannehmliehkeiten 
vorstellen. 

(ew) Seien Sie die ersten Tage vor­
sichtig mit dem Sonnenbaden. Vor 
allem die normalerweise bekleideten 
Korperpartien wie Rücken und Bauch 
brauchen zuerst etwas leit und lu­
wendung. Kaufen Sie sich ein gutes 
Sonnenschutzmittel und verwenden 
Sie es grosszügig. 

einer Wanderung Kase, Butterbrot und 
Wurst schon kühl und frisch halten 
wollen, so packen Sie sie satt in mehrere 
Lagen Blackenblatter ein. Beim Mit­
tagshalt werden Sie frische, appetit­
liche Lebensmittel auspacken und nicht 
von der Warme aufgeweichtes Schlab­
berzeug. 
Auch Quark aus dem Kühlschrank, 
kalte Lehmauf1agen und Auf1agen mit 
kaltem Pfefferminztee helfen bei leich­
terem Sonnenbrand. Es gibt natür­
lich auch ein Mittel von Similiasan 
und zwar in Sprayform. Auch die gute 
alte essigsaure Tonerde soll nicht 
unerwahnt bleiben. Eine Tube da­
von ge hort unbedingt in jede gut 
bestückte Hausapotheke. 

Seien Sie vorsichtig mit Olen, wenn 
Sie sich verbrannt haben. Das OI kann 
ei nen dichten Film auf der Haut bil­
den und so die Voraussetzung für 
einen Hitzestau erfüllen. Das kann 
unter Umstanden Ihrem Kreislauf sehr 
schaden. Nach einem tüchtigen Son­
nenbrand sollten Sie Ihre Haut nicht 
gleich wieder zu Markte tragen. Blei­
ben Sie unter dem Sonnenschirm und 
tragen Sie leichte, aber gut bedek­
kende Kleidungsstücke aus Naturfa­
sern, wenn Sie sich in die Son ne be­
geben. Auch im Wasser ist Vorsicht 
geboten, gerade was Schultern, Nak­
ken und Oberarme anbelangt. Die 
Wassertropfen wirken wie Brenngla­
ser und so entsteht eine Hautverlet­
zung noch viel schneller. Auch die 
Gesichtshaut muss gut geschützt wer­
den . Vielleicht tragen Sie ei nen die­
ser breitkrempigen Sonnenhüte oder 
einfach ei ne Stoffmütze mit Schirm. 
Vor allem Kinder sollten nicht ohne 
Kopfbedeckung an der Sonne spie­
len. 
Haben Sie oder die Kinder mit dem 
Glacéschlecken etwas übertrieben und 
spielt der Darm nicht mehr mit, so 
hatscheln Sie ihn mit einem alten 
aber probaten Mitte!. Reiben Sie ei­
nen Apfel und lassen Sie ihn stehen, 
bis er ganz braun ist. )etzt erst lang­
sam und bedachtig essen . Mit Bouil-

Wenn Sie nicht ein wasserfestes Pra­
parat erstanden habeo, müssen Sie 
sich nach jedem Wasseraufenthalt 
wieder neu einreiben. Testen Sie neue 
Produkte zuerst in der Ellenbogen­
beuge, ob Sie sie auch gut vertragen. 
Rotet sich die Stelle innert einiger 
Stunden oder über Nacht, so brau­
chen Sie damit erst gar nicht an die 
Sonne zu gehen. Testen Sie die Mit­
tel auch bei Ihren Kindern. Kleine 
Menschen reagieren empfindlicher auf 
bestimmte Stoffzusammensetzungen . 
Mir wird immer wieder erzahlt, dass 
Kinder auf Sonnenmilch allergisch 
reagieren. Moglicherweise sind die 
Stabilisatoren oder Emulgatoren in 
diesen Praparaten ein Problem. Ihr 
Drogist oder Apotheker berat Sie je­
doch fachgerecht und hat bestimmt 
auch eine grosse Anzahl an allergie­
getesteten Sonnenmitteln zur Aus­
wah!. 

Das Wohn-Ideen­

Haben Sie oder eines Ihrer Familien­
mitglieder nun aber doch einen Son­
nenbrand erwischt und brennt's und 
juckt's und spannt die Haut schmerz­
haft, so gehen Sie bitte sorgfaltig damit 
um. Ist die Verbrennung so schlimm, 
dass Blasen auftreten und ist sie gross­
f1achig, schauen Sie moglichst rasch 
bei einem Arzt vorbei. Das ist dan n 
eine handfeste Verbrennung und muss 
fachgerecht behandelt werden, um 
Komplikationen und unschone Nar­
ben zu ven:neiden. Ist die Rotung nur 
begrenzt und ohne Blasen, so sam­
meln Sie ein ige Blackenblatter und 
legen Sie diese auf. Ofters wechseln 
und die Rõtung wird sich bald beru­
higen. BlackenbIatter sind zwar in 
den Wiesen von den Bauem innig 
gehasst, kühlen die Haut aber wun­
derbar. Wenn Sie zum Beispiel auf 
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lon gekochter Reis hilft auch rasch 
und zuverlassig. Ebenfalls Lactofer­
ment, welches Sie in der Drogerie 
erhalten. Auch getrocknete Heidel­
bee re n helfeo, wenn man mehrere 
davon genüsslich kaut oder Rüebli­
suppe aus 500 g Rüebli, Y2 gestriche­
nen KaffeelOffel Salz und einen Liter 
Wasser. Rüebli weichkochen und pü­
rieren ev, mit Wasser wieder auf l 
Liter auffüllen, Den ganzen Tag nichts 
anderes essen als diese Rüeblisuppe. 
Zwar haben Sie dann für einige leit 
von diesem Gemüse die Nase voll, 
aber Ihr Darm ist wieder in Ordnung. 
Bauchkompressen mit warmem Ka­
millen- oder Schafgarbentee bringen 
zusatzlich Erleichterung. Ist die Tem­
pera tur draussen nicht gar zu hoch, 
so bringt auch ein warmes Fussbad 
über die Ref1exzonen den Verdau­
ungsorganen Entspannung und Er­
leichterung. Aber bitte nicht ein kühles 
Fussbad nehmen, da handeln Sie sich 
zum Durchfall unter Umstanden noch 
ei ne Erka ltung ein. So um die 38 
Grad müsste das Wasser schon ha­
ben und zwar moglichst konstant über 
die ganze Badezeit von 15-20 Minu­
te n hinweg. 
Ist der Magen überfordert durch zu 
üppige, zu fette oder zu vielseitige 
Na hrung, so gonnen Sie ihm eine 
Verschnaufpause durch einen Obst­
oder Trinktag, Essen Sie über den 
Tag vertei lt ein Kilo gemischtes Obst 
und trinken Sie dazu ungekühltes 
neutrales Mineralwasser ohne Koh­
lensaure oder Krautertee ohne luk­
ker oder lassen Sie die feste Nahrung 
ganz weg und trinken Sie etwa zwei 
Liter Mineralwasser und mit wenig 
Honig gesüssten Tee. Dazu konnen 
Sie noch einen halben Liter frisch 
gepressten Fruchtsaft nehmen, den 
Sie ebenfa lls mit Mineralwasser min­
destens 1:1 verdünnen. Moglicher­
weise veJtragt Ihr angeschlagener 
Magen keine l itrusfruchtsafte. Mit 
Heidelbeer- oder Holunderbeersaft 
sollten Sie aber keine Probleme ha­
ben. Von der Firma Biotta gibt es 
auch prima Mischgetranke aus ver­
schiedenen Beeren- oder Fruchtsor­
ten. Am besten ist es natürlich, wenn 
Sie aus frischen Früchten selber Saft 
herstellen konnen. Auch hier hilft 
ein warmes Fussbad, die Magenner­
ven zu entspannen. Lassen Sie es von 
36 Grad innert 15 Minuten auf 39 
bis 41 Grad ansteigen, und gehen 
Sie nachher gleich schlafen. 
Das sicherste Mittel bei akutem Er­
brechen ist kaltes Coca-Cola, IOffel­
weise verabreicht. 

Was immer auch in die Badetasche 
gehort, sind Desinfektionsmitte!. Wie 
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schnell ist ei ne kleine oder grossere 
Verletzung entstanden und dann ist 
man froh, ein gutes Mittel zur Hand 
zu haben. Omidalin-Wundtinktur ist 
ein bewahrtes Mittel oder 30/0iges La­
vendelol hilft auch sehr gut. Gerade 
bei Insektenstichen habe ich mit La­
vendelbl die beste Erfahrung gemacht. 
Lassen Sie sich in der Drogerie oder 
Apotheke eine 30/0ige Mischung ma­
chen, diese Konzentration hat sich als 
am wirksamsten erwiesen. 
AIs Heilsalbe eignen sich Wallwurz-, 
Ringelblumen- oder Arnikasalben. Auch 
die gequetschten Blatter von )ohan­
nisbeeren helfen und zwar von r.oten 
)ohannisbeeren gegen Verletzungen, 
Schnitt- und Brandwunden und von 
schwarzen )ohannisbeeren gegen In­
sektenstiche. Auch Blackenblatter, leicht 
gequetscht, lindern innert kurzer leit 
den Schmerz und den )uckreiz. Auch 
die Bachblüten- Notfalltropfen oder -
Notfa llsalbe helfen gut und zuverlas­
sig bei Verletzungen und Insektensti­
chen, Die Tropfen kann man inner­
lich und ausserlich anwenden, die Salbe 
natürlich nur ausserlich direkt auf die 
betreffende Stel1e auftragen. Ist jemand 
allergisch auf Insektengifte (z,B. Bie­
nenstiche) so sind alle diese Haus­
mittelchen natürlich nur als erste Hilfe 
gedacht. Der Gang zum Arzt muss 
se lbstverstandlich unverzüglich er­
folgen, 

Haben Sie sich sportlich zu viel zu­
gemutet und leiden nun unter Mus­
ke lkater, so kann ich Ihnen nur viel 
Bewegung und viel trinken anraten. 
Bei genügender Flüssigkeitszufuhr 
kann der Korper die in den Muskeln 
abgelagerten Sch lackenstoffe schneller 
abtransportieren und Sie sind bald 
beschwerdefrei. Wenn Sie sich aber 
eine Verstauchung, Quetschung oder 
gar lerrung eingehandelt haben, so 
verwenden Sie zu allererst mal eine 
küh lende Packung. Wenn Sie ein 
Coldpack im Eisfach liegen haben, 
kon nen Sie sich damit von Anfang 
an eine grossere Flüssigkeitsansamm­
lung im Gewebe und damit viele 
Schmerzen ersparen . Auch zerdrück­
te Eiswürfel in einem Tuch tun gute 
Dienste oder einfach nur kaltes Wasser 
darüber laufen lassen oder kalte 
Umschlage, die immer wieder gewech­
selt werden müssen. Bei den Eispak­
kungen müssen Sie darauf achten, 
dass keine Unterkühlung entsteht. 
Die Auflage immer wieder wegneh­
men und warten, bis die Haut wie­
der gut durchblutet ist, erst dann 
wieder Eis auflegen. Auch hier hel­
fen kalte Quark-, Lehm- oder essig­
saure Tonerdeauflagen schnell und 
zuverlassig. Na!Ürlich müssen Sie den 

verstauchten Knochel (oder was auch 
immer) mit einem Verband gut ein­
binden, um Stabilitat und eventuell 
Ruhestellung zu gewahrleisten. Le­
gen Sie auf die betroffene Stelle eine 
Gaze mit)ohanniskrautOl, Wallwurz­
oder Ringelblumensalbe und unter­
stützen Sie die Heilung mit diesen 
bewahrten Mitteln. 
Sofern ein Knochenbruch nicht ab­
solut sicher ausgeschlossen werden 
kann, soll ten Sie moglichst bald bei 
Ihrem Arzt zur Abklarung vorspre­
chen. 

Haben Sie sich eine Sommergrippe 
eingehandelt, mit Fieber und allem 
drum und dran, so gehoren Sie un­
bedingt ins Bett und unter keinen 
U mstanden an die Sonne. Essen Sie 
nichts als saftige Früchte und trinken 
Sie mbglichst viel Wasser und Tee ohne 
lucker (eventuell mit etwas Honig) . 
)e mehr Vitamine und Mineralstoffe 
Sie sich über frische Früchte und Ge­
müse zuführen, umso schneller ist Ihr 
Immunsystem in der Lage, mit den 
lastigen Viren fertig zu werden. Blei­
ben Sie auch nach dem Erlangen der 
Beschwerdefreiheit noch einige Tage 
der Sonne fem, um 
einen Rückfall auszuschliessen, Bei 
Fieber kon nen Sie mit kalten Waden­
wickeln die Heilung unterstützen. 
Haben Sie am Abend bei der Grillpar­
ty etwas zuviel geraucht, getrunken 
und gelachfund macht sich nun Hei­
serkeit bemerkbar, so trinken Sie Tee 
aus Konigskerzenblüten. Oder lassen 
Sie sich in der Apotheke die hombo­
pathische Form davon geben, nam­
lich Verbascum in Form von Globuli 
zum Lutschen, In meinem homoopa­
thischen Repetitorium steht als Indi­
kation dazu: nach vielem und lau­
tem Reden. Hoffentlich haben Sie 
Ihre Nachbarn zur Gartenparty ei n­
geladen". 

• 

,.

• ,. EINRAHMUNGEN 
von Gobelins, Gemãlden, 
lithos, Stichen. Postern usw. 
in unserer eigenen Werkstott. 

63S3f1gg 
8âv'tIOfstr.18 
Tel. 482143 

• Grosse Auswahl I~~ ~Fiii;l 
• fa ire Preise 

+ viel Beratung! 
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Gesundheit 

Yoga in Elsau? 

Wer hatte Interesse, in EIsau an 
einem Yoga-Kurs teilzunehmen? AIs 
diplomierte Yogalehrerin würde es 
mich freuen, neben Wiesendan­
gen und EIgg au eh in EIsau ei ne 
Yoga-Gruppe zu unterriehten. 

Was ist Yoga? 
Yoga ist systematisehe Sehulung 
des Kórpers und des Geistes. Asa­
nas sind Haitungen, die den Kór­
per starken und gesund erhaiten . 
Pranayama (Atemübungen) brin­
gen Kraft und Konzentration in 
Kórper und Geist. Meditation ver­
wandelt Wissen in Erfahrung. Es 
ist innere Reinigung von Gedan­
ken, die das Bewusstsein in Bewe­
gung haiten. Es wird Konzentrati­
on erreieht. 
Yoga ist keine ReJigion, keine Phi­
losophie und keine Wissensehaft, 
aber einige Philosophien und Re­
Jigionen empfehlen Yoga, um Er­
kenntnis zu erlangen. Der Yoga­
weg ist sehwierig, man wahit die 
Anstrengung statt das angenehme 
Leben. Der Menseh übernimmt Ver­
antwortung für seine Person und 
erreieht dadureh Befreiung. Es ist 
ein praktiseher Heilsweg. 
Das Ziel ist: Erlõsende Erkenntnis 
oder di e Erlósung selbst. 
Yoga versueht, einen Zustand zu 
erreichen, in dem wir immer ge­
genwartig sind, in jeder Handlung, 
in jedem Moment. Dies bewirkt, 
dass wir besser handeln und uns 
unseres Handelns bewusst sind. Wir 
kónnen Fehler vermeiden, wenn 
die Aufmerksamkeit gesteigert wird . 
Wir müssen aueh nieht mehr aus 
Gewohnheit handeln. Wir kõnnen 
gedankenlose Wiederholungen ver­
meiden. 
Aueh Yoga ist es, zu verstehen, dass 
es etwas Hõheres, Grósseres gibt 
als uns selbst. Wenn wir uns mit 
etwas Hõherem in Sehwingung füh­
len, dann ist das Yoga . 
Die Prax.is des Yoga verlangt nur,dass 
wir handeln; und gleiehzeitig un­
serer Handlung gegenüber aehtsam 
sind. Die Idee von Gott wird bei 
Patanjali weder zurüekgewiesen 
noeh jemandem aufgezwungen. 

Wer sieh für Yoga in EIsau interes­
siert, ist freundlieh eingeladen, sich 
für weitere Informationen mit mir 
telefoniseh in Verbindung zu set­
zen. 
Marianne EIsener, Dip!. Yogaleh­
re rin, Im Trottenrain 15, 8542 
Wiesendangen, Te!. 37 23 39 
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~<\R.MEYERI 
spritzwerk 8404 Winterthur 

Frõschenweidstrasse 4 
Telefon 052/233 38 28 

Sãmtliche Unfallreparaturen . Carrosseriearbeiten 

WIESER 
Innenausbau 

8352 Ricketwil-Winterthur, Te!. 052/233 1225, Fax 052/233 23 26 

Ihre Sehreinerei mit kompetenter und pers6nlicher Beratung für: 

- Saubere, komplette Schreinerarbeiten 
- Neu- und Umbauten 

- Einbausehranke 
- M6bel naeh Mass 

Haustüren 
- Tãfer- und Isolationsarbeiten 

Prompten Aeparaturservice 

Erlebnis-Turnen 

Naeh den Sommerferien treffen wir 
uns wieder jeden Dienstag, von 19-
20.30 Uhr, im Rhythmikraum des­
Pestalozzihauses. leh würde mieh feu­
en, am 24. August ehemaJige und 
neue Gesiehter begrüssen zu dürfen. 
Erlebnis-Turnen ist: 
- Bewegungsablaufe wahrnehmen I 

erarbeiten. 
- Deinen Kõrper besser spüren und 

verstehen lernen. 
Mit guten Gedanken Deine Bewe­
gungen begleiten und erfühlen. 
Bewegung er-Ieben, sanft, behut­
sam, entspannend. 
Für Dieh persónJieh etwas Gutes 
tun. 

's Beseht iseh, wag da Sehritt, 
ehum maeh mit und blib friseh! 

Sehnuppern jederzeit móglieh. Ko­
sten pro Lektion Fr. 12.-. 
Bitte mitbringen: 

warme bequeme Kleidung und warme 
Deeke 
grosses Tueh oder Fixleintueh, um 
Unterlage abzudeeken 
kleines, f1aehes Kissen (ev. Hirse) 
oder NaekenroUe. 

HerzJiehen Dank für die vielen An­
fragen, das Erlebnis-Turnen aueh am 
Tag anzubieten. Leider muss ieh Eueh 
vorlaufig bis naeh den Herbstferien 
vertrósten. leh werde mieh weiter­
hin bemühen, einen geeigneten Raum 
zu finden. In der ez vom 25. Oktober 
beriehte ieh neu darüber. 
Weitere Auskunft erteiJt Dir gerne: 
Brigitta Schafroth, Riedstr. 39, 8352 
Ratersehen, Te!. 36 10 80, Mo-Fr von 
8-11 Uhr und 14-18 Uhr. 

I,------------------------~ 

I 
Anmeldung für na eh den Sommerferien bis Samstag, 21. August, ausge-
füUt an obige Adresse senden. I 

: D Erlebnis-Turnen fortlaufend D Erlebnis-Turnen sehnuppern : 

I Name: Vorname: I 
I I 
I Adresse: I 
I Ort: I 
G~ __________ ~atum: __________ J 
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.--------------Leserforun1 
hoppla! 

Mlch 
iirgert s .. 0 

... dass die Senioren-Ausfahrten 
nur für noeh rüstige Senioren 
bestimmt si nd. In unserer Ge­
meinde leben viele altere Men­
sehen, die aueh gerne einmal eine 
Ausfahrt mit ihresgleiehen un­
ternehmen würden und mit ei­
ner Halbtages-Reise voU zufrie­
den waren. 

Annemarie Rüeger 

dass es Personen mit einem 
sehr eigenartigen Demokratiever­
standnis gibt, welche nieht zó­
gerten, jeweiJs über Naeht, die 
2xNein-Plakate, die gegen die Ar­
meeabsehaffungsinitiativen war­
ben, einfach abzureissen. 

Willi Sehuppisser 

... dass ieh für das sauer verdiente 
Geld meines Mannes immer we­
niger einkaufen kann. 

Urte Seh lumpf 

Mlch 
reut s 000 

." dass anlasslieh der Feuer­
wehrübung vom 11 . Mai die Feu­
erwehrmanner, anstatt das k6st­
Iiehe Nass der Eulaeh auf der Wiese 
zu verteileo, unsere leerstehen­
den Fasser gefüllt haben. Für diese 
grosszügige Geste móehte ieh im 
Namen der Heidenbühler Hob­
bygartner herzlieh danken. ' 

Madeleine Beutler 

dass ich unser «Sommerzim­
mer», sprich Balkon, wieder ei n­
riehten konnte und die sehónen 
Tage so ausgiebig geniessen kann. 

Urte Sehlumpf 

... dass sieh in Elsau noeh so vie­
le Leute auf der Strasse grüssen 
und die Tradition aueh von der 
jüngeren Generation weiter ge­
pflegt wird. 

Robert und Rosa Angst 

Elsauer Chnüpflibüetzer 

C~rfff ... 
Pffff... 
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Naehste Kinderfasnaeht: 
19.2.1994 

Leser grüssen beser 

Ferlen- und Relsegrüsse 
Wir freuen uns an jeder Postkarte, 
die bei uns eintrifft und Grüsse von 
nah oder fem überbringt . Unsere 
Ansehrift: 
Redaktion elsauer zytig 
Postfaeh 
8352 Ratersehen 

)ede Zusehrift wird veróffentlieht! 

"LDIlII DI 11118&'1'110 
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Kinderhort in 
Elsau-Raterschen 

Im Hort werden Kinder in der sehu l­
freien Zeit betreut, bis die EItern ihre 
Verantwortung wieder wahrnehmen 
kõnnen . Der Hort füllt die Lüeke 
zwisehen Sehule und Eltern haus -
der Hort kann und soll das EItern­
haus nieht ersetzen. 
Waren Sie glüeklieh über eine Insti­
tution Hort in unserer Gemeinde? 
Mit meinem kurzen Artikel in der 
Dorfzeitung mõehte ieh herausfin­
de n, ob ein Bedürfnis für einen Kin­
derhort vorhanden ist. 
Interessierte melden sieh bitle sehrift­
lieh bei: 
Rita Me Cammon, Channerwisstr. 1, 
8352 Rümikon. 

Warum nicht einmal 
ein Marianns-Treffen? 

AlIe Marianns vom !. Tag bis lOm 100. 
Altersjahr mõehte ieh gerne einmal 
zu einem gemütliehen Plauderstünd­
ehen einladen. je naeh dem wie viele 
Marianns es in unserer Gemeinde gibt, 
und wie die AIterslOsammenstellung 
ist, werde ieh etwas organisieren. Es 
würde mich freuen, wenn sich wirk­
lieh alle M. anmelden würden. 

Anmeldungen und weitere Auskünfte 
erfahren Sie, von einer Namenssehwester 

Marianne Eggenberger 
Te!. 36 14 37 

Frühstücks- und -­
Abend-Treffen von 
Frauen für Frauen 

Organisation 
Unter der Bezeiehnung «Frühstüeks­
und Abendtreffen von Frauen für Frauen» 
treffen sieh sei t 1988 in Winterthur 
regelmassig Frauen versehiedener so­
zialer und konfessioneller Herkunft, um 
grundsatzliehe Fragestellungen unse­
rer Zeit vom ehristIiehen Glauben her 
zu betraehten. Die einzelnen Treffen 
werden je von einem ehrenamtliehen 
Team von berufstatigen Frauen und 
Hausfrauen organisiert und gestaltet. 
Die Organi~atorinnen gehõren unter­
sehiedliehen ehristliehen Konfessionen 
an. Der Besueh einer Veranstaltung ist 
in keiner Weise verpfliehtend. Es wer­
den keine Mitglieder geworben. Die 
einzelnen õrtliehen Treflen sind orga­
nisatoriseh selbstandig. Die sehweize­
risehe Koordination der Frühs!üekstreffen 
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obliegt der überkonlessionellen Sehu­
lungsbewegung Campus für Christus. 

Ziel 
Viele Mensehen fragen heute naeh ei­
nem tragfahigen Grund für ihr Leben, 
welehes sie bedroht sehen dureh Um­
weltprobleme, Wettrüsten und Bezie­
hungsprobleme in einer immer ober­
fliiehlieheren und herzloseren Gesell­
sehaft. Sie realisieren, dass teehniseher 
Fortsehritt und materiell er Wohlstand 
für ein erfülltes Leben nieht ausrei­
ehend sind. Sie empfinden den Wunseh 
naeh Liebe und Warme, naeh mehr 
Gereehtigkeit und zeitloser Wahrheit. 
Wo ist angesiehts der lOnehmenden 
Verunsieherung und den mannigfalti­
gen Zerlallserseheinungen der Platz und 
der spezielle Beitrag der Frau? Was sind 
die spezilisehen Fragen, mit denen sieh 
die heutige Frau konlrontiert sieht? Die 
Frühs!üekstrellen mõehten Frauen hel­
fen, in einer entspannten Atmosphare 
miteinander über diese und ahnliehe 
Fragen ins Gespraeh zu kommen. The­
matisehe und persõnliehe Beriehte, 
umrahmt von musikalischen Beitragen, 
bilden den Einstieg lOm ungezwunge­
nen Gespraeh am Tiseh. Die «Früh­
stüeks-Treffen von Frauen lür Frauen» 
mõehten insbesondere aueh Frauen 
anspreehen, die dem ehristliehen Glau­
ben und der Kirehe gegenüber kritiseh 
eingestellt sind. 
Aueh Sie sind herzlieh zu unseren naeh­
sten Trelfen im Hotel Zentrum Tõss in 
Winterthur eingeladen. 
Beginn jeweils um 8.45 Uhr 
3. juli: 
Lebenskrise als Lebensehanee 
11. Sep!.: 
Eine Frau wagt, mit Gott lO leben. 

Für Ihre Kinder haben wir einen un­
entgeltliehen Hütedienst organisier!. 
Anmeldungen riehten Sie bitte an: 
Esther Deuber, Kirehgasse 3, 
Te!. 36 19 58 oder 
Vreni Sehlatter, C.F. Meyerstr. 9, 
Te!. 36 10 56 

E5teinmog 
A. Greutmann 

Bildhauerei + Steinhandel 

• Grabmãler 
• Treppen 
• Cheminées 
• Tische aller Ar! 

Gewerbehaus Eulach 
Im Halbiacker 7, 8352 Riiterschen 
Telefon 052 136 26 39 

Motocross-Auftakt 
mit Überraschung 

Die neue Saison begann in Galliate 
(Italien), dabei gab es eine faustdik­
ke Überrasehung. Roger Scfllllid startete 
erstmals in der Kategorie Internatio­
nai 250;500 eem und zeigte dabei, 
dass er aueh hier lO den Top Ten 
gehõren will. Der 6. Rang naeh dem 
ersten Lauf wurde eher noeh als ein­
malige Leistung gewertet. AIs er aber 
naeh dem zweiten Lauf als Aehter 
abgewunken wurde, wusste jeder, dass 
ein ernstzunehmender Konkurrent in 
diese Klasse geweehselt hat. Im 3. 
Laul explodierte Roger dann riehtig­
gehend. Naeh dem Start übernahm 
er sensationell die Führung. Ganz kiar, 
dass er spater vom hinterherjagen­
den Feld ein- und überholt wurde. 
Der 6. Rang war Lohn lür diese Su­
perleistung. In der gleiehen Katego­
rie starteten aueh Rolf SOlllmer aus 
Sehn asberg sowie Urs Keller aus 
Sehlatt. Mit kampferiseher Einstel­
lung konnten sie sieh aueh noeh unter 
die besten 25 Klassierten sehieben. 
Bereits zwei Woehen spater tral sieh 
der Motoeross-Tross wiederum in Ita­
lien, diesmal in Bellinzona. Regneri­
sehes Wetler sehul ganz andere Be­
dingungen als in Galliate. Die EIsauer 
bestatigten trotzdem ihre Woehen 
lOvor gezeigten Leistungen. Roger 
wurde im Gesamtklassement im 9. 
Rang und Roll im 18. Rang geführt. 
Urs erreiehte Rang 22. Ceriano-Lag­
hetto war nachste Station. Ganz un­
tersehiedliehe Verhaltnisse herrseh­
ten an diesen zwei Tagen. War es 
am Samstag heiss und vor allem stau-
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big, so war es am Sonntag kaIt und 
es regnete unaufhõrlieh. Den 1. Lauf 
am Samstag beendete Roger auf dem 
8. Platz. Am Sonntag vor dem 2. Lauf 
herrsehte grosse Hektik und Nervo­
sita!. Die Konkurrenz war bereits am 
Startbalken - Roger immer noeh im 
Rennpark beim Montieren eines neuen 
Hinterreifens. Roll erzwang beim Renn­
leiter den Abbrueh des bereits einge­
leiteten Startvorganges dureh ei n 
Armzeiehen und ermõgliehte somit 
Roger noeh ei nen Start in den letz­
ten Sekunden. Der 17. Rang besta­
tigte alsdann die nieht ideale Start­
vorbereitung. Rolf hingegen fuhr ganz 
stark und wurde sehr guter 13. Urs 
belegte den 15 Rang. Im 3. Lauf klappte 
es dan n wieder besser. Rang 11 für 
Roger, Rang 23 trotz Sturz für Rolf 
und sogar Rang 16 für Urs. 
Die Welt war wieder einigermassen 
in Ordnung, sogar der Regen hõrte 
aul. 
Das erste Sehweizer Rennen fand erst­
mais in Ederswiler OU) stat!. Auf der 
steilen,steinigen Piste belegte Roger 
die Range 11, 8 und 14. Rolf die 
Range 19, 20 und 21. Urs vergab gute 
Platze dureh unnõtige Stürze und 
Fahrfehler. Zum letzten Lauf konnte 
er gar nieht meiu antreten. Ein Ma­
seh inensehaden zwang ihn lOr frü­
hen Heimreise. In Frauenfeld war dann 
quasi ein Heimren nen angesag!. Viele 
Bekannte und Verwandte sahen span­
nende Rennen der beiden. Roll wie 
aueh Roger wa ren in Sta rtkollisio­
nen verwiekelt und mussten sieh von 
hinten dureh das ganze Feld naeh 
vorne kampfen. Roger belegte die 
Range 11 und 15. Rolf die Range 21 
und 20. Im letzten Lauf holte sieh 
dan n Roger Rang 9 in einem uner­
hõrt spannenden Rennen. Roll er­
ging es weniger gu!. Dureh einen Sturz 
früh lOrüekgelallen, kamplte er sieh 
noeh auf.Rang 22 vor. Urs war nieht 
am Start, da er im Militar aut Sonn­
tagswaehe war, und deshalb in Frau­
enleld pausieren musste . Fazit bei 
Halbzeit der Saison: Roger auf Rang 
9, Rolf auf Rang 18 und Urs belegt 
Rang 25. Sieher werden alle drei aueh 
in der zweiten Halfte mit tollen Rennen 
und guten Plazierungen auf sieh auf­
merksam maehen. 

Roger und Ro'f an den 
Europameisterschaftsrennen 
Das Abenteuer Europameistersehaft 
begann in Bergharen in Holland . jede 
Nation stellt max. fünf Teilnehmer. 
Die ersten 20 erhalten EM-Punkte. 
Dass an der EM ein rauher Wind weht, 
sah man bereits im Training. EM­
Punkte waren nieht budgetiert und 
im tielen hollandischen Sand sehon 
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gar nieht. Roger und Rolf hielten sieh 
im ersten Lauf aber sehr gut und 
belegten die Range 27 und 28. Im 2. 
Lauf wurde Roger abermals 27. und 
Rolf naeh zwei Stürzen 34. Ein De­
bakel gab es dan n im 3. Laul. Am 
Ende der Startgeraden stürzte ein 
Sehweizer und zog gleieh alle seine 
Mannsehaftskollegen mit ins Elend. 
Abgesehlagen verlolgten sie ansehlies­
send das bereits weit davonlahrende 
Feld. Roger maehte gleieh noehma ls 
mit dem Sand Bekanntsehaft und gab 
das Rennen ansehli essend aul. Ver­
letlOngen konnten im Hinbliek aut 
die kommenden Rennen nieht ge­
braueht werden. In der gleiehen Runde 
seh ied au eh Roll aus. Eine Handver­
letzung zwang ihn lO r Aufgabe. Berg­
haren war trotzdem eine Reise wert 
(Diseo The Morgenzon). Frankreieh 
war als naehstes Land an der Reihe: 
Parthenay, ei ne malerisehe Stadt in 
der Bretagne. Naeh einer 12-Stun­
den-Monsterfahrt erreiehten wir müde 
das Renngelande. Kurzer Seh lal, ob­
ligater Discobesueh und wieder kur­
zer Sehlaf und sehon war Trainings­
beginn. Eine ausserst sehwere und 
steile Piste, die den Englandern, Bel­
giern und den Danen behagte. Ro­
ger beendete das Rennen mit den 
Rangen 25, 29 und 32. Rolf klass ier­
te sieh als 28., 26. und 35. Solort 
naeh Rennseh luss wurde das Camp 
abgebroehen, verladen und die Rüek­
kehr in die Sehweiz in Angriff ge­
nommen. Die ganze Naeht fuhren 
wir wieder dureh. Da wir alle drei 
das Steuer übernahmen, ging das aueh 
problemlos. AIs wir morgens um 6.30 
Uhr in Raterschen ankamen,waren 
wir aber alle drei hundemüde. Aber 
aueh am Montagmorgen ruft die Ar­
beit, der AlItag nimmt keine Rüek­
sieht auf MotoerossStrapazen. Aueh 
in dieser Beziehung ist Motoeross ein 
hartes Vergnügen. Wir freuten uns 

daher auf das naehste Rennen, das 
in Deutsehland ausgetragen wurdeund 
daher nur 6 Stunden lO fahren wa­
ren. Sehauplatz war am P!ingstmon­
tag Wissklrehen in der Nahe von Kõln. 
Roger beendete den ersten Laul im 
sehr guten 22. Rang. Aueh Rolf luhr 
stark und wurde 25. Im 2. Lauf fuhr 
Rolf ein ganz hervorragendes Ren­
nen. Er erwisehte einen super Start 
und !iel bis lOm Ende des Rennens 
noeh etwas zurüek, holte sieh aber 
den nie erwarteten 17. Rang = 4 EM­
Punkte. Obwohl die Kameras des DSF 
zu diesem Exploit verholfen hat? Roger 
kam aueh in diesem Rennen nieht 
gut weg, kamplte sieh aber wie im­
mer naeh vorne lInd wurde n oeh als 
22. klassiert. Aueh er wollte EM-Punkte 
und hoffte auf den 3. Lauf und dass 
er beim Start weit naeh vorne kom­
me. Er kam dann aueh - und wie. 
Naeh der ersten Runde an 6. Stelle, 
eine Wahnsinnsklassierung. In der 
Folge überholten dann die Favori­
ten Runde um Runde, er fiel immer 
mehr zurück, aber es reichte zum 
19. Rang = 2 EM-Punkte. Beide EIsauer 
mit EM-Punkten, wahrlieh ein sehõ­
ner Tag. Nun müssen die beiden beim 
naehsten Rennen nieht mehr mit den 
punktelosen Habeniehtsen lOr Aus­
losung antreten, dies allein ist sehon 
ein Erfolg. Gespannt darf man auf 
die naehsten Rennen sein, die in Bel­
gien, England und der Sehweiz (Vol­
ketswil) stattfinden, bevor es dann 
zum Saisonfinale naeh Danemark geh!. 
Die Rennen in England und Dane­
mark lordern jetzt aueh noeh grosse 
!inanzielle Opfer, die sel be r getra­
gen werden müssen, da sieh bis jetzt 
noeh keine Firma oder ein einhei­
miseher Gewerbetreibender als Hilfs­
sponsor zur Verfügung gestellt hat. 
Sehade, die zwei hatten es mehr als 
verdient. 

Hans Sehmid 

81 



Vernnischtes~----------------~--------------------__________ ~ 

Kleininserate 
Zu verrnleten: 

Haute - Nendaz: 
Sehone 

2\12-Zimmer-Ferienwohnung 
mit 4 Betten 

Auskunft: Te!. 36 24 60 

Laax: 
Se han e, sonnige 

3-Zimmer-Wohnung 
mit seehs Betten 
Telefon 36 17 25 

Laax: 
1- und 2-Zimmer Ferienwohnung 

Auskunft erteilt: 
Esther Sehmid, Restaurant Froh­

sinn, Telefon 36 11 22 

ab 1. ]uli in Rümikon, sehone 
l \l2-Zimmer-Wohnung 
Kabelfernseher/Telefon 

Abstellplatz 
Telefon 36 21 77 

Lagerraum 
in der Luftsehutzanlage Rümikerstrasse, 
Fr. 150.-/Mt. 
Auskunft: I. Zimmerma nn, 36 22 17 

Wir haben noeh einige 
Tiefgefrierfiieher 

von 100 I, 150 I und 200 I frei. 
Milehgenossensehaft Sehottikon 
Tel. 36 1224 

Gesucht: 
ab Herbst oder Winter 93 

4 \12-5-Zimmerwohnung 
mit Gartensitzplatz oder Hausteil oder 
a!teres Haus. 
A. Zan iva n, Tel. 36 27 50, 
Fax 36 27 62 

Wir, Nani und Neni, móchten unser 
Haus und Ga rten unsern Enkeln über­
lassen . Wir sueh en deshalb in der 
Gemeinde ·Elsau ei ne 

kleine Bauparzelle, 
um ein «$tockli » zu bauen. 
Jutta und Werner Issler-Beiner 
Gottfried Kellerstr. 9, 8352 Rümikon 
Te!. 36 13 88 

Zu Verkaufen: 
Piano: Burger & ]aeobi 

mit Klavierstuhl und Lampe, 
VP: Fr. 5'000.-, Tel. 36 22 20 

Friseher Blütenhonig 
500 gr. oder l kg, Tel. 36 12 84 

Gratis: 
Gratis abzuholen ab Sehreinerei 

Spanbriketts 
für Gartenehemin ée ete. 
Sehaehtel oder Gebinde mitbringen 
Tel. 36 II 60 
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Soll en nieht aueh niedergelassene 
Auslander/- innen auf Gemeindeebene 
stimmen und wahlen konnen? Ende 
September findet dazu eine kantonale 
Abstimmung statl. 
Wer sieh für dieses Thema interessiert 
(insbesondere aueh in unserer Gemeinde 
wohnhafte Auslander) melde sieh bei 
Ruedi Ruehti, Sehottikerstr. 25, 
Tel. 36 10 45 

Gratulationen: 

Den Jubilaren gratulieren wir ganz 
herzlieh. Wir wünseh en Ihnen ein en 
reeht sehonen Tag, viel Freude und 
reeht gute Gesundheil. 

Zur goldenen Hoehzeit 
10. Juli 1993 

Rasa und Johann Koeh-Vi lliger 
Krankenheim Eu laehtal, Elgg 

Zum 90. Geburtstag 
10. Juli 1993 

Eduard Sommer 
EIsauerstrasse 6 

Zum 80. Geburtstag 
22. August 1993 

Emma Seheiben-Allemann 
A!te St. Ga llerstrasse 31 

Die Redaktion 

Zum 90. Geburtstag gratulieren ieh 
Edllard Sommer 

ganz herzlieh! 
Max Sommer 

Im Stadtanzeiger pfeifen es die Eu­
laeh -Spatzen vom Daeh: - "Für das 
Ehepaar Herter aus EIsau fangt der 
Sommer gut an!» 
Und der Grund: Sie gewannen in ei­
nem Wettbewerb der Ha ldengut eine 
Weizenbrau-Party für 20 Personen. 
W ir g ratuli e ren h erz lieh , sagen 
"Proseht» und würden uns allenfalls 
diskret für die Teilnahme empfeh­
len . 

Berufserfoig 

Wir gratulieren 

Das ez-Team 

MareeI Hofer 
zum erfolgre ieh en Absehluss der 
Sehweizer Luftverkehrssehule (SLS) 
und wünsehen ihm viel Glüek, Freude 
und Befriedigung bei seinem neuen 
]ob a ls Co-Pilot bei der Swissair. 

Margrit und Fritz Hofer 

Wir gratulieren 

-~--~ 
Dolores Meyer, Seh ottikon 

zum ersten Rang am Nationalen Kür­
wettkampf 1993 im Rollkunst1a uf! 

Deine Familie 

Pressespiegel 

Elsauer Schlagzeilen aus dem 
Landboten (LB) und der Elgger­
Zeltung (EL) 

22.04.93 (LB) 
Sehottikon : PW-Lenker bei Kol­
lision mit Lastwagen verletzt 
- SI. Gal/erstrasse riir zwei St"n­

den gesperrt 

06.05-.93 (LB) 
EIsau: Orientierung über 900'000-
Franken-Vorlage zur Erneuerung 
der Wa sse rversorgungs-Steue­
rungsanlagen 
- Optimale Wasserbewirtschaftllng 

wi,.d angestrebt 

Neue Buslinie über Elsau naeh 
Sehl att 

29.05.93 (LB) 
Elsau: Am 2. Juni Reehnungsge­
meindeversammlung 
- Hallpttraktal7den: Reclmlll7gen lInd 

Wasserversorgllng 

10.06.93 (LB) 
Céeile Allemann, Heidi Altherr 
und Hei nz Lüseher stellen in 
der «$onne» aus 
- Drei E/saller KlIl7stschaffende treten 

erstrna/s gemeil1sam an 
die Offel7tlichkeit 

10.06.93 (EL) 
Ausstellung in EIsau: 
- Einheimische Maler stel/en ih,. 

kiinstlerisches Schaffen vor 
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Teppich- und Polsterreinigung 

Goblitz 2000 Super 
umweltfreundlich. phosphat- und alkalifrei 

Ihre Mielstation für Waschsauggerat: 

P. Wachter 
Teppiche, Boden & Parkettbeloge 

Tet 3619 74 SchoHikon 

Kundenservice sei! 1965 

Brãunungsstudio 
Sauna 

Familiensauna 
Massagen: -Klassisch 

Martin Salzmann 
Schwerzenbachstrasse l 
8405 Winterthur-Seen 
T elefon 052/232 33 88 
P'ivat 052/36 24 15 

- Fussreflex 

- Sport 

-Teil 

- Cellulitis 

Wir suchen eine 
freundliche, selbstandige 

Charcuterie-Verkãuferin 

zur Mithilfe in unserem 
neu renovierten, lebhaften 
Geschaft. 

Rufen 5ie uns an! 
Tel. 48 14 14 

Metgerei 
M.+K. Würmli-Mósli 
Kirchgasse 7, 8353 Elgg 
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VeFnnisehtes · 

Wochenkalender 

Montag 

Diellstag 

Mittwoch 

Don"erstag 

Freitag 

Samstag 

Somrtag 

14.00-17.30 
15.00 - 17.00 
16.00 - 17.00 
17.00 -, 18.00 
17.00-18.15 
18.00 - 22.00 
18.00 - 19.00 
18.00 - 19.30 
18.15 - 21.30 
19.00 - 20.30 
20.30 - 21.45 

09.00 - 11.30 
12.00 - 22.00 
16.30 - 18.30 
17.00 - 18.30 
17.00 - 21.45 
17.15 - 18.45 
18.30 - 20.00 
18.30 - 20.15 
19.00 - 20.30 
20.00 - 21.30 
20. 15 - 21.45 
20.30 - 21.45 

Sauna Frauen allgemein 
Ludothek 
Mãdchenriege 1. und 2. KI. 
Madchenriege 3. und 4. KI. 
FC-Training junioren E 
Sauna Gruppen 
jugendriege 1.-5. Klasse 
FC-Training jun. B 
VMC Radballtraining 
Handball junioren 
Damenriege DTV 

Niderwis 
Kindergarten EIsau 

Schulhaus Ebnet 
Schulhaus Ebnet 

Schulhaus Süd 
Niderwis 

Turnhalle Ebnet 
Niderwis 

Schulhaus Süd 
Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Ebnet 

Sauna Gruppen Niderwis 
Sauna Mãnner alJgemein Niderwis 
Bücherausgabe Gemeindebibliothek 
FC-Training jun. C Schulhaus Ebnet 
TV Gerate I Kunstturnr iege Turnhalle Süd 
Konfirmandenunter. KI. 1 Kirchgemeindehaus 
FC-Training 1. u. 2.Mannschaft Schulhaus Ebnet 
EI Volero Turnhalle Ebnet 
Erlebnis-Turnen Pestalozzihaus Rãterschen 
Frauenchor Schulhaus Süd 
Gem ischter Chor, Proben Schulhaus Ebnet 
TV-Handball Aktive Schulhaus Ebnet 

jeden 1. Mittwoch im Monat Seniorenwanderung 
jeden 1. Mittwoch im Monat (ausg. Schu lfer ien) 

Mütterberatung 
jeden 2. Mittwoch im Monat 
jeden 3. od. 4. Mittwoch im Monat 
08.00 - 09.00 Gesundheitsturnen 
09.00 - 22.00 Sauna Frauen allgemein 
13.30 - 15.00 Büchera usgabe 
18.00 - 19.00 Volleyball j+S 
18.00 - 19.00 FC-Training j un . F 
19.00 - 20.15 FC-Training Senioren 
19.00 - 22.00 jugendtreff Elsau 
20.15 - 21.45 Mannerr iege 
20.15 - 21.30 Mãnnerriege Senioren 

08.10 - 09.10 Seniorenturnen 
09.00 - 22.00 Sauna Frauen allgemein 
09.30 - 10.30 Altersturnen aJJgemein 
15.00-17.00 Ludothek 
17.45 -18.45 Madchenriege ab 5. KI. 
17.15 - 18.45 Konfirmandenunter. KI. 2 
17.30 - 18.45 FC-Tra ining jun. B 
18.45 - 20.15 EI Volero 
19.00 - 20.00 Harmonika-Club j unioren 
19.00 - 20.1 5 Gesundheitsturnen 
20.15 - 21.45 Harmonika-Club 
20.15 - 21.45 Frauenriege DTV 
20.15 - 21.45 FC-Aktive 3. Mannschaft 

09.00 - 10.30 Sauna Gruppen 
11.00 - 16.00 Sauna Frauen allgemein 
16.30 - 22.00 Sauna Mãnner allgemein 
17.00 - 18.00 TV Nationalturnen 
17.00- 18.15 FC-Training]un. D 

Schulhaus Ebnet 
Mittagstisch für Senioren 

Seniorennachm ittag 
Pestalozzihaus 

Niderwis 
Gemeindebibliothek 

Turnhalle Ebnet 
Turn halle Süd 

Schulhaus Ebnet 
]ugendraum 

Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Süd 

Turnhalle Ebnet 
Niderwis 

Singsaal Ebnet 
Kindergarten EIsau 

Turnhalie Ebnet 
Kirchgemeindehaus 

Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Ebnet 

Singsaal Süd 
Turnhalle Süd 

Singsaal Süd 
Turnhalle Ebnet 

Turnhalle Süd 

Niderwis 
Niderwis 
Niderwis 

Turnhalle Ebnet 
TurnhaJle Süd 

18.00 - 19.00 jugendriege 6. KI. u. Oberstufe Turnhalle Ebnet 
Schulhaus Süd 18.15 - 21.45 VMC Radbalitraining 

19.00 - 20.15 Handbali Schulhaus Ebnet 
19.00 - 22.00 jugendtreff Elsau jugendraum 
20.00 - 21.45 Mannerchor Singsaal Ebnet 
20.15 - 21.45 Turnverein TurnhaJle Ebnet 

09.00 - 18.00 Sauna Manner allgemein Niderwis 
18.00 - 22.00 Sauna gemischt Niderwis 
09.30-11.00 Bücherausgabe Gemeindebibliothek 
l3.00 - Pfadfinder gemass Anschlag 
14.00 - CEVI gemass Anschlag 

09.00 - 22.00 Sauna Paare allgemein Niderwis 
09.30 Evangelisch ref. Gottesdienst Kirche EIsau 
09.30 Sonntagsschule Kirchgemeindehaus 
10.30 Sonntagsschule Kirchgemeindehaus 
10.30 j ugendgottesdienst Kirche EIsau 
11.00 Rõm. Kath. Gottesdienst Schulliaus Ebnet 
19.00 - 22.00 jugendtreff EIsau jugendraum 
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Wer-anstaltungskalender-------. 
Denken Sie bei m Planen von Anlassen an eine eventuelle Datumkollision. Um diese zu vermeiden, liegt in der 
Gemeindekanzlei ein Veranstaltungskalender auf. Wir bitten Sie, auf bereits eingetragene Vorhaben Rücksicht zu 
nehmen. 
Bitte für periodische Veranstaltungen den Wochenkalender konsultieren . 

Die Vereinskommission 

'ull 3. ]UVEL · Open-Air-Kino, Schulhaus Süd 
3. Frauenchor Reise 
3. Naturschutzgruppe Arbeitstag 

3./4. TV Raterschen Kant. Turnfest 
3./4. VMC Radballturnier/Volksradtour 

4. Ref. Kirchgemeinde Konfirmation 2 
9.- 11. TV Raterschen Kant. Turnfest, Pfungen (Sektion) 

10. CEVI Elsau Flohmarkt 
10. Pfadi Altpapiersammlung 
11. Ref. Kirchgemeinde Sonntagsschulfest 
11. Ref. Kirchgemeinde Familiengottesdienst 
14. Oberstufe Examen 
15. Primarschule Examen 
24. Gemischter Chor Bunter Abend für Daheimgebliebene 

25.-5.8. Ref. Kirchgemeinde Auslandlager Konfirmanden, Ungarn 

August 1. Gemeinde I.-August-Feier, Eichholz 
13. elsauer zytig Redaktionsschluss ez 73 
20. FCR GV 
20. Frauenverein Velozmorge 

21./22. Mannerriege Turnreise 
28./29. DTV Frauenriege Turnfahrt 
28./29. Handball/TV Raterschen 2. Handball-Grümpelturnier 
28./29. VMC Volksradtour 

29. Kirchenchor Konzert, Rheinau 
29. ]ugendriege TVR ]ugi -Freundschaftsturnier 
31. Frauenverein Sommertheaterbesuch 

September 3. elsauer zytig Verteilung ez 73 
4. Ortsverein Rümikon Rümiker Mart 
5. TV Raterschen Stafettentag 

6.-10. Zivilschutz ÜbungTRE 
6. Gemeinde Hackseldienst 

11. VMC Altpapiersammlung 
11./12. TV Raterschen Turnfahrt 

12. Ref./Kath. Kirchgemeinde Erntedankfest 
16. AG 3. Welt 1 Ref. KG Brot -für -alle-Zmi ttag 
18. Gemeinde Offentlicher Waldrundgang «Birch» 

18./19. TVR ]ugireise 
19. Mannerchor Bettagssingen 

24.- 26. Mannerchor Reise 
25. FDP Herbstausflug 
25. Feuerwehr Geschicklichkeitsfahren 
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